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Morrison rechnet mlt weiteren deutschen MtlmmW
NeinlichtS AliSschweigen über die Abwehr - Borberettimg auf noch größere Seierrlischmgen - Mnalelang nm Altmvren bombartlert

Tg . Stockholm» 24 . Juni . Zum zweiten Mal innerhalb einer
Woche sah sich gestern der englische Innenminister veranlaßt , im
Unterhaus eine Erklärung an die Öffentlichkeit über die Offen -
five der deutschen Robotbomber abzugeben . Diejenigen in England ,
die gehofft hatten , daß ihnen Morrison gemäß seinem Versprechen
in seiner ersten Erklärung ein erfolgreiches Ergebnis der englischen
Abwehrforschung bringen würde , sahen sich bitter enttäuscht . Mor -
rison hatte vor einer Woche erklärt , daß die zuständigen militä¬
rischen Stellen in England seit langem über die deutschen Vor -
bereitungen zum Einsatz dieser Waffe genauestens informiert gewe-
sen seien und daß nun die besten Fachleute , Wissenschaftler und
Forscher Tag und Nacht an der Arbeit seien, und demnächst ein
geeignetes Gegenmittel , bzw. Abwehrmittel finden würden . Gestern
nun hat Morrison es tunlichst vermieden , auf diese Seite des Kapi -
tels überhaupt einzugehen . Er beschränkte sich auf die immer wie-
derhölte Versicherung , daß die Moral des englischen Volkes in keiner
Weise gelitten habe oder leiden würde , was immer noch kommen
sollte. So ganz sicher aber fühlt Morrison sich auch nicht , da er
es doch für ratsam hielt , dem englischen Volk , das ja von seiner
Erklärung eine Mitteilung über die Abwehrerfolge erwartete , klar
zu machen , daß dieser Ofsensiv - Einsatz vielleicht nur den Anfang
darstelle . „Wir müssen uns daraus gefaßt machen, daß die Teut -
schen jetzt ihre eingesetzten Waffen nicht nur verbessern , sondern
vielleicht auch neue Waffen dieser Art zum Einsatz bringen werden .
Wir werden jedoch alles mit einem starken Herzen zu ertragen
wissen." Sehr wenig überzeugend klang Morrisons Erklärung , daß
die deutsche Waffe keine materielle Wirkung auf die Kriegführung
ausgelöst habe . Nach den englischen Berichten , die bekanntlich in
den letzten Monaten Tag für Tag geschildert hatten , daß ganz Süd -
england , jede Straße , jedes Dorf , jedes Bauernhaus, '

jedes Feld ,
jeder Gutshof und jede Waldparzelle voll gepfropft mit dem Riefen -
aukgebot für die Jnvasionsfront sei und daß ganz Südengland , wie
dies erst vor zwei Tagen der englische Produktiousminister in einer
Rede geschildert hat , ein einziges Ausmarschgebiet , ein einziges

nun glauben machen , daß diese deutschen Sprengkörper , deren ge-
fährliche Wirkung er gar nicht leugnet , bzw . nicht leugnen konnte ,
ausgerechnet nur diejenigen kleinen Parzellen in Südengland treffen
sollen, in denen die harmlose Zivilbevölkerung lebt , jedoch sorg-
fältig die restlichen 99 Prozent ' „Südengland , das Massenlager ,
und Sprungbrett " verschone. Bisher , so meint er , sei der Schaden
von „ nationaler Bedeutung " gering , und die öffentlichen Betriebe
seien nur „in ganz geringem Umfang berührt " worden , die mili -
tärischen Schäden aber seien gleich Null .

Die englische Presse setzt ihr Rätselraten über die Einzelheiten
der deutschen Sprengkörper und ihrer Startanlagen fort . Die amt -
lichen Angaben gerade über die Startanlagen widersprechen sich
stark. Während vor einigen Tagen amtlich

'
behauptet wurde , daß

man über die Startanlagen genauestens informiert fei, hört man
jetzt, daß sie sehr gut getarnt seien, so daß sie sehr schwer zu finden
und noch schwerer zu treffen feien . Man hatte dem englischen Volk
Monate hindurch erklärt , daß Tausende und Abertausende Tonnen
Sprengboniben aus „Spezialziele " in Nordfrankreich aligeworfen
worden feien und die erste Frage des englischen Volkes ist deshalb
nach wie vor , was eigentlich die alliierte Luftwaffe in den letzten
Monaten bombardierte , offenbar doch Attrappen oder falsche
Ziele , jedenfalls aber nicht die Ausgangsbasen der
Robotbomber . ' Auf diese immer drängender gestellte Frage der
englischen Oessentlichkeit antwortete nun Reuters luftmilitärischer
Mitarbeiter , im Namen des englischen Luftsahrtmimsters , mit der
kühnen Behauptung : die Ziele feien schon richtig gewesen, die ver -
dämmten Deutschen hätten aber inzwischen nur sehr viel besser
gesicherte Startbahnen gebaut . Die deutschen Startanlagen
für die Robotbomber im Calyis -Gebiet seien von einer neuen
Art und unterscheiden sich erheblich von der ursprünglichen , die
die alliierte Luftwaffe verschiedene Monate hindurch angegriffen hat .
Diese neuen Anlagen seien sehr schwer in der Luft zu entdecken, da
ihr größter Teil unter der Erde liege , der sichtbare Teil der AnlagenRede aeichitdert hat , em einziges AUfmaricygeoier , ein einziges rr - rr, r . Z * 3 "r

Sprungbrett für den Angriff auf den Kontinent fei, will , Morrison [ j ^ vch kaum großer als die Garqge für einen Prwatkraftwagen ist ,
■
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Erbitterter Rahkampf an der Landfront vor Cherbourg
Störungsleuer auf London bei Tag und Nacht - Zunehmende Seftlgkelt und Ausdehnung der Abwehrschlacht im Osten

vor heutige Wehrmachtbericht
« » S dem Führerhauptquartier , St . Juni . Das Ober -

lommando der Wehrmacht gibt bekannt : . . . a, . .
Oertliche Vorstöße des Feindes im Brückenkopf der Normandre

scheiterten . Gefangene wurden eingebracht . An der Landfront der

öestuna Cherbourg kam es gestern an verschiedenen Stellen zu er -
Wttn Nahkämpfen , die sich auch in

.
der Nacht fortsetzten . I . l den

Nachmittaasstunden gelang es dem Feind einige unserer Stutzpunkte
zu nehmen und weiter gegen die Festung vorzudringen . Im Rucken

des Gegners kämpfen noch zahlreiche Widerstandsnester z° hundver -

bissen. In anderen Abschnitten wurden feindliche Angnsssspitzen im

^ ^
OestlÄ

^
der

^
Orne^ ünduW zersprengten unsere Kiistenbatterien

trat ! starken Beschüsses durch schwere Schiffsartillerie einen feind -

lichen Landungsverband und schössen mehrere Transporter und
Frachter in Brand . Seestreitkräfte versenkten vor der ^ nvasions -

krönt ein vollbeladenes Landungsschiff von 3000 BRT . und emen
Zerstörer . Bei der Insel Jersey versenkten Sicherungssahrzeuge eines
Nachschubqeleits aus einem angreisenden Verband britischer Schnell -

boote zwei Boote und beschädigten ein drittes so schwer , daß mit sei-

nem Untergang zu rechnen ist. Alle übrigen feindlichen Boote wur -

den beschädigt . Eiii eigenes Minensuchboot und ein kleines Trans -

vortsahrzeng gingen verloren . . .
Die Luftwaffe erzielte in der Nacht Tresser aus mehreren San -

delsschisse« Ueber dem Landekopf und den besetzten Westgebieten
wurden 40 feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Das - Slörungsseuer aus London wurde be, Tag und Nacht mit
wuchtigen Feuerschlägen fortgesetzt.
i In Italien wurde im Raum nördlich Grosseto auch gestern
schwer gekämpft . Unter starker Massierung seiner Kräfte konnte der
Feind dort in unsere Stellungen einbrechen . Durch sofort einsetzende
Gegenangriffe wurde die Front wieder geschlossen . An der übrigen
Front wurden zahlreiche feindliche Aufklärungsvorftiiße blutig ab -
gewiesen . Bei den schweren Abwehrkämpfen der letzten Tage haben
sich die unter Führung des Generals der Panzertruppen , Herr ,
stehenden Divisionen des Heeres und der Luftwaffe , besonders das
Grenadier -Regiment 14Z unter Oberst Kühl , hervorragend bewährt .

Im Golf von Genua versenkten Sicherungssahrzeuge der Kriegs -
marine ein angreisendes britisches Torpedoschnellboot und beschädig-
ten drei weitere schwer. „ ^

An der südlichen Ostfront scheiterten alle Borstöge der Bolsche-
misten. Erneute Bereitstellungen wurden zerschlagen. Im mittleren
Frontabschnitt nahm der sowjetische Großangriff an Wucht zu und
debnte sich auch auf weitere Abschnitte aus . Wahrend zwischen dem
Pripjet und Tschaussy alle Angrisse erfolglos blieben , gelang es
starken feindlichen Infanterie - und Panzerkraften oulich Mogilew ,
beiderseits der Smolensker Rollbahn und beiderseits W. tebsk in un¬
sere vordersten Stellungen einzubrechen . Die Abwehrschlacht geht hier
mit steigernder Heftigkeit weiter . D ?e Bolschewisten verloren gestern
im Mittelabschnitt der Ostfront 73 Panzer und 5Z Flugzeuge . Süd -
östlich Ostrom , im Raum Pleskau und nordwestlich Narwa scheiter¬
ten zahlreiche sowjetische Angrisse . Die Marine -Batterie Atters ver -

senkte im Finnischen Meerbusen drei sowjetische Raumfahrzeuge .
Bei Angriffen eines nordamerikanischen Bomberverbandes auf

serbisches und rumänische ? Gebiet wurden Wohnviertel der « tadte
Giuraiu und Ploesti gctrofsen . Deutsche, rumömsche und bulgarische
Lusiverteidionnffskräfte vernichteten 18 feindliche Flugzeuge . Ein¬
zelne britische Flugzeuge marsen in der letzten . Nacht Bomben auf
Bremen . Deutsche Kampfflugzeuge griffen Ziele ,n Sudoitengland a«.

Das Inferno »es Kampfes um Cherbourg
Tg . Stockholm, 24. Juni . Der Großangriff aus die Festung

Cherbourg hat Donnerstag um 14 Uhr begonnen und wird , so
meldet das Hauptquartier EisenHowers , mit dem bisher weitaus
größten und konzentriertesten Einsatz schwerer und schwerster Waffen
geführt , seitdem die Kämpfe um die Normandie begonnen haben .
Als Muster gilt die alte Taktik Montgomerys . Die örtliche An -
Häufung einer größtmöglichen Materialüberlegenheit , um der stür -
menden Infanterie soweit als möglich die Ausgabe der Besetzung
durch ein wahres Inferno von Luft - und Artilleriebombardements
niedergekämpfter Stellungen zu ermöglichen . Wie Reuter aus dem
Hauptquartier meldet , bombardierten zunächst zwei Stunden lang
weit über 1909 nordamerikanische und britische Bomber die Stadt
und Festungsanlagen zum Teil aus nur 30 Meter Höhe . Dann
eröffnete die Artillerie von Land und von der See aus ihr Feuer .-
Schließlich wurde die Infanterie auf die im Aorgelände eingebau -
ten deutschen Stellungen vorgeschickt , aber die Erwartung , daß
sie keinem Widerstand begegnen würden , und daß eine tote Zone
geschaffen worden war , erfüllte sich nicht . Ueberall aus den raucheu -
den Trümmern erhoben sich die deutschen Verteidiger und ihre Was -
fen begannen furchtbare Ernte unter den anstürmenden Feindmassen
zu halten . „Die Erde zittert , die Luft ist ein einziges Inferno
des Heulens , Berstens und Krachens . Ueberall aber kämpfen die
Deutschen mit größter Härte und Verbissenheit , obwohl sie einer
überwältigenden Überlegenheit des Materialeinsatzes sich gegen-
übersehen "

, schließt Reuter .

An vier Fronten
Von Dr . C . C . Specknet

In der gleichen Stunde , in der die Sonne den Scheitelpunkt
ihrer Jahreskurvd erreicht , treibt auch der Krieg seinem Höhepunkt
zu . Was in den vergangenen Monaten , ja Jahren an strategischen
und politischen Möglichkeiten herangereift ist, drängt jetzt gewaltsam
und unaufhaltsam zur Entscheidung . Jeder der kommenden Tage
kann von epochaler Bedeutung werden , da nun das Schicksal auf der
Waage liegt , da es nun in jedem Sinne des Wortes aufs Ganze geht .

Der Krieg — eine große Einheit
Der Krieg ist eine große Einheit . Als solche hat ihn unsere

Führung immer betrachtet , wenn sie ihre Beschlüsse in Ost und West,
in Süd und Nord jeweils aufeinander abpaßte . Daß der Gegner
aus der Gegebenheit dieser Einheit bisher nie die Folgerungen
ziehen konnte , war unsere , nicht zuletzt durch unsere Position auf
der inneren Linie bedingte historische Chance . Als der Polenseldzug
begann , hielt uns der Westwall den Rücken frei . Als die Ent¬
scheidung gegen _Frankreich fiel, ersparte uns der Sowjetpakt den
Zwang des Zweifrontenkrieges . Es mutet heute fast unglaublich an ,
wie es möglich war , angesichts einer heimlichen uud offenen Koalition
von Todfeinden rings um das Reich den Krieg bis zu seinem Gipfel -
Punkt — wenn man den Kampf im Süden als Nebenkriegsjchau -
platz betrachtet _

— als Einfrontenkrieg zu führen . Freilich ver -
hinderte schon die potentielle Gefahr eines Zweifrontenkrieges wieder »
holt das Ausreifen großer EntAeidungen bis zum vollen Erfolg ;
so als die deutsche Führung im Frühjahr 1941 die Luftschlacht gegen
England abbrach , um vorzeitig in den sowjetischen Aufmarsch im
Osten hineinzustoßen . Und als dann die deutschen Heere drüben an
der Wolga standen , ermöglichte ihnen der durch den Verrat in
Italien drohende Einbruch im Süden und der auf vollen Touren
anlaufende _ Aufmarsch jenseits der Westküste nicht mehr den
vollen Einsatz der Kräfte , die stark genug gewesen wären , den
sowjetischen Köloß zu Boden zu werfen - Dieses vorbereitende Stadium
liegt nun endgültig hinter iijti . - Die .dabei , füfc die . Führung eines
Einfrontenkampfes gewonnene Zeit , von fast , fünf Jahren hat Europa

: zu einer riesigen ' Festung sich entwickeln lassen, die nun ihre Fähig -
reit der „All-ronnd - Berteidigung " nach allen Seiten hin beweisen
wird / Wenn ^der OKW .-Bericht vom Freitag die Eröffnung des
Generalangriffs , gegen Cherbourg , den Beginn der neuen Groß -
offensive in Mittelitalien und den Auftakt der sowjetischen Sommer -
offensive ankündigt , so wissen wir heute, daß diese Aktionen Teile
des großen Generalplanes der feindlichen Koalition für den Sturm
gegen die Festung Europa darstellen , die in ihrem Beginn und Ver -
lauf wie in ihrer letzten Zielrichtung aufeinänder abgestimmt sind.
Mit dem gestrigen Tage hat damit die Phase der Entscheidung im
Kampf um Europa begonnen . Der Feind hat feine letzten Karten
auf den Tisch geworfen .

Das neu ^e Ringen um die Ostsee
Daß der Bolschewist gerade an der Mittelfront mit dem Schwer -

Punkt Witebfk—Polozk zur Offensive antreten würde , bedeutete für
die deutsche Führung keine Ueberraschuug mehr . Es ist eine Frage ,die in den Ereignissen der nächsten Wochen oder schon Tage ihre
Beantwortung finden wird, ' ob die sowjetische Offensive an diesem
Frontabschnitt überwiegend einen Fesselungs - und Abttnkungs -
charakter gegenüber einem am südlichen Flügel mit starken Kräften
vorbereiteten Großangriff besitzt oder ob zu ihr nicht etwa das
Startzeichen der Fall von Wiborg gab, mit dem auch die nördliche
Flankenbedrohung für die Kronstadter Bucht beseitigt war . Schon
am Tag darauf konnte -der OKW .-Bericht aus die Vertreibung
sowjetischer Minenräumboote aus der Bucht von Narwa verweisen .
Wenn nun auch das Gesicht der neuen Offensive auf der Linie
Witebsk—Polozk —Ostrow deutlich zur Ostsee gerichtet ist , so ist das
nur eine Bestätigung für die alte Tatsache, daß das Schicksal Finn¬
lands und das des baltischen Raumes im gleichen Kampfe entschieden
wird . Man weiß , was hier wie dort auf dem Spiele steht. Ameri -
kanische Beobachter haben z . B . davon berichtet, mit welcher an
Haß grenzenden Erbitterung Stalin in Teheran von der Stunde
sprach, da er Finnland alle Enttäuschungen der letzten fünf Jahre> 1 ' t . i Ii 1 i I i . n

Der erste neue Großangriff im Osten
Berlin , 24 . Juni . Die am dritten Jahrestag des Krieges im

Osten begonnenen Angriffe der Bolschewisten richteten sich vor allem
gegen den mittleren Frontabschnitt . Weitere Vorstöße wurden im
Norden und Nordteil des Südabschnitts angesetzt. Auffallend ist , daß
der Feind , von einigen ' begrenzten Abschnitten abgesehen , zur Unter «
stützung der Infanterie zwar zahlreiche Batterien und Schlachtflieger ,
bisher aber nur wenig Panzer einsetzte . Unsere Truppen haben jedoch
die seit Mitte Mai anhaltende Kampfpause gut ausgenutzt . Sie sind
ausgeruht und reichlich mit allen Waffen versorgt , so daß sie den
neuen Angriffen mit Entschlossenheit entgegentreten . Der Haupt -
druck des Feindes erfolgte auf einer Frontbreite von rund 260 Kilo¬
meter zwischen dem Dnjepr , südlich Mogilew und dem Düua - Bogen
nordwestlich Witebsk . Die Angriffe wurden in ihrer überwiegenden
Mehrzahl unter Abriegeluug oder Bereinigung örtlicher Einbrüche
abgeschlagen . Beiderseits der Autobahn Smolenjt —Orscha und
beiderseits Witebsk , wo unsere Truppen bisher 23 Panzer uuh
Sturmgeschütze abschaffen, dauern die Kämpfe noch an . Gegen den
nördlich anschließenden Sektor führten die Sowjets auf der Linie
östlich Polozk bis Rowoschew 21 Angriffe in Kompanie - bis Batail -
lonsstärke , 18 davon wurden sofort in Gegenstößen abgeschlagen , die
drei übrigen führten zu vorübergehenden Einbrüchen , die aber bis
zum späten Abend wieder bereinigt waren . Weitere Entlastung «
vorstoße der Sowjets scheiterten nordöstlich Ostrow .

56 ASA . Pomber auf Sowjetgedlet vernichtet
Zu den Flugzeugverlusten , die die Anglo -Amerikaner im Westen

einstecken mußten , kommen nunmehr auch noch jene aui bolsche -
wistischem Gebiet hinzu . In zwei Nächten hintereinander griff unsere

Luftwaffe die den Nordamerikanern von den Sowjets zugewiesenen
Landeplätze an . Dem Angriff in der Nacht zum Donnerstag aufdem Flugplatz von Poltawa solgte in der letzten Nacht ein solcher
ans die Anlagen des benachbarten Mirgorod . Bei diesen beiden
Angriffen wurden nach bisherigen Meldungen insgesamt 56 vier -
motorige USA .-Bomber vernichtet . Ein hoher Prozentsatz des in
der Sowjetunion gelandeten nordamerikanischen Teilverbandes konnte
somit in die am Donnerstag auch an der Ostfront neu aufgeflamm -
ten Kämpfe nicht mehr eingreifen .

Was hat der Feind in Mittelitalien vor ?
AK - Berlin , 24 . Juni . Auch in Italien haben die Kämpfe erneut

an Heftigkeit und Ausdehnung zugenommen . Der Feind ist dort aufder ganzen Front zum Angriff angetreten . Immer klarer schält sichder Grundzug der feindlichen Absicht heraus , der dahin geht , unsere
Verteidigungstruppen von dem westlichen Flügel , also vom Tyrrhe -
nischen Meer zum Ostflügel und damit zum Ädriatifcheu Meer ab -
zudrängen . Offenbar versprechen sich die Anglo -Amerikaner an der
adrialischen Küste ein sür sie günstigeres Kampfgelände , da sich dort
zwischen den Höhenzügen des Apennin und dem Meer ejn breiter ,
verhältnismäßig ebener Küstenstreifen erstreckt , während ain Tyrrhe -
nischen Meer das Gebirge bis hart an die See herantritt .

E,» en !aud für Lbet einer SturmgeickMatterie
Der Führer verlieh am IS . fi. 1944 das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant d. Res. Diddens ,
Batteriechef einer Sturmgeschütz - Briaade „Grotzdeutschlaud", als
502 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .
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heimzuzahlen gedenke. Während nun Finnland in den vor mehr
als zwei Jahren gewonnenen ostkarelischen Gebieten den Raum zur
Verfügung hat , der ihm Ausweichbewegungen gegen sowjetischen
Ueberdruck und Krästekonzentrationdurch Frontverkürzung ermöglicht ,
wissen die baltischen Völker , daß der deutsche Soldat ihr Land wie
seine eigene Heimat verteidigen wird. Dasselbe wissen auch unsere
Verbündeten im Südosten, wenn über kurz oder lang die sowjetische
Welle gegen die Karpatenhöhen und die Moldauebene heranbrandet;
wenn hier noch Zeit gewonnen ist, so mag daran der deutsche Borstoß
gegen den Aufmarsch im Gebiet von Zassy ebenso schuld sein wie
die Tatsache , daß die „politische Bereinigung " des Feldes im
gegnerischen Lager doch noch nicht zum Abschluß gebracht werden konnte.

JnvafionSbrückenkopf und Festung Cherbourg
Während auch der neuen Großoffensive in Mittelitalien in erster

Linie ein Fesselung ?» und Ablenkungscharakter zuzuerkennen ist,
wenn auch bereits in qualifizierterer Form wie jener von Nettuno—
Casfino , geht es an der Jnvafionsfront im Westen um die große
Entscheidung . Wohl ist die große Jnvasionsschlacht noch nicht
losgebrochen . Der Feind hatte mit einem sofortigen deutschen Gegen -
angriff gerechnet ; die deutsche Führung aber zog es vor, trotz des
mächtigen Seenachschubs des Gegners und trotz dessen Ueberlegen -
heit an Artillerie und Flugzeugen, die Invasion zu „lokalisieren ' .
Auf diesem schmalen Raum , der 25 feindlichen Divisionen wohl den
Aufmarsch , aber nicht die operative Entfaltung ermöglicht , wird
nun die gegnerische Uebermacht zerrieben, ausgebraucht . Und doch
geht es dabei letzten Endes um mehr als um einen puren Ab-
nutzungskrieg . Denn die deutsche Führung berücksichtigt nicht nur
das, was geschehen ist, sondern auch das , was noch geschehen kann .
Und da steht im Vordergrund der Erwägungen die Tatsache , daß
neben der Armee Montgomerys zur Zeit noch eine vollständige
Invasionsarmee aus englischem Boden bereitsteht , wobei vieles dasür
spricht, daß diese Armee in den Einschiffungshäfen nur noch auf
den Startbefehl wartet . Wenn dieser sich hinausgezögert hat, so ver-
muten militärische Beobachter des neutralen Auslands , daß der
den Gegner so überrraschende Einsatz der deutschen Geheimwasfe
eine mehr oder minder radikale Korrektur des ursprünglichenPlanes
erzwungen hat, zumal die Basen der „neuartigen Sprengkörper" in
nicht allzu großer Entfernung von gewissen Küstenpunkten vermutet
werden . Bon dieser möglichen Entwicklung wird das Schicksal des
Normandie-Landekopfes m entscheidendem Maße mit bedingt sein.

Inzwischen hat fich Montgomery gezwungen gesehen, erst einmal
den Pfeil aus seiner Flanke zu beseitigen , den die Festung Eher-
bourg für weitere Operationen darstellt und sich mit dem Hafen
von Cherbourg die erste leistungsfähige Nachschubbasis zu schaffen.
Nachdem deutsche Pioniere die Schleuse von Caen gesprengt haben,
fällt auch der einzige leistungsfähige Hafen im Gebiet der Orne-
mündung, Ouistraham , für den Nachschub aus . Tagelang muß die
Flotte vor der Küste aus Entladegelegenbeiten warten , tagelang ver-
zögert das Ausbleiben von Nachschub die gegnerischen «Operationen,
tagelang ist die kostbare Flotte unseren Geschützen und Bomben aus-
geliefert. Wenn es auch nicht so apodiktisch gilt, wie es ein USA.-
Blatt ausgedrückt hat, daß eine Invasion , wenn sie nach 14 Tagen
noch nicht im Besitz eines Hochseehafens ist , als gescheitert angesehen
werden muß, so ergibt sich aus alldem doch der Zwang, Cherbourg
um jede« Preis zu nehmen, von selbst. Und Montgomery zahlt
jeden Preis . Was er an Artillerie, an Bombern, an Infanterie
usw. gegen die Festung vorpreschen läßt , ist an örtlichem Material -
ausgebot einmalig in der Kriegsgeschichte. Als Cherbourgam 17 . Juni
1940 von den Deutschen erobert wurde, geschah das durch Rück -
angriff im sog. abgekürzten Verfahren ; inzwischen ist aber die
Festung , deren Werke überwiegend nach See zu liefen , in den
Atlantlkwall einbezogen worden, so daß der Feind heute vor dem
Problem eines ausgeprägten Festungsangriffes steht; er muß Werk
für Werl zerbrechen und zwar nicht nur durch schwerste Schiff »-
artillerie, sondern auch durch Heeresartillerie. Ob der Feind aber
zum Landen schwerster Artillerie die notwendigen Landeeinrichtung«»!
besitzt , kann erst der weitere verlaus der Kämpfe lehren. Aus alle
Fälle wird Cherbourg das blutigste Kavitel in der so blutigen
Geschichte der Invasion . Ob aber selbst der Besitz von Cherbourg
die Jnvasionsarmeen zu einer entscheidenden Ofsenflvoperatton be-
fähigen könnte , fi&It sogar der „Manchester Guardian ' für zweifel-
hast , nachdem die britischen Armeen im Jahr ? 1917 nicht weniger
als sechs Haupthäsrn, nämlich 'Dünkirchen , Calais , Boulogne, Rouen,
Dieppe und Le Havre für fich benötigten. Aber auch diese Erkenntnis
lenkt nur wieder den Blick aus du oben bereits erwähnte Not-
wendigkeit mindesten » »och timl anderen großen Landeunter,
nehmen».

Zwischenbilanz der Seheimwaffe
Mitten in den feindlichen Aufmarsch ist nun mit der deutschen

Geheimwasfe ein Faktor geraten, dessen Au»wirkungen heute noch
von ganz unabsehbarer Bedeutung für die kommende Kriegsentwick -
lung find . Wenn Generalleutnant Dittmar in seinem Rundfunk-
kommentar erklärt hat, die neue Waffe bewußt aus seinen mili-
tärischen Bewertungen auischalten zu wollen , wenn Dr . Goebbels
im .gleich ' erklärt, die Vergeltung sei in ein Stadium getreten,
da» ihre dffentliche Diskussion von offizieller Seite aus verbiete ,
da» weitere werde sich finden, wenn Reichtpresfechef Dr . Dietrich
den Einsatz noch wirksamerer Vergeltungswaffen ankündigt, dann
erkennen wir , daß der revolutionäre waffentechnifche Charakter der
deutschen Geheimwasfe den Beginn einer neuen Epoche der Fern-
Waffen und damit der Kriegführung überhaupt darstellt. Maa aw '
der Feind versuchen , zu bagatellisieren, abzulenken , so läßt sich doi
heute schon eine nüchterne , sachliche Zwischenbilanz ziehen .

Für das Reich bedeutet die neue Waffe schon in der Herstellung
eine wesentliche Einsparung . Nach den Angaben eine» Mitarbeiters
von Reichsminister Speer gegenüber einem Vertreter der fran-
zösischen Ofi-Agentur werden nämlich dabei Menschen und Rohstoff«
in hohem Maße eingespart. Bei der Frage der Menscheneinsparung
handle es fich nicht nur allein um Piloten und geschulte Spezialisten
bei der Herstellung von Motoren und optischen Instrumenten , son-
dern auch um gewöhnliche Arbeitskraft und bei der Lustwaffe um
die Bodenmannschaft. Nicht zuletzt sei auch »ine große Zeitersparnis
zu verzeichnen, da die Herstellung sowohl de« Geschosse», al» auch

Geheimwasfe versetzt Engländer in ..weißglühenden Aerger "
Auch heute nacht ging »er Sprengkörper -Angriff weiter - .Sine »er monströsesten Erfindungen"
Stockholm , 24. Juni . Der Sender London teilte am L3. Juni

morgens mit, daß die Angriffe mit den neuen deutschen Spreng -
Mitteln auch in der Nacht zum Freitag fortgesetzt worden seien
und daß es dabei wieder Personen- und Sachschaden gegeben habe .
Im übrigen schweigen sich die zuständigen Stellen weiter über die
Wirkung der neuen deutschen Waffe aus , und die englische Zensur
wacht darüber, daß keinerlei Berichte an die Öffentlichkeit gelangen.
Trotzdem beschäftigt fich die englische und oie neutrale Presse vor-
wiegend mit diesem Thema.

Die „Daily Mail ' kennzeichnet die Lage mit einem Zitat eines

pilotenlose Flugzeug als „eine der monströsesten Erfindungen" und
bemerkt dazu , daß jeder Engländer , der mit dem neuen Phänomen
in Berührung gekommen sei, großen Respekt vor ihm habe . Auch
sei nicht zu leugnen, daß „ein Element des Geheimnisses ' das
pilotenlose Flugzeug umgebe und die moralische Wirkung erhöht
habe . Cummings warnt die Neugierigen und appelliert an die
Geduld des „ schon lange leidenden englischen Bürgers " . Der Lon -
doner Korrespondent der „Newyork Times " weist auf die enorme
Geschwindigkeit der deutschen Sprengkörper hin, denen er eine
Stundengeschwindigkeit von 960 Kilometern gibt, während die Spit -
fires, die auf Jagd gegen die deutschen Sprengkörper eingesetzt
worden seien, mit ihrer bestenfalls 640 Kilometer betragenden Ge-
schwindigkeit, sehr schnell abgehängt wurdezi .

Feindflleser muffen über Geheimwaffe schweigen
Drei beim letzten Terrorangriff auf Westdeutschland abgeschossene

feindliche Flieger wurden auf einem Jagdfliegerhorst zur ersten Ber-
nehmung geführt. Als den 23jährigen Marc E . aus Tollesbury bei
Glocester ein Dolmetscher fragt , ob er durch einen Flaktreffer oder
von einem Jäger angeschossen wurde, erwiderte er : „Bon einem
Jäger ; ich habe schon lange keine so harte Abwehr erlebt. ' Der
Dolmetscher : „Waren Sie der Meinung, daß deutsche Iagdverbände
nach dem Westen abgezogen worden sind ?" Antwort : „Ja , man hat
es uns gesagt . " Dolmetscher : „Wo sind Ihre anderen Kameraden?"
Antwort : „Ich glaube nicht, daß sie noch aus der brennenden

Maschine gekommen find . Sie werden tot sein. ' Dolmetscher :'

„Haben Sie in Ihrer Heimat oder auf Ihrem Flugplatz etwas von
der neuen deutschen Waffe gehört? " Antwort : „Darüber darf ich
nichts sagen. ' Dieses Schweigen sagt mehr als eine ausweichende
Antwort.

Sn 16 Tagen 70000 bis soooo Mann USA.'Berluste
Genf, 24 . Juni . Der Sender London gab eine Meldung au»

Newyork wieder, nach der der USA .-Kriegsminister Stimson die
Verluste der amerikanischen Armee bekanntgab. Danach beziffern
sich diese Verluste auf mehr als eine Viertel Million Menschen. Bis
zum Tag „D", also dem Tage des Beginns der Invasion , so heißt
es weiter, belies sich die Verlustziffer auf 173677 Mann . Nach dieser
Rechnung ergibt sich sür die Invasion ein Verlust von etwa 70 000
bis 80 000 Mann aus der Differenz von 178 000 zu 250000. Das
bedeutet also , daß die USA. die ersten 16 Tage der Invasion mit
einem Blutopfer von 70 000 Soldaten bezahlt haben.

Heftige Kämpfe nordöstlich Wiborg
Helsinki, 24 . Juni . Nach dem finnischen Wehrmachtsbericht vom

23 . Juni richtete sich auf der Karelischen Landenge der Druck der
feindlichen Angriffe weiterhin auf das Gebiet nordöstlich von Wiborg,
wo am gestrigen Tage die heftigsten Kämpfe ausgetragen wurden.
Mit Unterstützung von starkem Artilleriefeuer und starken Luftstreit-
kräften gelangen dem Feind zwei kleinere Durchbrüche , die jedoch
begrenzt sind. Zwischen der Bahnstation Taili und dem Vuoksen
sowie bei Ayräpää wurden die feindlichen Angriffe teilweise durch
Gegenstöße und zähe Nahkämpfe blutig abgewiesen . Im östlichen Teil
der Landenge versuchte der Feind an mehreren Punkten den Vuoksen
zu überschreiten , wurde jedoch zurückgeschlagen. Auf der Aunus-
Landenge setzte der Feind seinen Druck östlich von Lotinanpelto fort.
Der Brückenkopf südlich von Syväri wurde geräumt. Auf der Land-
enge von Maaselkai haben fich die finnischen Truppen in den letzten
Tagen Planmäßig in kürzere Verteidigungsstellungen zurückgezogen.
Dabei wurde die Stadt Poventsa aufgegeben . Im östlichen Teil des
Finnischen Meerbusens waren finnische Seestreitkräfte mit feindlichen
Schiffen in Feuergefechte verwickelt, wobei ein feindliches Bewachungs¬
fahrzeug versenkt wurde.

der Abwurfvorrichtungen nur wenig Zeit beanspruchen . Auch der
Abwursvorgang selbst sei unkompliziert und erfordere nur wenigund leicht bewegliches Material . Die Kosten betragen nur den
Bruchteil der Kosten eines Großbombers. Bei der Anwendung der
Masse liegt der Vorteil des schnellen Wechsels deS Standorts und
des Feuerbereiches auf der Hand. Seine Ausgangsstellungen find
der feindlichen Einwirkung entzogen , seine Verwundbarkeit ist , wie
n

der Feind bestätigen muß, äußerst begrenzt . Vor allem aber
ie neue Masse im Gegensatz zur Luftwaffe unabhängig von

Wetter und E !^ t und damit, wie Schwarz van Berk im .gleich'
schreibt, eine 5i ' ' -.cit > >,ud Allwetterwaffe.

Die weitere : i > ergibt fich auf dem anderen Blatt der
Bilanz , auf dem die (. i sahrungen de» Gegners verbucht find . Mit
einem Schlag find London, die Zentrale der Invafion , und Süd-
england, die Aufmarsch - und NachschubbafiS für den Großangriff
auf Europa , zum KriegSgebiet geworden . Wenn allein in London
fünf Divifionen für die AufräumungSarbeiten eingesetzt werden muß-
ten , so erübrigt fich schon allein damit jede Diskussion über die
Wirksamkeit der Geheimwasfe . Alle strategischen Planungen wie alle
Maßnahmen der Heimatfron« tragen ihren Stempel . Wenn es sich
auch um ein Störungsfeuer auf Flächenziele und noch nicht um ein
WirkungSfeuer auf Punktziele handelt, so verbürgt doch gerade die
Dauer eine unerhörte und im bisherigen Kriegsgeschehen unmögliche
Wirkung: die Bevölkerung der betroffenen Gebiete , deren Radiu»
llch Immer mehr ausweitet, ist einem Daueralarm ausgesetzt , der
durch keine Sirenenwarnung eröffnet und wieder begrenzt werden
kann ; daß gerade da» Moment der Dauergefahr, das nun das
Heimatgebiet vollends in die Frontgefahr einbezieht , sich auf die
Nerven der Menschen, aus dle Produktion , den Verkehr usw. in
unabsehbarem Maße auswirken muß, läßt sich mit keinem Aufgebot
von Druckerschwärze aus der Welt schaffen. Aber auch die unmittel-
bare Einwirkung auf die Kriegführung läßt sich nicht ausschalten,
ob man nun an den Masseneinsatz der Flak, an die Abzweigung
der über der Jnvafionsfront so benötigten Jägerwaffe oder an die
auS psychologischen Gründen wieder erfolgte Aufnahme der Terror »
angriffe und somit der Abspaltung der Bomberwaffe von der In -
vasionsfront denkt : auf jeden Fall ist in dem Augenblick, in dem
der Feind die Schlacht von Frankreich eröffnete, auch die Schlacht
um England wieder ins Rollen gekommen .

Von zuständiger deutscher Seite ist dabei von Anfang an betont
worden, daß die neue Waffe — und mag sie noch so wirksam sein —
keinesfalls die Entscheidung , sondern nur einen Beitrag dazu dar-
stellt. Bei dem Ausmaß der heutigen wtalen Bölkerkriege mit dem
Einsatz von vielen Millionen aus kontinentweiten Kriegsschauplätzen
setzt sich jede Entscheidung aus zahlreichen kleinen Einzelentscheidun-
gen zusammen. Dashalb hat man in Deutschland auch keinen Augen¬
blick daran gedacht, die Bedeutung und die Härte der Kämpfe an
den anderen Fronten hinter der Anwendung der neuen Waffe zurück-
treten zu lassen. Die Schlacht um England ist nur eine der großen
Sommerschlachten . Neben ihr stehen die ins Rollen kommende
Jnvasionsschlacht im Westen , die in ein neues Stadium getretene
Schlacht im Süden und die soeben an einem großen Sektor bereits
wieder losgebrochene Schlacht im Osten. Alle diese Schlachtfelder
stehen irgendwie koordiniert oder synchronisiert nebeneinander und
stempeln den Krieg zu einer großen Einheit. In ihrem Zeichen steht
Europa am Beginn de» Sommer» .. In ihrem Zeichen treten wir
ein in das Stadium der Ernte, dt« in fünf harten Kriegsjahren
gesät wurd«.

etalin schlug Timoschenko mit Flasche aus ton Kops
Lissabon, 24 . Juni . Stalin hat Timoschenko einen Schlag mit der

Flasche versetzt, al» dieser in seiner Trunkenheit indiskrete Aeuße-
rungen machte , schreibt die kolumbianische Zeitung „El Siglo ' auf
Grund de» Berichts eine» neutrale ., Diplomaten . Dieser Zwischen-

Hl
habe fich aus einem Bankett in Teheran ereignet, wo Stalin

urchill zu seinem Geburtstag eingeladen habe. Alle Teilnehmer
»n betrunken gewesen. Als 'Timoschenko in diesem Zustand eine

„gefährliche Rede" aus Russisch halten wollte , sei Stalin hinter den
Stuhl von Timoschenko getreten und habe ihm einen schweren Schlag
aus den Kops mit einer Flasche versetzt. Stalin ging dann zu seinem
Stuhl zurück, stellte die Flasche an ihren alten Platz und sagt- zu
Churchill : „Solche Dinge geschehen bei jeder Versammlung. Ich
hoffe, daß Sie nicht da» gleiche mit Montgomery zu tun brauchen . '

Prophet einer neuen
HJ . Madrid , 24 , Juni . Der amerikanisch « Schriftsteller RavelBari abel

ist unter die Propheten gegangen. Er verkündet die neue Welt,
die in 20 Jahren von der Natur unabhängig ist. Bariabel hat
mit führenden amerikanischen Chemikern gesprochen, dt« ihn in
ihre Laboratorien blicken ließen. Daher weiß Bariabel , daß die
amerikanischen Farmer nach dem Krieg alle brotlo» werde « , denn
man braucht ihren Weizen , ihr Gemüse , ihre Blumen und ihre
Hülsenfrüchte nicht mehr . Man wird die Kühe, Schafe und Ziegen
auS ihren Ställen und aus dem Pferch in die Wildnis treiben,
denn kein M -nsch wird mehr ihr Fleisch essen . Die Chemie -Fabriken
werden alle Nahrungsmittel in Pulverform liefern, einschließlich

von Milch und Zucker. Diese Pulver werden den Geschmack von
Rind , Schaf , Ziege , Schwein, Elefant , Löwe und Tiger haben, ge-
kocht oder gebraten, wie et der Hungrige wünscht. Man wird die
Pulver mit etwas Wasser anrühren und höchstens etwas Salz hinzu-
fügen . Die amerikanischen Chemiker haben dem Verfasser erzählt,
daß fie heute schon in der Lage wären, Beefsteak» von 600000 To¬
nen zu fabrizieren und daß fie bereits Maschinen konstruiert hätten,
die diesen Koloß in Scheiben schnitten . Sie sähen nur noch von
der Produktion ab , weil Amerika im Krieg läge und eine solche
Umwälzung in der Ernährung nicht verdauen könne. Die amerika-
nische Regierung habe die Erfindungen zwar sür die Nachkriegszeit
als brauchbar bezeichnet, aber eine Uebergangszeit von 20 Jahren
gefordert, um die notwendigen Umstellungen vornehmen zu können .
„Die Natur hat in Amerika den Krieg gegen die Menschheit ver-
loren'

, hat Bariabel in seinem Vortrag erklärt, den er vor einem
« iSerwählten Publikum in Newyork hielt. „Wir waren Jahrhun -
dertelang ihre Sklaven. Das ist nun vorbei.' Die Farmerorgani¬
sationen haben daraufhin eine Protestaktion gegen Bariadel «ii -
geleitet und sein« Verhaftung gefordert, da er daS Ansehe« deS
FormerstandeÄ in unvorstellbarem Maße schädige, verschieden « kirch -
lichr Sekten haben fich diesem Protest angeschlossen, da fie der Auf-
fassung sind , daß Bariabel durch die Diffamierung der Natur den
lieben Gott beleidige . Der Himmel werde sich zweifellos furchtbar
für diese Herabsetzung seiner Erzeugnisse rächen und eine nie da-
gewesene HungerSmtt über da» Land bringen, noch «he die ame-
rikanischen Chemiker in der Lage seien, ihr 500 000-Tonnen- Beef -
steak unter die hungernde Bevölkerung zu bringe«.

in der
und

Streiflichter von »er Znvasivnssrvnt
Waslie über ihren sowjetischen Verbündeten

denken
Wie Kriegsberichter Dr . Gerhard Krause in einem PK .-Bericht

schreibt, wurde ein gefangener amerikanischer Hauptmann , Kom -
panisches in einem Fallschirmjäger-Rgt . gefragt, wofür er eigentlich
kämpfe, was er sich insbesondere von einem Siege in Westeuropa
für fein Baterland verspreche. Er wußte nichts darauf zu ant -
Worten , ja, er sah fich genötigt, zuzugeben , daß die dann zu erwar-
tende Bolschewisierung Europas für Amerika kaum erwünscht sei,und er glaubte auch nicht daran , daß die britisch -amerikanischen
Streitkräfte je in der Lage sein würden, die Bolschewisten in Europa
abzustoppen . Ein abgeschossener englischer Fliegermajor antwortete
auf die Frage , was er über die Verbrüderung Englands mit Sow-
ietrußlano denke, man würde lange Zeit brauchen , um diesen
Fragenkomplex zu erörtern ; aufgefordert aber, nur seine per-
sönliche Meinung dazu abzugeben , sagte er nach langem Zögern:
»Ich ziehe eS vor, mein« persönliche Meinung für mich zu behal-
ten '

. Sie kämpfen , und viele Aussagen bestätigen dies, nur weil
et befohlen ist. Mit dem Herzen sind fie nicht dabei . Unter gleichen
Kampfbedingunge« find fie darum dem deutschen Soldaten deut-
lich unterlegen. ,

Wer wird wessen G » fang « n « r sein ?
Der massenhafte Einsatz von Fallschirm- und Luftlandetruppen*

:r Normandie hatte zur Folge, daß sich in den ersten Stunden
Tagen keine Fronten bilden konnten . Vielmehr war in einer

Zone von - großer Tiefe überall Front . Di« Verwürfelung von
Freund und Feind führte zu den erstaunlichsten Situationen . So
wurde bekannt, , daß in den Bunker eine » deutschen Generals ein
englischer General als Gefangener eingebracht wurd«. Da indessen
dieser Bunker in einer Igelstellung lag, die alsbald von alle » Seiten
angegriffen wurde, war stunden - und tagelang zwischen den beiden
Generalen dir Frage offen , wer wen entsetzen würde, und im Augen »
blick, da die» geschrieben wird, ist der Ausgang noch ungc .o !ß.
Bischöfe Rumäniens und Frankreichs geißeln Bombcnmorö

Berlin , 24. Juni . Der Patriarch der rumänisch-orthodorcn Kirch«,Nicodem , erhebt in einem Schreiben an den Erzbischof von Canter-
bury flammenden Protest gegen den Bombenterror . Dieses Volkdas seit Jahrhunderten an den Ostgrenzen Europas steht, um da»
Abendland vor der Ueberflutung durch barbarische Horden z« ba-
wahren und das ein Schild war , in dessen Schutz sich die Kultur
und die Zivilisation des Westens halten konnte, ist heute das Opfer
schwerster Erprobungen, so heißt eS in dem Schreiben u. a. Der
Patriarch weist darauf hin, daß Rumänien heute dir durch nicht»
gerechtfertigtenHeimsuchungen der entsetzlichen Bdmbarbement» unter
Mißachtung aller Gesetze erfahr«.

In einem Hirtenbrief des Erzbischof» von Marseille gegen Mt
Terrorbombardierungen heißt es u. a. : „Das menschliche Gewisse»
erhebt sich gegen derartige Morde und das christliche Gewiss«revoltiert gegen diese Verachtung der elementarsten Grundsätze der
Zivilisation , die man zu verteidigen vorgibt. Das so zu unrecht
vergossene Blut schreit zum Himmel um Rache." Mit ähnliche»
scharfen Worten geißelte auch der Bischof von Angouleme Mg».
Megnin die unmenschlich«» Kriegsmethvden der westliche» Ber»
bündetrn Moskau».

2He Türkei wälzt ihee Auslandsschuldenlastab
Ankara, 24. Juni . Die Türkei ist im Begriff, den Rest ihrer

Staatsschulden an das Ausland aus der osmanischen Zeit beträcht -
lich vor der vorgesehenen Frist restlos zu tilgen. In Lausanne und
durch einen Vertrag von 1939 hatte die Türkei sich oerpflichtet , di«
osmanischen Staatsschulden an das Ausland zu tilgen, und zwarsollte dies innerhalb von 50 Jahren durch jährliche Ratenzahlungenvon je 700 000 türkischen Goldpfund geschehen. Nach dem heutigenStand der Goldnotierungen hätte die Türkei demnach insgesamt
1,4 Milliarden türkische Pfund , eine sür die Türkei verhältnismäßig
hohe Summ «, erstatten müssen. Die Kriegsereignisse und die Geschick-
lichkeit der türkischen Staatsführung ermöglichten es der Türkei nun,di« gesamte Schuld schon jetzt zu tilgen. Ueber die politische B«-
deutung, die diese Angelegenheit für die Türkei hat, schreibt daS
Istanbuler Blatt „Akscham" : „Das neue Finanzjahr verzeichnetetnen großen Erfolg für die Finanzen der türkischen Republik , dader letzte Teil der Schulden des osmanischen Reiches zurückgezahltwird, die seit fast einem Jahrhundert wie ein Alpdruck auf demLand lasteten, eine Zeitlang auf 220 Milliarden türkisch «Goldpfund stiegen und nicht zurückgezahlt werden konnten , da-
gegen eine finanzielle und darüber hinaus politische Abhängigkeit
heraufbeschworen .
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.Hantber"
, der deutsche Massenvanzer / der .Tiger " - Größere

Berwundbarkeit
Berlin , 24. Juni . Während der deutsche „Tiger" -Panzer kein

Kampfwagen ist , der in Massen eingesetzt werden soll, sondern nur
für bestimmte Aufgaben zur Verfügung steht, ist im „Panther " der
deutsche Massenpanzer erstanden , der nun auch schon seit vielen
-Monaten an den Fronten dieses Krieges sich bewährt hat . Auf
Einladung des Reichsministers Speer hatten Vertreter der deutschen
Presse Gelegenheit , dieses letzte Erzeugnis der deutschen Panzer «
fertigung kennen zu lernen . Der „Panther " ist leichter als der
„ Tiger "

, er ist dafür schneller. Das etwas geringere Kaliber von
7,5 Zentimeter wird ausgeglichen durch eine noch längere Kanone
mit ihrer größeren Reichweite und erhöhter Treffsicherheit . Die
Bewaffnung besteht außerdem aus zwei Maschinengewehren , von
denen eins aus der Kommandokuppel für die Fliegerbekämpfung
ragt . Neben dem Turm ist beim „Panther " auch die Kommandan -
tenkuppel noch in sich drehbar . Neu ist beim „Panther " auch die
Form . Im Gegensatz zu den früheren Kampfwagen und auch zum
„Tiger " hat er schräggestellte, geschoßabweisende Flächen , womit seine
Berwundbarkeit bedeutend herabgesetzt ist . Eine rauhe Zementauflage ,
die neuerdings für alle Kampswagen und Sturmgeschütze vorgesehen

ist , gewährt zugleich Schutz gegen Haftladungen . Die geringe Preis -
gäbe an Jnnenraum , die mit der Schrägstellung der Flächen ver -
bunden ist , wurde für die größere Sicherheit in Kauf genommen .
Der „Panther " hat eine Spezialfederung erhalten , um Unebenheiten
des Geländes im Laufwerk abzufangen und den Wagen selbst bei
großer Geschwindigkeit in ruhiger Lage zu halten . Dank der Griffig -
keit seiner Ketten nimmt er spielend Steilhindernisse von einem
Meter und mehr . Ebenso ist er in der Steigfähigkeit unübertroffen .

Der „Panther " ist ebenso wie jeder andere Panzerkampfwagen
das Ergebnis gründlicher wissenschaftlicher Ar -

b e i t und konstruktiver Durchbildung , die ihre endgül -
tige Form in der auf Befehl von Reichsminister Speer berufenen
Panzer - Panther -Kommission , der sog . Papako erhielt . In unvor -
stellbar kurzer Zeit wurde diese Arbeit beim „Panther " geleistet
und der neue Kampfwagen der Front zur Verfügung gestellt. Seit
Monaten läuft er nun schon in der Serienfertigung . Seine Güte
und Ueberlegenheit ist an den Fronten vielfach erprobt und auch
vom Feind anerkannt . Nach dem Zeugnis sowjetischer Offiziere
beispielsweise gilt der „Panther " als der beste Panzer der Welt .

üus aller Well *
Siegelring nach 50 lahren im Kompost wiedergefunden

Bad Mergentheim. Vor etwa 50 Jahren verlor ein Kunsthand-
werker in Bad Mergentheim auf seinem Werkplatz seinen goldenen
Siegelring . Als der Nachbesitzer des Anwesens , der den Werkplatz
in einen Hausgarten umgewandelt hatte , kürzlich die Komposterde
gründlich entleerte und den Aushub durchs Wurfsieb schleuderte ,
entdeckte er im Drahtgitter plötzlich einen hellglänzenden goldenen
Rinp . Nach den eingravierten Buchstaben konnte der einstige Besitzer
ermittelt und der Ring dem letzten lebenden Glied der Familie ,
einer in München wohnenden Tochter , übersandt werden , die sich
über das einzige Familienandenken herzlich freute .

Ein Trauring im Hörnehen
Stuttgart . Ein junges Mädchen , das in Stuttgart in einer

Wirtschaft zu Mittag aß , fand in Teighörnchen einen Trauring .
Zuerst glaubte man , der Ring sei versehentlich vom Küchenpersonal
in die Hörnchen geraten . Das war aber nicht der Fall . Da der
Inhaber der Wirtschaft nicht mehr weiß , von welchem Lieferanten
die Hörnchen stammen , dürfte es schwer sein, den Ring seinem recht-
mäßigen Besitzer zurückzugeben.

Die Mutter sprang dem Kind nach
Fulda . Auf der Strecke Bleicheroda —Pustkeben (Eichsfeld ) fiel

ein zweijähriges Mädchen aus der sich öffnenden Tür des fahrenden
Zuges , worauf die Mutter ihrem Kinde nachsprang . Während sie
mit leichten Verletzungen davonkam , wurde das Kind durch den
Sturz auf der Stelle getötet .

Straßenbahnverbot für Kinder
Bad Kreuznach . Zu einer bemerkenswertenMaßnahme schritt die

Stadt Bad Kreuznach ( Moselland ) . Dort wurde ein Straßenbahn -
verbot für alleinfahrende Jugendliche im Alter von 6 bis IS
Jahren erlassen , um in den Hauptverkehrszeiten eine Ueberfüllung
zu vermeiden und die Plätze in erster Linie für die Berufstätigen
freizuhalten .

Diamantene Hochzeit zur Geisterstunde
Hamburg. Das aus Hamburg umquartierte Malermeisterehepaar

Schlüter konnte in seinem Gastquartier in Lenzen das Fest der
Diamantenen Hochzeit begehen . Aus diesem Anlaß erinnerte man
sich auch der grünen Hochzeit vor 60 Jahren , die ein Kuriosum war .
Die Hochzeit sollte in Hannover stattfinden , der .Standesbeamte der
Gemeinde Polle hatte jedoch einen Formfehler in den Urkunden
begangen , so daß die Trauung nicht vorgenommen werden lomtte .
Das Brautpaar reiste sofort mit der Bahn , Omnibus und zu Fuß
nach PÄle , ließ den Fehler berichtigen , eilte nach Hannover zurück,
und als die Uhren Mitternacht schlugen, klopften sie Bürgermeister
und Standesbeamten aus dem Schlaf . Das Paar wurde auch ge-
traut , Frau und Tochter des Bürgermeisters waren in Nachtjacken
Trauzeugen . Inzwischen hatte man ohne sie den Polterabend ge-
feiert , und am nächsten Tag fand die kirchliche Trauung statt .

Im Traum aus dem Fenster gestürzt
Coswig. Ein nicht alltäglicher Unfall ereignete sich in einer

Wohnung in Coswig . Im ersten Stock schläft u . a . auch ein zwölf -
jähriger Schüler , der sich recht auf einen Lagerausflug freute , den
seine Einheit tags drauf unternehmen wollte . Während der Nacht
stieg der Junge offenbar im Traum durch das geöffnete Fenster
und fiel auf die Erde . Dabei berührte er aber ein Staket und zog
sich innere Verletzungen zu.

Zuchthaus für unnatürliche Mütter
München. Zwei Mütter , .die ihr Züchtigungsrecht überschritten

haben , standen kurz nacheinander vor der Jugendschutzkammer des
Landgerichts München . Sie hatten ihre Kinder bei andern Leuten
oder in Asylen untergebracht und sie erst zu sich genommen , als sie
für sich verschiedene Vorteile erhofften . Die 36jährige Hedwig Klaus
hatte ihr zehnjähriges Kind mit Faustschlägen und Scherenstichen
mißhandelt , wodurch Wunden entstanden , deren Narben heute noch

sichtbar sind . Sie wurde zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr
drei Monaten verurteilt . Die zweite Angeklagte , die 36jährige
Franziska Auer , hatte mit ähnlicher Grausamkeit ihr 13 Jahre
altes außereheliches Mädchen behandelt . Sie hatte das Kind ver -
schiedentlich mit einem Lederriemen aus grausamste Weise miß -
handelt . Das Gericht sprach eine Zuchthausstrafe von einem Jahr
drei Monaten aus . »

Mutter im Kino — Kinder verbrannt
Marienwerder . Durch Spiel mit Streichhölzern erlitten in Rosen¬

berg in Westpreußen die zwei vier - und fünfeinhalbjährigen Kinder ,
die von ihrer Mutter in der Wohnung eingeschlossen waren , während
diese ins Kino gegangen war , den Flammentod . Die Strafkammer
des- Landgerichts in Marienwerder verurteilte die Mutter wegen
fahrlässiger Brandstiftung verbunden mit fahrlässiger Tötung zu drei
Jahren Gefängnis .

Ein Scherz der Natur
Salzburg . Auf dem Dach eines Salzburger Mädchenheimes wurde

ein von der vorjährigen Ernte stammender Apfel gefunden , der dort

überwintert hatte . Der Lenz hat auch in ihm neues Leben erweckt.
Aus dem Apfelinnern heraus haben sich drei Apfelkerne zu netten
kleinen Pslänzchen entwickelt und auch ein vierter beginnt schon
sein grünes Köpfchen durch die schwarz gewordene , runzelige Apfel -
schale zu bohren .

Schoßhund , die Sensation der Versteigerung
Kopenhagen. Ganz Kopenhagen lacht über die rührselige Ge-

schichte des Pekinesen „Tokki". der außer den Gerichtsbehörden
sämtliche Tierschutzvereine der dänischen Hauptstadt beschäftigte.
Nach dänischem Gesetz ist es nämlich möglich, daß man einen Hund
pfändet . In der staatlichen Auktionshalle hatte sich ein ansehnlicher
Interessentenkreis eingefunden . Während anfänglich mehrere Kauf»
lustige auftraten , waren es zum Schluß nur noch zwei Herren , die
sich gegenseitig überboten , bis endlich der eine der beiden Rivalen
1000 Kronen bot . Betrübt gab dieser das Rennen auf uud erzählte
„Tokkis " neuem Besitzer, er habe im Auftrag eines Tierschutzvereins
an der Versteigerung teilgenommen , um „Tokki" auf Kosten der
Mitglieder seiner armen Besitzerin wieder übergeben zu können .
Da erbleichte der andere und rief empört : „Da hätten wir uns ja
das Ganze ersparen können .

" Wie sich herausstellte , war er der
Bevollmächtigte eines Hundebesitzervereins , der den gleichen Aus-
trag erhalten hatte .

Voller Konzertsaal durch eine Uli
zb . Lissabon . Vor einigen Wochen erschien bei einigen Heirats -

Instituten in Buenos Aires der wohlhabende Chefingenieur Angela
Maccarny und gab seinen Willen kund, sich zu verehelichen . Bald
wollten zahlreiche Kundinnen der HeiratsöüroS die Bekanntschaft
dieser ausgezeichneten Partie machen! Alle diese Damen , über 200
an der Zahl , wurden von dem Ingenieur in das Konzert einer
unbekannten Sängerin bestellt, das zu dieser Zeit gerade stattfand .
Natürlich wähnte sich jede als die allein Auserkorene . Also kauften
sie sich Karten zu dem angegebenen Abend und warteten , das Bild
ihres Zukünftigen im Täschchen, aber Maccarny blieb aus . Selbst
als die recht mittelmäßige Künstlerin ihre Darbietungen beendet
hatte , war er immer noch unsichtbar , bis ihn eine der Enttäuschten
nach der Veranstaltung mit der Sängerin enteilen sah. Und nun
ergab sich , daß der Ingenieur mit dieser Sopranistin verlobt war
und seine „Opfer " nur deshalb in das Konzert seiner Braut be-
stellt hatte , um den Saal zu füllen und ihr auf diese ungewöhnliche
Weise rascher zur Berühmtheit zu verhelfen .

Kriegerfürsorge , der Prüfstein für unseren Sozialismus
Arbeit wichtiger als Rente - Seibte , Echirach und Sbertindober sprachen

Wien , 24 . Juni . Nachdem nach einer Anordnung die Versorgung
unserer Kriegsversehrten aus der alten und neuen Wehrmacht mit
Ausnahme der Berufssoldaten aus dem militärischen Bereich wieder
dem Reichsarbeitsminister übertragen worden ist , vereinten sich die
führenden Männer des Reichs - Arbeitsministeriums , des Hauptamtes
für Kriegsopfer der NSDAP , und der Nationalsozialistischen - Kriegs -
opferversorgung zu einer Arbeitstagung in Wien , um Richtlinien
für ihre verantwortungsvolle und zugleich schöne Aufgabe zu erhalten .

Staatssekretär Dr . Engel nannte als Grundzüge des gemein -
samen Wirkens die Beschaffung von Arbeit , gegebenenfalls Um -
schulung , Ausgleich eines etwaigen Minderverdienstes , Erhaltung
in der sozialen Schicht und Entschädigung sür die dem Beschädig -
ten aus seinem Leiden erwachsenden besonderen Aufwendungen .

Reichsarbeitsminister S e l d t e erklärte , die Versorgung der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen habe mit der Dauer des
Krieges , der auch in der Heimat Blutopfer fordere , neben allgemein -
politischer auch sozialpolitische Bedeutung erlangt . So sei denn die
Betreuung der Kriegsopfer eine Aufgabe von gewaltiger Trag -
weite , sie sei der Prüfstein für unseren Sozialismus . Die Haupt -
ausgäbe der Dienststellen der Versorgung und Fürsorge in Wirt -
schaftlicher Hinsicht sei es , den ausreichenden Lebe« sunterhalt für
die Beschädigten und Hinterbliebenen sicherzustellen. Das habe aber
nichts mit schematischer Rentenzahlung im alten Sinne zu tun .
Freilich würden gewisse feste Grundbeträge ermittelt , aber
darüber hinaus gehe der Sozialausgleich , eine beweglich gestaltete ,
nur durch Rahmenbestimmungen umrissene Leistung , die der Erhal -
tung in der sozialen Schicht diene . Im Dienst sür die Allgemein -
heit erlittene Gesundheitsschäden zu überwinden und die Betreffen -
den trotzdem auf einen angemessenen Arbeitsplatz zu bringen , sei
eine soziale Aufgabe , mit der sich das Reichsarbeitsministerium seit
jeher befasse. Hier spanne sich der große Bogen von der Berufs -
fürforge für die Beschädigten des ersten Weltkrieges zu den Be -
schädigten dieses Krieges . Bei den Unfallverletzten ebenso wie bei
den Kriegsbeschädigten gelte der Grundsatz , daß Arbeit wichtiger
sei als Rente . Alle organisatorischen Maßnahmen von oben her
müßten ihre Ergänzung durch die , Jnitiatwe des Betriebes finden .
In der Werkstatt müsse der Beschädigte für seinen Einsatz vor -
bereitet und auf den bestmöglichsten Arbeitsplatz gestellt werden . Die
Fürsorge und Versorgung der Kriegsbeschädigten und Hinterblie -
benn müsse sich in die kommenden großen sozialen Werke des deut¬

schen Volke? einfügen . Wir wollen keine überspannten Leistungen ,
sondern ein gesundes Maß von wirtschaftlicher Betreuung .

Reichsleiter von Schirach betonte die Verpflichtung de? Reiches
und der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft , unseren Kriegs -
Versehrten , den Hinterbliebenen und den Opfern des vom « nglo -
amerikanischen Feind rücksichtslos durchgeführten Lustterrors zu
helfen . Wenn im Staate Adolf Hitlers dem Gefallenen die höchsten
Ehren erwiesen würden , so sei es selbstverständlich, daß die Be -
treuung , Versorgung und Förderung ihrer Hinterbliebenen an der
Spitze aller staatlichen und politischen Arbeit stünden . Reichs »
kriegsopserführer Oberlindober aber erklärte , an erster Stelle
stehe die lebendige Sorge um unsere Kriegerhinterbliebenen .
Es gelte , alle diejenigen , die vom Schicksal betroffen worden seien,
wieder aufzurichten , ihnen die Sorgen abzunehmen und sie vor
einem unverdienten sozialen Abstieg zu bewahren . Auf dem Gebiet
der Elternversorgung werde sich stets die Möglichkeit er -
geben , Eltern , die . durch den Heldentod ihres Sohnes die einzige
Stütze verloren hätten , würdig zu versorgen und in Härtefällen
Sonderleistungen aus der allgemeinen Fürsorge zu gewähren . Als
Kernstück der Beschädigtenversorgung bezeichnete der Reichskriegs -
opferführer die Berussfürsorge . Auf dem Felde der eigent -
lichen materiellen Versorgung bestehe die erste Pflicht darin , den
kriegserkrankten Soldaten wieder lebenstüchtig zu machen , seine
Leistungskraft und Schaffensfreude zu fördern und sie wirksam
werden zu lassen .

Bekanntmachung
Für die Ablieferung Ton I kg Knochen wird eis

grüner Gutschein — wie nebenstehend abgedruckt —»
gegen Ablieferung von 5 kg Knochen ein orangefar¬
biger und gegen Ablieferung von 50 kg Knochen
ein gelber Gutschein ausgehändigt.Die Einzelhandelsgeschäfte. die Seife führen, sind
verpflichtet , gegen diese Gutscheine fOr Je S kg ab¬
gelieferter Knochen 1 Stück Kernseife zu verkaufen .Diese Gutscheine gelten als Bezugsberechtigungen .Die Einzelhandelsgescbäfte haben sieb im Bedarfsfall*bei dem zuständigen Wirtschaftsamt durch Ueber-
brückungsbezugsscheine den nötigen Vorrat u Kern¬seife zu beschaffen.

Berlin, den t . Juni im
Kelchsstelle Der Betduiemanua »Industrielle Fette und WaschBittel ftr Altmaterlalverwertuofl

gez . Rietdorf gez . Hack

Hiichhol ii ? zu Kcvnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer
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Ihre Hübschheit lenkte von der Unterhaltung ab . Wie eine Er -
scheinung stand sie vor dem grünen Vorhang . Hellbraun war der
sportliche Kamelhaarmantel . Bunt war der Schal , der am Hals
herausschaute . Jung und edel war ihr ernstes Gesicht. Verlegen und
hilflos ließ sie den dunklen Blick durch das Lokal schweifen.

Die Junggesellen sahen , daß sich drüben in der Ecke ein blasser
Mann erhob , daß das hübsche Mädchen zusammenzuckte , zuerst einen
Schritt nach rückwärts mächte , als ob es fliehen wollte , dann zögernd
auf den Menschen zuging , der aussah , als ob er von einem Be -
gräbnis komme, und sich ihm gegenübersetzte.

Es war ihr unmöglich , ein Wort hervorzubringen . Ihr Hals
war wie zugeschnürt .

Der Mann hob hastig das Kognakglas , trank es durstig leer und
' reichte es dem Servierfräulein hin . „Für diese Dame auch einen

Weinbrand !" rief er zum Büfett hinüber .
Sie hatten noch kein Wort miteinander gewechselt. Wie gebannt

starrte Ina den Mann an . Sie bewegte sich auch nicht , als die
Gläser auf den Tisch gestellt wurden . Sie wartete stumm .

Seine blaßgrauen Augen glänzten gläsern . Er hatte über den
dünnen , kleinen Mund die Herrschaft verloren . Die Lippen hingen
kraftkos herab .

Ina hatte den Mantel nicht abgelegt . Sie saß auf dem Stuhl ,
als habe sie vor , sehr bald wieder aufzustehen .

Endlich sah der Mensch sie an . Sie zitterte unter diesem Blick,
der etwas betrunken war . Sie zuckte zurück , als die Hände nach ihr
greifen wollten .

Er stieß heftig hervor : „ Ja , Ina , eS ist schon so , wie du be»

fürchtest . Ich bin dein Vater . . ." ,
„Nein !" Ina hob erschrocken die Hand vor den Mund . „Nein !

Nein !" rief sie noch einmal . „Das kann nicht sein. DaS ist nicht
wahr !"

Er aber nickte . Seine Hand tastete sich in die Innentasche des

schwarzen Rockes und holte eine vollgepfropfte , abgenutzte Brieftasche
hervor , die er auf den Tisch legte.

So nebenbei kippte er zuerst den Weinbrand herunter , hielt
wieder das Glas zur Seite und rief , als es ihm nicht sofort abge -
nommen wurde : „He, Fräulein , he ! Noch eins !"

Er sah Ina ein wenig triumphierend und auch ein wenig haß -
erfüllt an . „Ich kann mir denken, daß du dir einen anderen Vater
vorgestellt hast . ÄZohl so einen Filmvater , der sehr eindrucksvoll
auftritt und hochinteressant aussieht . Er soll etwas von Tragik
umwittert sein . Und du träumst von der Aufgabe , die Eltern wieder
zusammenzuführen , wie ? "

Er lachte höhnisch auf . „Hier ! Hier !" Heftig wühlte er in den
Papieren aus der Brieftasche herum und warf Ina nachlässig einen
Paß hin . „Hier hast du meinen Paß . Ich bin Michael Staven !" Als
sie sich nicht rührte , ihn immer nur entsetzt anstarrte , sagte er nach-
drücklicher : „Du sollst dich überzeugen , daß ich dem Vater bin ." Er
selbst öffnete den Patz , blätterte darin herum , schlug mit der flachen
Hand auf die Seite , die seinen Namen und das Paßbild zeigte und
wiederholte : „Du sollst dich überzeugen !"

Sie hatte es La schon heute im Kaffee gewußt . Jetzt sah sie ein
Bild und darunter den Namen Michael Staven ! Sie sah, daß der
Paß ihrem Vater gehörte .

Apathisch nickte sie .
Und er ließ ihr Zeit , sich zu fassen.
Er sah, daß sie am Weinbrand nippte . Er reichte ihr eine Schachtel

Zigaretten hin , aus der sie mechanisch eine Zigarette nahm . Dann
gab er ihr Feuer .

Sie starrte dem bläulichen Rauch nach. Er stieg vor einer roten
Tapetenwand hoch , vorbei an eingerahmten Bildern , an einem
blonden Mädchen mit Weinlaub im Haar , das lächelnd einen
Humpen Wein in der Patschhand hielt .

Von weither drangen gedämpfte Männerstimmen herüber . Am
Büfett übernahm has Servierfräulein vom Wirt zwei Glas Bier .
Sie lachte aus schwarzen, runden Augen . Scheinbar einfach so, ohne
Grund ; nur weil sie gut gelaunt war .

Mit ausdrucksloser Stimme sagte Ina endlich : „Ich habe mir
immer gewünscht , meinen Vater einmal zu sehen. Es ist auch
wahr "

, nickte sie Michael Staven ernsthaft zu, „daß ich von einem
Filmvater geträumt habe . Bor allem habe ich geglaubt , wenn ich
ihm begegnen würde , werde ich die sogenannte Stimme de? Blutes
hören ".

Sie trank das Weinbrandglas leer . „Und jetzt höre ich sie
gar nicht " .

Das Servierfräulein brachte auf den Wink des Mannes auch
für Ina ein neues , gefülltes Glas . Ina merkte es nicht . Sie fuhr
fort : „Ich will Ihnen Helsen . Aber wiedersehen möchte ich Sie nicht

mehr . Meine Mutter hat Recht behalten . Meine Sehnsucht nach dem
Vater ist nur durch Bücher , Filme und Theaterstücke genährt wor -
den . Sie war nicht echt . Nim weiß ich , daß ^ich keinen Vater brauche .
Er hat uns allein gelassen und kein Recht auf mich und mein Gefühl ".

Sie reckte sich hoch und sah traurig an ihm vorbei . Sehr einsam
und sehr ernst sah sie aus . „Ich habe Ihnen nichts anderes zu
geben als meine gesamten Ersparnisse . Ich kann Ihnen nur alles
Gute wünschen und daß Sie bald wieder in Ihrem Beruf etwas
leisten dürfen . Mehr weiß ich Ihnen nicht zu sagen".

Sie holte langsam ein Bündel Geldscheine aus ihrer großen
Handtasche , legte es in den Paß , klappte ihn zu und schob ihn
hinüber .

Michael Staven nahm den Pafe.
Plötzlich überkam sie eine Idee . Sie verlangte : „Meine Mutter

und ich , wir müssen noch erfahren , wie es dackals war , als Sie
fortgegangen sind. Sie müssen mir alles genau erzählen !"

Er hielt den Paß in der Hand und nickte : „Du sollst alles
wissen"

, sagte er . „Deine Mutter hat mir damals nicht gesagt , daß
sie dich erwartete . Ich war wohl schuld , daß sie nicht redete . Denn
schon nach zweijähriger Ehe interessierte ich mich sür eine andere
Frau " .

Ina kniff die Lippen zusammen .
Und er erzählte weiter : „Es war zuerst nur Spielerei . Und wenn

deine Mutter nur etwas über der Situation gestanden hätte , würde
sie mich mit ihrer Eifersucht nicht so vollständig in Violets .Arme
getrieben haben , wie es dayn der Fall war . Ich trennte mich von
deiner Mutter . Gab meine Teilhaberschaft am Geschäft ihres Vaters
auf und auch mein Zuhause . Es war ein schwerer Entschluß , aber . . ."

„ Warum taten Sie es denn , wenn es Ihnen so schwer fiel ? "
„ Weil . . . weil . . ." Er suchte nach Worten . „Weil die andere

Frau immer lustig und hübsch war und ich zu Hause immer mit
einem schlechten Gewissen herumlief . Jeder war böse . Deine Mutter ,meine Schwiegereltern , Schwägerinnen , Schwager . . ., es war nicht
zu ertragen ".

Er wackelte mit dem Kopf. „Aber ich bin für meine Sünden ja
auch bestraft worden . Zuerst erreichte Violet , daß ich mein ganzesLeben nur auf sie einstellte . Sie hatte vorgehabt , in Deutschland
zu bleiben . Aber plötzlich starb ihr Onkel drüben in Neuyork und
vermachte ihr einen Häuserblock. Sie veränderte sich umgehend und
bereitete fieberhaft ihre Abreise nach drüben vor ".

„ Und Sie find ihr gefolgtl "
— Fortsetzung folgt !)
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Altwie n © T Blu m © n / Von Jose/ Robert Hauer
Es war im Sommer 1840. Adalbert Stifter ,

dessen erste Erzählung „Der Kondor " vor kurzem
in der Wiener Zeitschrift erschienen war , hatte
am Morgen ein Schreiben des Grafen Mailath
erhalten , in dem ihn der Graf für sein Taschen-
buch „Iris " um Beiträge bat . „Ich bin durch
Ihren „Kondor " aus Sie aufmerksam geworden .
Da ich mich besonders um neue Talente bemühe ,
möchte ich auch Ihren Werken in meinem Ta -
schenbuch Raum geben . . ." Glücklich hatte Stis -
ter den Brief seiner geliebten Frau gezeigt .
„Amalia , nun wird die Not ein Ende haben !"
Mit einem leisen Lächeln hatte seine Frau er -
widert : „Und hast du überhaupt eine Erzählung
für den Grafen ? " Stifter war erschrocken, dann
aber war er zum Schreibtisch geeilt und Halle
aus einer Lade ein Bündel Papiere herauMze-
zogen. „Da , die fast vergessene Erzählung in
Tagebuchform !" Jr .

Und nun , an diesem sonmgen Julinachmittag
wanderte Stifter , das Manuskript in der Tasche,
durch den WienerwaldZ Bisweilen hielt er Rast ,
er nahm die Papiere vid .blätterte sie durch . Er
stieß aus eine Stelle , tto er SM WoLe schilderte.
Eben zog eine Mühen e Wvlke über Wien . Da
bildete Stifter den Sc« , her Die Wolke schilderte,
noch inniger . Denn wanderte er wieder weiter ,
um bald an anderer Ptelle zu rasten und wieder
kleine Aenderunge « in der Erzählung zu machen.
Bor drei Jahren zu Beginn seiner Ehe hatte
Stifter die Erzählung geschrieben. Seither lag
das Manuskript , so gut wie unbeachtet , und jetzt
war es Stifter , als ' lese er das Werk eines srem -
den Dichters . Er murmelte : „Das habe ich ge-
schrieben ? Oder hat gar der geliebte Jean Paul
diese Sätze geschrieben ? So üppig wuchert die
Sprache wie bei ihm ! Und auch so verworren
ist alles wie bei ihm ! . . . Ach , was ich schreiben
will, , hat er alles schon geschrieben !" Aber dann
lächelte er ; er wollte seinen »erehrten , seinen ver -
götterten Lehrmeister nicht verleugnen . Mochte
man auch empfinden , daß er durch Jean Paul
mehr als angeregt worden war , es war schließlich
doch sein eigenes Herz , das in diesen Blättern
schlug; es war seine Liebe zur Dichtung , zur
Malerei und Musik, die in der Erzählung lebte .
Der Nachmittag neigte sich, als Stifter durch das
Tal des tzakterbaches gegen tzütteldorf wanderte .
Schön wa « n die Wolken im Westen von der
Sonne vergoldet . Und wie Sehnsucht schwebte
süße Ungewißheit des Empfindens über der wei -
djejt Linie des Waldhortzontes . Nun dachte Stif -
ter über den Titel für seine Erzählung nach.
Leise, ganz leise sagte er : „Wie hätte Jean Paul
diese Erzählung benannt ?" Da lachte er . Wieder
war er bei dem großen Vorbild seiner Kunst an -
gelangt . „Ich komme von dem Zauberer nicht
los !" murmelte er im Weitergehen, immer wie -
der : „Ich komme nicht los !" Plötzlich stand ein
Gedanke hell wie ein Sonnenstrahl vor ihm , dem
nächsten Eindruck , der ihm vom Zufall gegeben
wurde , wollte er den Titel für seine Erzählung
tterbimfetfertp»«. ir *-! ■■ r r

Bald kani
'

Mfker
'
zü einein schönen Landhaus , lörlk.

' T

bare gefüllte Nelken . Blaue und violette Winden
zogen sich durch den Stjjuiß und noch manch an -
dere Blumen leuchtewetTDa sagte Stifter

~

lich!" Der Maler ^ mndte sich ihm zu und me
lächelnd : „Das Imd unsere Altwiener Blu
Man braucht Jte nur trat abznma ^ n , all
einzelnen BlitmenR Und sie erg ^ en m der Ord¬
nung des » ildes » inen c^rnzen/Kchß « Strauß ,
wie einzelne^ Wortelund Mtze eW Gedicht ergeben
oder eine schöne Gesch !» tU " Ma faßte Stifter
nach der Hand de« M « «rs »-^ Meister Nigg , wie
danke ich Ihnen uHd / ieN Altwiener Blumen !"
Während der MalerHÜber diese plötzliche Begeiste -
rung staunte , winkte ihm Stüter zu und ging .

Endloses Glück erfüllte ihn . Wie hatte der
Maler gesagt ? „Die einzelnen Blumen geben zu-
sammen einen vollen Strauß , wie Worte und
Sätze eine Dichtung ergeben !" So hatte ihm der
Zufall einen Eindruck vermittelt , dem er mehr
als den Titel verdankte ; denn jedem einzelnen
Kapitel seiner Erzählung wollte er Blumennamen
geben , wie : Primel , Veilchen , Glockenblume , Nacht-
viole , Himmelblauer Enzian , Ehrenpreis , Ver -
gißmeinnicht , Liebsrauenschuh . Lilie . . . Und diese
und andere Blumen bildeten den Strauß der

Erzählung und dieser Strauß sollte „Feldblumen "

heißen .
So kam Stifter an diesem Sommerabend heim ,

bis an den Rand des Herzens mit Glück gesegnet . D
Seine

Ein erspartes „Trübner pinx
"

Anekdote von F. B.

fragte * ' ' = Der Karlsruher Maler -Prosessckr Trübner , deii
mit hir Adnlk - rt ?" § ich noch immer , wie ehedem, mit meinem geistigen
ich weift wie meine Erzählung heißen 5 Auge satt und mit sich selbst zufrieden durch die
äTt ? £ ? SSE ? SB i S ', tr *n

M
t ° ' lä*Ä Kl 'tÄS

d>- einzelnen JaiiW TOtlS >« | " ÄJfJ " *ba °

nach Blumen betiteln . Gefällt es dir so ?" - Werke nicht zu signieren .
Die Frau nickte . - 3 " früheren Zeiten war eS bei ganz großen
„Schön ! . . . Aber hat da nicht wieder Jean - Konnern Brauch , auf dys . Signum ihrer Werke

Paul mitgeholfen ?" - zu verzichten , aus der Erwägung heraus , daß em
S Kunstkenner schon aus der Handschrift — gemeint_ . . . . . - .5 ■* - ' ' nii :

„ ych
blumen " !

„Nein , es waren die Blumen selbst, die mit | ist damit : altechnik und Kolorit ,den Einfall gegeben haben , die vornehmen Rosen . § Q
'
Ifo bifi charakteristische« Merkmale - den Schöp »

'
Nelken, Tulpen , die wund « baren Altwiener Blu - ^ ^ eines Bildwerkes sozusagen auf den ersten Blick
men ! . . . Allerdings glaube ich, daß auch Jean = '

t „ ermaa
Paul mit dem Titel zufrieden wäre !" - zu eriennen oermag .

^ . . .
^ . , x c . » . . . . ^ - So kam es , daß eines Tages ein Frankfurter

,*
• ; Taschenbuch „Iris str das Jahr 1841 g Kunsthändler dem Herrn Professor ein Lichtbild

erschien Stifters Erzählung „Feldblumen . Und - e jneg bteferni zugeschrie jenen Gemäldes übersandte
ste warb v .ele neue Freunde für seme schöne - der ßitte , ihn wissen zu lassen, ob die
Kunst . Die „Feldblumen " vermögen noch heute , - « uschreibunl an ihn eine Richtigkeit habe, auch
mehr als hundert Jahre spater , den Lesern große - ^ lche Vergütung er für Jte nachträgliche Sig --
Freude zu schenken , genau so, wie uns die Bilder - „ ieruna beanspruche . Fäföctä Werk habe er zu«
der „Altwiener Blumen " erfreuen und beglücken. - treffendenfalls mehrers Liebhaber , allerdings müsse
wenn wir ihnen da und dort in einem Wiener - . solches signiert sei» .

« ntwojtete , daß i»as Gemälde
sei , un !

Museum
gegnen .

oder in einer Privatsammlung be- §

Halbzeit des Lebens / SÄEST

das inmitten eines großen Gartens lag . Blumen
über Blumen leuchteten . Ein älterer Herr saß
vor einem Blumenbeet und arbeitete an einem
großen Bilde . Stifter trat näher und sah, daß
es der bekannte Blumenmaler Joseph Nigg war ,

~ier mit unendlicher Liebe an den Blumen malte .
Wortlos sah Stifter dem Künstler zu . Es waren
weiße und rote Rosen , gelbe Tulpen und wunder -

Die erste Halbzeit deines Lebens ist abgepfiffen .
Hast du den Psiss gehört , Freund ? Er hält deinen
Schritt nach vorwärts auf , läßt dich zur Seite
treten , gibt dir ein paar Minuten Zeit zum Ver -
schnaufen und zuii^ Nachdenken , wie alles in der
ersten Halbzeit deines Lebens kam, jeder Sieg
und jede Niederlage . Und noch eine Minute , dich
auf die zweite Halbzeit deines Lebens vorzubereiten .

Du bist ein Mensch wie alle Menschen . Nichts
zeichnet dich aus , du hast deinen Berus , dein Heim ,
deine Familie . Du hast Nachbarn , Freunde und
lange noch ? Du bist ja schon so lange gegangen ,
mit Gleichmut , in der großen Marschkolonne , doch
plötzlich stockt dein Schritt / Wie weit noch ?» Wie
lange noch ? Du bist ja schon so lange ggeangen ,
du kommst ja schon von so weit her , das halbe .
Leben ist vorbei . War alles fp , wie du es dir als
Kind geträumt , als Jüngling vorgenommen hast ?

Deine Ehe , Freund , ist eins gute Ehe . Du gibst
deiner Frau den Zehnten , gehst mit ihr spcr -
zieren , ihr geht nebeneinander her , die Worte
fließen langsam vom Mund , es ist wenig in euch ,
was gesagt werden muß . Euer Tag hat vierund -
zwanzig Stunden und jede Stunde hat ihre ehr -
liehen sechzig Minuten . Aber damals , als du
dein Mädchen zum ersten Male sahst, als du mit
ihr zum erstenmal allein warst , da war keine
Stunde sechzig Minuten , da verflog die Zeit , da
konnten die Lippen nicht nachkommen , alle die
Worte auszusprechen , die das Herz überfluten
ließen . Es ist immer noch dieselÄ Frau , die an
deiner Seite geht , es ist immer noch dasselbe Herz ,

einst sterben wolltest, ehe du es cher»
an die Berge , die du im Ueber-

Trübner antwottete , daß i»as Gemälde sehr
wohl sein Äerk sei , und zwar ein recht gut ge-
lungenes ; er sei bereit , solches gegen eine Ver «
gütnng von tfUt 5(3» .— nachträglich zu signieren .

Der gerissene Kunsthändler bedankte sich recht
- höflich für diesen Bescheid mit dem Hinzufügen ,

r k _ • cm v -l. , mvr I daß er kurzerhand seinen — Trübners — Brief
agen - Hr zwei Menfchert bte ihr unter Mil - - fluf

B
bie Rückseite des Gemäldes geklebt habe und

lionen Meeschen nur euch habt ! | daraufhin das Werk auch alsbald an einen de?
Deine Kinder , Freund , wachsen gesund auf | Interessenten verkauft habe .

sauber Meidet,
°
7hr äer

^
if nahrhaft gefüllt .gelle ? . . WWW .

Du tadelst sie, wenn sie ungezogen sind, du lobst
sie, wenn sie brav waren . Und so lernen sie gehen ,
sprechen, dann rechnen und schreiben, jetzt schon ,
sich zu vertragen und in eine Gemeinschaft ein -
zufügen . Dein Stolz auf sie ist groß , aber wie
klein ist — wenn du eS recht betrachtest — der
Beutel Freuden , den du dir mit ihnen gesammelt
hast ? Wäre es nicht schöner gewesen, damals in
der Stube sitzen §u bleiben , als sie ihre ersten
Gehversuche machten , mit ausgestreckten Aermchen
und hell krähend . Möchtest du nicht heute gern

' die nie endenwollenden Fragen „ Warum , Papa ? "
und „Weshalb , Papa ? " der Kleinen beantworten ,
wenn dein fünfzehnjähriger Junge schon ein wenig
verschlossen sich schweißend an den Mittagstisch
setzt? Jetzt fragst du ihn , aber er hat schon ge -
lernt , zu schweigen. Seine Gedanken kreisen schon
um Dinge , die dir fremd sind, du studierst in
seinem Gesicht viel länger , als du einst gebraucht
hättest , das ganze kleine Herz zu erforschen . Hier
war die Zeit als dein gro « r Gegenspieler schnel-
ler , sei du in der zweiten Halbzeit deines Lebens
gewandter . Denn Kinder wachsen heran und was
sie einst an Liebe und Vertrauen mit hilflosen
Händen überreich verschenken, mußt du dir später
schwer erkämpfen . Aber noch ist es Zeit , noch liegt
ein letztes Kind in der Wiege, , noch kannst du dein

M

schwang deiner Liebe versetztest, denk an das Lied,
das dir die Sehnsucht brachte , jetzt ist sie dein ,
immer dein und jeder Tag mit ihr hat vierund »
zwanzig Stunden . Jetzt sprich #bte Worte aus , die
damals im Herzen zurückgeblieben sind, jetzt er -
fülle die Stunden , die damals zu schnell verrannen .
Denn immer kürzer wird die Zeit , wo ihr zu-
sammen seid , ihr habt euch ja noch so viel zu

len , daß es für die kalten Tage des einsamen
Alters reicht .

Deine , Nachbarschaft , Freund , achtet dich , du
hast mit keinem einen Streit , man setzt sich gern
mit dir an einen Tisch und weiß, wenn du auf -
gestanden bist, kein böses Wort über dich zu sagen .
Manch einer hat sogar ein gutes Wort für dich
im Herzen , denn du hast ihm einmal geholfen ,
als er in Not war , mit Geld , von dem du glaub -
test, es reiche kaum für dein eigenes nacktes Leben,
trotzdem Geld die Kraft besitzt , sich zu dehnen und
zu strecken , wenn du von ihm einen Teil für die
Not des Nächsten nimmst . Aber Hilfe ist nicht
allein von deiner Tasche abhängig . Nimm den
Verzweifelten mit heim in den Frieden deine ?
Hauses , geh mit ihm ein paar Schritte , wo er sich
allein zu gehen fürchtet , es gibt kein Unrecht , das
von einem begangen wurde , das von einem
anderen nicht wieder gutgemacht werden kann .
Darum nütze die wenigen Minuten , die vor der
letzten Halbzeit deines Lebens liegen , gut zu
machen , was schlecht war . Und wenn du jetzt wie-
der auf das Spielfeld des Lebens hinaustrittst
und deinen dir zugewiesenen Platz unker den Mit -
spielern eingenommen hast, dann steh deinen
Mann und vergiß nie , wie kurz die Zeit ist, die

Herz mit Freude an ihm bis zum Ueberfluß fM , /s dir zum vollendetenLeben npch zur,Verfügung steht.

Buntes Allerlei / Flämische
und nache ,

Das große Niesen / Aus dem Siebenbüiglschen
Von Heinrich Zilllcii

;
äw

Reue und Ehrfnr >
^ das Ech» scholl,

"

Echo rollend in die Stadt eir^ Cch, daß Bürger
um Bürger ^ M ^ Höhe blickts^ Der Senator hat
geniest : "»

Der MwariuS Gi seiyem Turm , vor Schreck,
Achend , neigte sich , wenn
den Fensterbord und rief
timme wie abbittend zur

vor reichlich fünfzig Jahren wohnte in eVem
"" " rat in luftiger Höhe in Schäßburg Min

es Männchen , dessen Beruf ich verge
nehmen wir also an , eV sei Senator

—, und legte sich inst Fester , hoch übe'
-ladt , ließ die Pfeife antz de^ . Mauer herab
-m und freute sich femer greifen Jung¬

gleichwohl es keimn Zahn mchr im
Runde hatte . Wenn es zur T » se blickte, s»h es

die Stadtmauer hinter sich, die Pom Turme weg
ihre massigen Steine über den Berghang hinunter -
hob bis an den nächsten Turm . In dessen Stüb -
chen, auch etliche zehn Klaft « über den Haus -
dachern , wohnte ein zweites Männchen . Sein Be -
ruf ist ebenfalls verschollen Snd so war es wohl
ein Aktuarius . ihiiiiiiii

Er lehnte sich zum Fenster hinaus und guckte iyij . . r . 7 n r
devot zur Höhe empor , wo des Senators Pfeifen - - DoLQlTllQRQltCTl ZU .TT2 LsCLCtlQTl
köpf in der Sonne bli « te, und dachte an den - . J , , „ . . . .— . . . - - ™ - - ' - Anlon Hartinger stand als Zeuge vor Gericht . Der

iut lailter , zeternd « £
Höhe : „Ich wünsche dem Herrn Sentaor ein län -
ge? Leben !" Und fetzte , in der nachklingenden
Stille schnell ermutigt mit auftrotzender Stimme ,
in der seine finsteren Wünsche schon wieder ru -
morten , hinzu : „Wenn es nämlich geniest war !"
Und das hörten unten in den Gassen auch die
Bürger , bei milder Witterung alle Stunden .

Zerstörte Hoffnung
Free Kaproen wird ans Sterbebett seiner Tante

gerufen .
„Wie geht es , Tante Lo?" flüstert er .
„ Schlecht , Junge , ich fühle , daß es mit mir zu

Ende geht . Aber ich habe an Dich gedacht . . . Du
bekommst den Anzug von meinem Seligen . . . und
oben . . . auf dem Sölder . . . in einem alten Kof-
fer . . ."

Hier schwieg die Tante , um Atem zu schöpfen.
Dieses Stillschweigen steigerte Frees Spannung .
Er hätte ihr die Worte aus dem Munde ziehen
mögen .

„O , sprich weiter Tante , sprich weiter ! "
Und Tante sprach weiter : . .
„Und oben aus dem Sölder . . . in einem alten

Kosser . . . liegen die Lappen . . . um die Hose zu
flicken!"

Macht der Gewohnheit
Ein Bürgermeister , der früher Richter gewesen

war , mußte zum erstenmal ein junges Paar trauen .

Wandel der Zeiten , dem « uch ein Senator unter
worfen ist, und überlegte genau , wie er es an - -
stellen werde , selbst einmal solche Porzellanköpfe §
als Senator blitzen zu lassen. Ganz insgeheim §
wünschte er dann , daß der Alte dort oben im |
Turm recht bald mit dem Tode abgehe . Er wußte , |
was sich ziemte , und noch besser, welche Vorteile 1
ihm des Senators Wort und Zuneigung einbrin - |
gen konnte . So lauerte er , dessen Beifall bei jeder -
Gelegenheit zu ernten , während er ihn gleichzeitig -
in die Grube wünschte .

Trat er ans Fenster , grüßte er tief hinaus , jj
Oben aus (Änent Turm erblickte der kurzsichtige |
Raucher m» einen weißlich -rnt ^ en Fleck, der sich §
neigte und hob, und wußte : die Glatze des Aktuars Z
hatte gegrüßt . Er winkte freundlich mit der Hand |
und flüsterte : „ Salve "

, in den sanften Wind .
Alle Stunden aber nieste der lavendelduftende -

Senator , der so leise sprach wie eine verliebte -
Jungser im Tor ; nieste auf , unglaublich laut , -
dröhnend , elefantisch .

Dtr Aktuarius , der ihm gerade eine Leichenrede Z
im Geiste gehalten hatte , krümmte jäh ertappt §
de « Rücken. i

Erst reckte der Greis da ? zarte Haupt und der -
Pfeifenkopf begann zu schwanken. -

Die Augen schloffen sich. Er schnappte mit osfe - -
nem , atemlos geängstigtem Mund einigemal leer -
in die Luft , blinzelte — er war ein Kenner dieses -
beschleunigten Mittel — in die Sonne und Plötz - -

lich sprühte , brüllte , toste eine Salve von zehn
Niesern an die Turmmauer , die sie abstieß und
fin>, st «lt 8 #Setw schmtt. W « dl

Richter wollte wissen : ' „ War es ein harter Gegen¬
stand , mit dem der Angeklagte Sie auf den Kopf
schlug ?" Anton sagte nach kurzer Ueberlegtmg : „ Dös
kann i net amal sag 'n, Herr Richter ; es war nämlich
stockdunkel ." •

Herr Brinkenhuber ist wohl ein sehr folgsamer
Patient , Herr Doktor ? — Das läßt sich nicht bestrei¬
ten . Er tut sogar weit mehr , als ich verlange . —
Mehr ? Wieso ? — Ich hatte ihm gestern erlaubt , mal
wieder ein Glas Bier zu trinken , eine ' Stunde darauf
war er total betrunken .

♦
Feldwebel zu einem dicken Rekruten , der sich

langsam umdreht : „ Na , Schulze , Sie meinen , weil Sie
so rund sind wie die Erde , auch Sie brauchen sich
nicht mehr als einmal am Tage umzudrehen !"

„Wollen Sie/den Herrns / zum Gemahl neh-
men ? " fragte ir die Braut /

Als diese rtttt „Ja
" geantwortet hatte , wandte

er sich ?>em Bräutigam zu :
„Und Sie , Angeklagter , was haben Sie zu ihrer

Entschuldigung vorzubringen ?"

Ein geregeltes Leben
Einmal wurde ein Knecht gefragt , ob fein Herr

ein geregeltes Leben führe .
„Sehr geregelt ", sagte der Knecht. „Der Bauer

geht jeden Abend um die gleiche Stunde in ?
Wirtshaus und kommt um dieselbe Stunde be-
trunken nach Hause."

Auf Reisen
Ein Schneider sagte, er führe nach Paris , in

Wirklichkeit zog er auf den Sölder . um ungestört
zu arbeiten . Die Jungens aus der Nachbarschaft
wußten das und warfen von Zeit zu Zeit ein
Stßinchen durch das Sölderfenster . Schließlich
wurde es dem Schneider zu bunt . Er steckte den
Kopf durchs Fenster und rief : „Wartet nur , wenn
ich aus Paris zurückkomme, lege ich Euch alle
übers Knie !"

Schrecklicher Hunger
Ein Bettler kommt in einen Laden und bittet

s um ein Almosen . „Eine kleine Gabe , bitte , für

Arzt : „ Und wie steht es mit der Psyche des kleinen
Burschen ?"

Die lunae Mutter : „Ganz In Ordnung , Herr Doktor ,
rfretmal Iftillftll "
■QPIW . . . >—- .. -. -

„ Ich möchte zu gern mal einen Mann kennenlernen , §
den ich ebenso nett finde , wie mich die Männerl " =

*
Pimpelmann kommt in die Buchhandlung : „ Haben E

Sie vielleicht ein Jugendbuch vorrätig ?" — „ Wenn s
es für einen Zungen zwischen zehn und zwölf Zähren =
bestimmt sein soll dann kann ich damit dienen . Es =
ist das letzte Exemplar dieser Art ." — „ Schade , =
mein Zunge wird morgen dreizehn ." =

♦
„ Warum nennst du deine Hauswirtin eigentlich =

Immer „ Meine Teure ?" — „ Na , bei dem Mietzins !" =
* =

Der Zugereiste sagte enttäuscht zu einem Einhei - 5
mischen : „ Sie haben auch nicht eine einzige Sehens - E
Würdigkeit in Ihrem Städtchen , und wenn es wenig - E
stens eine Abnormität wäre ." — Der Einheimische E
lächelte : „Schau 'n S ' , dös brauchen wir auch net , wo 5
doch Jahr für Jahr vul Fremde m uns kemma hm ." ■

einen unglücklichen Mann . Ueberinorgen ist es schon
drei Tage her , seit ich zuletzt etwas gegessen habe .

"

Tot und wieder geboren
Ein Soldat kommt aus Kriegsgefangenschaft

zurück und stürzt auf das Redaktionsbüro der
Lokalzeitung .

„Was fällt Ihnen ein "
, schreit er den Schrift «

leiter an . „Man erzählt mir überall , Sie hätten
mich als tot gemeldet . Ich bestehe darauf , daß
Sie das sofort widerrufen ."

„Ausgeschloffen "
, sagt der Redakteur , „wir habe«

noch nie etwas widerrufen und werden es auch
diesmal nicht tun ! "

„So , dann werde ich also bei Freunden und
Bekannten weiter als tot gelten ?"

„Nichts zu machen ! Das einzige , was wir tun
können , ist, daß wir Sie unter die „Geburten "
aufnehmen . "

Frage und Antwort
Wer wird im Himmel die größte Krone be«

kommen ?
Wer den dicksten Kopf hat .

*
Wer geht auf dem Kopf ins Dorf ?
Die Nägel in den Schuhsohlen .

*
Was für ein Unterschied besteht zwischen einem

Strauchdieb und einem Doktor ?
— Der Strauchdieb will Dein Geld oder Dein

Leben, der Doktor beides .
*

Was macht alle Gesichter gleich schön ?
Di« Dunkelheit .
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IAUS KARLSRUHE
gasminöuft schwingt durck alle Gärten '

Wir saßen im Garten , und leise klang unser Gespräch in den
Übend , der so behutsam nach allen Dingen greift , um sie langsam
ganz einzuhüllen in den dunklen Mantel seiner tröstlichen Stille .
Wovon sprachen wir ? Wovon ? War es nicht der Abend selbst,
der aus uns sprach, der Sehnsucht erweckte und Sehnsucht auf -

nahm in sich ? Und uns näher zueinander führte , weil sein sanfte ?
Dämmern den Gesichtern die G^ lle nahm , ihre fratzenhafte Hellig -
keit in weiches Schimmern verwandelte und alle Züge offener schie-
nen , als sei der Mensch selbst i» sie hineingestiegen , der sich so
gern verbirgt in der Helle des Lichts und doch so umecht tut , sich
zu verbergen ?

Einer von uns schloß plötzlich die Augen uick sog tief einen
Duft ein , der in der Luft lag , und wir schwiegen alle . Mit dem
leichten Abendhauch wehte uns dieser süße Dust , an , umnebelte für
Sekunden unsere Sinne und gaukelte uns Hiunte Träume vor .

„Jasmin "
, sagte jemand , kaum , daß wir es horten und wies mit

der Hand an den Gartenzaun , über den buschige Sträucher mit
unzähligen weißen Blüten hingen .

Wie , um diese etwas sentimentale Stimmung zu brechen, sprang
»Ine von uns auf , lief an den Zaun , brach sich eine Blüte und steckte
sie sich ins Haar . Dann schritt sie mit wiegendem Gang auf uns
zu , faßte den Rock des leichten Kleidet und halb singend , halb
sprechend , deutete sie uns schelmisch an : ,̂ ,Jn einer Laube von Jas -
min . . ." Wir lachten leise, wie man es in der Dämmerstunde
tut , und dann begann wieder einer von uns : „Wißt Ihr auch,
daß man . in Südfrankreich die Jasiyinsträucher extra anbaut , um
Oel aus ihnen zu gewinnen , das Kann für Parfüms verwendet
wird ?" „Ja "

, fiel ein anderer ein, „und daß man zum wilden
Jasmin , einem asiatischen Zierstrauch , auch Pfeifenstrauch sagt , weil
seine Schosse zu Pfeifenrohren verOendet werden ?" Der eine oder
die andere wußten es, andere wieder nicht.

Aber unser Gespräch , das wie von ungefähr gekommen war , ver »
ebbte ebenso unbegründet wieder und wir schwiegen von neuem
voreinander hin . Es schlug einhalb Elf vom Kirchturm , wir sahen
voneinander nur noch die Konturen , wir spürten nur , daß da
irgend ein anderer war , und vielleicht begannen aus unseren Herzen
Brücken zu wachsen, die zum anderen führten , die ihre Bögen spann -
ten in die Nacht , welche alle Grenzen verwischt und Räume schafft,
in denen unserer Seele unendlich zu schreiten erlaubt ist . Unter
meiner Hand , die auf dem Tisch lag , wurde das Tischtuch weg-

gezogen , ein weißer Fleck leuchtete durch den Abend und wurde ,
von fraulichen Händen zusammengelegt , immer kleiner . Dann
standen wir wie verabredet alle gleichzeitig auf und gingen still
ins Haus . Mit uns zog der süßliche Dust der Jasminblüten . . .

G .W .

Vom Armenhaus zum Städtischen Krankenhaus
Aus der Frühgeschichte der Stadt Karlsruhe wird vor dem

damaligen Mühlburger Tor , also an der Ecke der Kaiser - und Karl «

straße , ein kleines Armenhaus erwähnt . Dieses wurde 1722 ab -

gebrochen und 1733 in der Nähe ein eigentliches Kiantenhavs erbaut .
Zur Bestreitung der Kosten mit 924 Gulden standen zunächst 38V
Gulden zur Verfügung , die der in Batavia verstorbene Durlacher
Bürger Jost für ein Karlsruher Armen « und Krankenhaus vermacht
hatte . 300 Gulden wurden der Sammlung für die Salzburger Ver -
triebenen entnommen , das übrige entstammte ans Sammlungen .
Da die Räume außerordentlich beschränkt waren , das Krankenhaus
schließlich fast nur zur Aufnahme von kranken Soldaten diente ,
wurde im Jahre 1764 ein „Hospitalfond " geschaffen. Seine erste
Einnahme bestand aus 1000 Gulden , einem Beitrag der Katholiken .
Durch weitere Zuwendungen war es möglich, so viel Geld zusammen -

zubringen , daß man an einen Neubau denken konnte . Ermöglicht wurde
die Ausführung des Planes aber erst dadurch , daß Karl Friedrich
beschloß, die Kosten des Baues aus die landesherrliche Kasse zu
übernehmen .

Im Jahre 1781 konnte der Grundstein für das neue Kranken »

haus gelegt werden . Es wurde am heutigen Lidellplatz (Ecke Adler -
und Markgrafenstraße ) errichtet . Der Betrieb wurde am lü . Dezeotber '

1788 eröffnet . Nach der ursprünglichen Anlage des Hauses « aren
bei voller Ausnützung des Hauses 120 Kranke unterzubrinM , Ein
Teil des Hauses diente ausschließlich der UnterbringmH kranker
Soldaten . Erst als ein eigenes Militärhospital errichtet wuxde , er«
warb die Stadtgemeinde den nordöstlichen Flügel um 32fl00 Gulden .
Dieser Flügel wurde 1863 durch einen Neubau geKn Osten ver -

längert und in seinem baulich getrennten Abschluß zur Aufnahme
von Blatterykranken bestimmt . Als während des Krieges 1870/71
Blatternkrankheiten in größerem Umfang austraten , errichtete man

auf dem ehemal ! kleinen Exerzierplatz eine Blatternba,racke , die
1872 wieder entfernt wurde . 1873 wurde aber wieder eine Blattern --

baracke im Rüppurrer Wald erbaut . Die Kosten beliefen sich auf
13 700 Gulden . .

Mit der Einführung des Stiftungsgesetzes vom 5 . Mai 1870
wurden das Krankenhaus und dessen gesamtes Vermögen unter
die Verwaltung der Gemeinde gestellt. Der Gemeinderat über -

nahm selbst die Oberaussicht über die Verwaltung . Damit nahm di«
Anstalt den Namen „Städtisches Krankenhaus " an . Die bisher kon-
sessionell getrennten Räume wurden vereinigt und die Wärterinnen
des Badischen Frauenvereins zur Krankenpflege berufen . Dem
Krankenhaus vermachte Kaunnerrat Christoph Friedrich Lidell am
17 . November 1792 durch lktztwillige Verfügung 100000 Lire . Nach
beendigter Nutznießung ilurch die Witwe war das Kapital bis zum
Jahre 1874 auf ruuii 140 000 Mark angewachsen . Dieses Kapital
wurde verwendet ut einer Verlängerung des nördlichen Flügels , der
im Jahre 1863 eKaut wurde . Weitere Vergrößerungen erfolgten in
den Jah

'
ren tS84 und 1885, so daß die Anstalt über 52 Kranken «

räume mit 255 Betten versügte .

Abep trotzdem genügte die ' Anstalt
sordHMigen , WM

' "
MM

NU

bald nicht mehr den An -
Man

"
hätte im alten Hause die Ansprüche überhaupt

icht mehr befriedigen können , wenn nicht das Ludwig - Wilhelm «
Krankenhaus errichtet und die konfessionellen Krankenhäuser in »
zwischen erweitert worden wären .

Im Jahre 1897 sprach sich der Ortsgesundheitsrat und die Bau -
kommission für Errichtung eines neuen Krankenhauses im Gewann
„Zolleräcker " aus . Da sich aber gegen diesen Plan erhebliche Be -
denken bemerkbar machten , wurde südlich des . großen Exerzierplatzes
Waldgelände im Umfang von 93 560 Quadratmeter zum Preise von
400 000 Mark erworben . Für das neue Haus entwarf Professor
von Beck ein Programm . Aus Grund desselben arbeitete das Hochbau «
amt die Baupläne nach dem Entwurs von Stadtbaurat Strieder
aus , unter dessen Leitung der Bau dann auch ausgeführt wurde .
Man hatte ein gemischtes System gewählt , nämlich für Unter «
bringung der Kranken zwei Hauptbauten nach dem Korridor - System
und zwei Pavillon -Systeme für Absonderungszwecke. Im März 1903
wurde mit den Bauarbeiten begonnen und am 30 . Juli 1907 konnte
eine Besichtigung des nahezu fertigen Hauses stattfinden . Am
31 . August 1907 wurden die Kranken in das neue Haus überführt .
Bei der Schlußabrechnung ergab es sich , daß von den zum Bau
bewilligten 4 Millionen Marl 72 000 Mark erspart worden waren ,
die später dann zu einer weiteren Verbesserung verwendet wurden .

K . B .

Mir essen ?u Sause
Der Polizeipräsident teilt im Einvernehmen mit dem Kreis «

leitet und Oberbürgermeister mit :
In letzter Zeit hat sich immer mehr die Gewohnheit heraus -

gebildet , daß vielfach ganze Familien zur Einnehme von Mahl -
zeiten täglich die Gaststätten aufsuchen und dadurch den anderen
Plätze wegnehmen , die auf Mahlzeiten außer dem Hause unbedingt
angewiesen sind . Hierdurch werden insbesondere die markenfreien
Gerichte ihrem Zweck , eine Hilfe zu sein für hie Ernährung der -

Kulturelle Verunstaltungen
Bruckners unt SchubertsSeimatverbundenbeit
Ein Bortrag in der Ortsgruppe des Bad . Brucknerverbandes
Unter ihrem neuen Leiter , dem Chormeister Friedrich Füller ,

rief die Ortsgruppe Karlsruhe in den Saal des Munz '
schen Kon-

servatoriums zu einer Veranstaltung , bei welcher Prof . Dr . Fritz
Grüninger , der Vorsitzende des Badischen Brucknerverbandes ,
einen Vortrag über „Bruckners und Schuberts Heimat «
Verbundenheit ^ ein Weg zu Brncknet « hielt . Aus länger
Vertrautheit mit dem Gesamtwerk des Meister von St . Florian ,
kam der Redner , nachdem er einleitend jede innere Rechtferti «

oung der allgemein so üblichen Vergleiche zwischen Bruckner und
Bach , Bruckner und Beethoven sowie Bruckner und Wagner ab «
gelehnt hatte , zu einer sehr positiven Bewertung der bis heute noch
zu wenig beachteten Verwandtschaft zwischen Bruckner und Schubert ,
deren wesentliche Züge sich aber mcht nur aus der Gemeinsamkeit
ihrer Heimat ergeben , sondern in Schuberts Sinsonik geradezu eine ^
Vorläuferin der Brucknerwerke erkennen lassen. Das wurde danach

^

gleich an Beispiel und Gegenbeispiel verdeutlicht , so etwa an der
Gegenüberstellung des Trios aus der großen C-Dur - Sinfonie Schu «
berts zum Trio der Vierten (Romantischen ) Bruckners , es wurde
die Einheitlichkeit de? Aufbaues im ersten Satz der vierhändigen
F - Moll -Fantasie Schuberts schon nachgewiesen und als vorgebildet
bei der Wanderer - Fantasie angenommen , mit deren Wiedergabe
sich überdies die Mannheimer Pianistin Ruth Lochner vielver «
sprechend einführte . Natürlich trat der Redner bei dieser Gelegen «
heit auch wieder dem Einwand , daß Bruckners Werke schwer ver «
ständlich seien, nach Möglichkeit entgegen und entkräftete mit guten
Gründen erneut die Behauptung , feine Sinfonien vor allem seien
formlos und weitschweifend und deshalb einem größeren Hörerkreis
unzugänglich . Man sieht immer noch und gerade jetzt bald ein
Halbjahrhundert nach Bruckners Tod , wie wichtig und aufklärend
die in erster Linie vom Brucknerverband übernommene Kultur «
aufgäbe , in Wort und Schrift Bruckner endlich den Menschen näher
zu bringen , sein kann ; auch die Karlsruher Veranstaltung hat nach
dieser Richtung zweifellos gute Früchte getragen . " on, Sedorn

Richarö -Strauß-Tage : .GnoÄ Aröen"
Innerhalb der verhältnismäßig kargen Literatur der Melo -

dramatik behauptet , seitdem der berühmte Ernst v. Possart um die
Jahrhundertwende damit aus Reisen ging , immer noch „E n o ch
Ar den " seinen festen Platz , obwohl dies 38 . Werk keineswegs zu
den allerbesten und bedeutendsten von Richard Strauß gehört .
Dazu bietet übrigens nicht allein der künstlerisch doch recht - belang -

lose Text Tennysöns viel zu wenig Anlaß , sondern das resultiert
ganz einfach aus der von jedew Einsichtigen nie verschwiegenen
Tatsache , daß an sich schon zwischen Sprachton und untermalender
Musikbegleitung eben kaum eine absolut organische Bindung her -

ustellen ist und sich deshalb auch keine ästhetisch befriedigende Lösung
inden läßt . Trotzdem hat natürlich — vor allem mit Hinblick auf
en Programm -Musiker Strauß — auch dies Opus seine Eigenart ,

außerdem ist es ja auch nach dem ersten Versuch mit dem kurzen
Klaviermelodram „Das Schloß am Meer " (Uhland ) immerhin zum
Ausgangspunkt vetfchiedenster gesangloser Reuvertonungen geworden ,
die sich seither allerdings nun mit ähnlich fraglichem Erfolg um
eine vollgültig ^ Konzertanerkennung dieser deklamatorisch - musikalischen
Mischform bemühen .

Im Rahmen der Richard -Strauß -Tage .war es indessen gleich-

wohl ein Verdienst , auch auf diese Schöpfung wieder einmal hinzu -

weisen , und daß selbst heute noch Hörer gern bei einer darstellenden
Musik am Flügel mitgehen , wenn sie nur wissen, woraus es bei

diesen eingeschobenen oder den Text begleitenden Stellen ankommt ,
das zumindest zeigte deutlich der Abend . Er war aber damit in

erster Linie auch ein Erfolg von Elisabeth S t i e l e r , die sehr weise
ohne jeden effektvollen Zierrat und ohne Versuch, die Worte Tenny -

sons künstlich zu dramatisieren , diese als ergreifend zarte Dichtung
vortrug und es im übrigen ihrem Partner , Pros . Georg Mantel ,
überließ , am allgegenwärtigen Flügel die Stimmungslyrik des Wort «

lautes entsprechend klanglich zu untermalen . Beides ergab schon nach
dem ersten Teil einen durch angespannt « Aufmerksamkeit gekenn,eich«

neten und mit starkem Beisall bedankte« Eindruck . Hai» Schon»

Gloria und Pali : .Msine vier gunyenS- .
Eigentlich find es nur drei Buben , die von der lebenstüchtigen ,

braven 1?rau großgezogen werden . Aber dann kehrt eines Tages
der Mann , der sie und die Kinder vor einem Dutzend Jahren ver «

N«i . » m in der Welt brau *« de« « lt « nachzujagen , zurück hi*

will wieder in Gnaden aufgenommen werden . Zunächst erscheint
der bitter Enttäuschten eine Versöhnung unmöglich , aber langsam
gewinnt sie die Ueberzeugung , daß den Heimkehrer nicht nur die
Not zu ihr getrieben hat , sondern auch das Bewußtsein , ein anderer
geworden zu sein und der ehrliche Wille
wird der Ausreißer , der eher als großer
besserlicher Liederjan angesehen sein will ,
Bewährungsfrist , während welcher er wii
schließlich begnadigt und kann ein neues L«

u redlicher Arbeit . So
junge , denn als unver -
mch einer angemessenen
lich seinen Mann steht,

M . . WW „ . , .
Man braucht mit diesem nach einem Unterhältungsroman ge«

drehten Tobissilm nicht bis ins kleinste Detail einverstanden zu
sein — die Gestaltung des Massenauflaufs z . B . gleich am Anfang
sieht aufdringlich gestellt aus , der auf ein „amerikanisches " Duell
hinauslaufende Kampf zweier Brüder um ein Mädchen ist reichlich
knallig , und verschiedene weiche Gefühlsergüsse hätte man gern
gedämpfter gesehen — . Trotzdem ist die einfache Alltagsgeschichte
genießbar , und das sauber ausgemalte Milieu einer Kleinstadt an
der Waterkante gibt ihr den Schein solcher Lebensechtheit . — In
der Rolle der tapferen , mütterlichen Frau ist Käthe H a a ck in
ihrem eigensten Element , auch Hermann Speelmans stellt einen
gewandelten Bruder Leichtfuß mit herzhaften >und sympathischen
Mitteln dar . In kleineren Rollen tun sich vor allem einige Nach-
Wuchsschauspieler hervor , von denen man noch Gutes erwarten darf .

p«t«t Schlau,

jenigen , die auf Grund ihrer Arbeits - und häuslichen Verhältnisse
auf Gasthaus -Mahlzeiten angewiesen sind , entzogen . Grundsätzlich
muß gesagt werben , daß derjenige , der die Möglichkeit hat , zn
Hause zu essen , nicht den andern die Plätze wegnehmen und den
Teil der Gerichte , die der Wirt in der Lage ist, ohne Marken ab -

zugeben , für sich in Anspruch nehmen darf .
Wenn Familien ein - bis zweimal in der Woche eine Gasthaus «

Mahlzeit einnehmen , soll nichts dagegen gesagt werden . Es muß
daher nochmals an das Verantwortungsgefühl jedes einzelnen der
Allgemeinheit gegenüber appelliert werden , damit die bisher - auf -

getretenen Unzuträglichkeiten und Schwierigkeiten wieder beseitigt
werden , zumal es jetzt auch wieder möglich geworden ist , zu Hause
zu kochen.

Strenge Einhaltung ter Polizeistunde
Der Polizeipräsident gibt bekannt :
Die Polizei wurde angewiesen , auf die Einhaltung der auf

23 Uhr festgesetzten Polizeistunde streng zu achten. Gegen die Wirte ,
sowie gegen die Gäste , die die Polizeistunde nicht einhalten , wird

unnachsichtlich vorgegangen werden .

Käkefonöerzuteilung in der 64. Futeilungsperiode
Auch im 64 . Zuteilungszeitraum erhalten aller Verbraucher eine

Sonderzuteilung von 62,5 Gramm Käse, so daß die Gesamtkäse -
ration in diesem Zuteilungsraum 187,5 Gramm beträgt . Die Zu -
teilung wird ans den ^ - Abschnitt der Reichsfettkarte für alle Ver -
braucher einschließlich der Inhaber der Reichsfettkarte 8V 1 bis
SV 7 abgegeben . Ausländische Zivilarbeiter erhalten die Zutei -
lung auf einen » ' -Abschnitt , der von den zuständigen Landesernäh -
rungsämtern bekanntgegeben wird . Die Sonderzuteilung ist bei dem
Verteiler zu beziehen, der den Käsebestellschein 64 entgegenge -
nommen hat .

Wann wird
veröunkelt ?

Kurz nclievt - schnell gelesen

In der Woche vom 25. Juni bis l . Juli 1944 :
Beginn : 22.30 Uhr

5.00 UhrEnde

Ehrung für treue Dienste . Fürsorgeinspekwr i. R . Georg L i n «
der , Tullastraße 38 , vollendet morgen sein 70. Lebensjahr . Aus
diesem Aizsaß fand bei der Gefolgschaft des Städt . Ernährungsamts ,
woselbst er feit

'
Kriegsausbruch freiwillig tätig ist, ein Betriebs -

appell statt , bei dem der Leiter des Amtes Rechnungsdirektor Oskar
Theobald die besonderen Verdienst « des Jubilars würdigte und
dabei ein Glückwunschschreiben des Oberbürgermeisters überreichte .

Auszeichnungen . Mit dem Deutschen Kreuz in Gold wurden aus -
gezeichnet Hauptmann Hans Jahn aus Karlsruhe , Kompaniechef
in einem Grenadierregiment , Leutnant Otto Pfau aus Karlsruhe ,
geboren in Königshofen , im Panzergrenadierregiment „Großdeutsch -
land "

, Feldwebel Josef Lennarz , geboren in Durlach , Kompanie -
truppführer in einem Grenadierregiment . — Das Eiserne Kreuz
1 . Kl . erhielt Oberfunkmeister bei der Kriegsmarine Heinz H e b y ,
Khe.-Knielingen , Maxauer Landstraße ,

Gestorben ist im hohen Alter von 92 Jahren der Nestor der
deutschen Lebensmittelchemie , Reg .- Rat Prof . Gustav Rüpp . Rupp
war langjähriger Leiter der Staatl . Lebensmitteluutersuchuugs -
anstalt Karlsruhe , der er rund 40 Jahre seine volle Arbeitskraft
widmete . An der Schaffung und dem Ausbau der Lebensmittelchemie
nahm er tätigen Anteil und war auch lange Jahre ständiges Mit -
glied des früheren Reichsgesundheitsrates .

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich in der Marie -Ale-
xandra -Straße . Ein 38 Jahre alter Motorradfahrer aus Schlutten -
dach stieß dort mit einem Möbelwagen zusammen . Der Mann
wurde dabei so schwer verletzt , daß er bald darauf im Krankenhaus
verstorben ist.

In dem Konzert junger Künstler am Sonntagvormittag tritt
eine Programmänderung ein . An Stelle von Willy Glas wirken
Hanne Geschwind und Franz Smeyers mit . Hanne Geschwind singt
die Arie „Ach, ich habe sie verloren " aus „Orpheus und Eurydike "

von Gluck, Franz Smeyers Rezitativ und Arie „Hier steht der
Wandrer nun " aus den „Jahreszeiten " von Haydn .

Sonderkurs zur Borbereitung Werktätiger auf die Reifeprüfung
an de« Höheren Lehranstalten . Ein neuer Lehrgang beginnt zum
Herbst . Leitung : Oberstudiendirektor Klein . Viermal wöchentlich
je drei Stunden abends in der Helmholtz - Schule . Erteilt werden
sechs Halbjahre , Kosten 90 RM > pro Halbjahr . Nähere Auskunft
und Anmeldung bei „Kraft durch Freude , Waldstraße 40a (am
Ludwigsplatz ) .

Die Theaterkarten für die HJ .-Borstellung am 4. Juli shid ab
Montag , den 26 . Juni , auf der Banndienststelle , Fritz - Todt - Straße
23, Baracke 2, abzuholen .

Voranzeigen
Badßfches StaatStheater . Im Großen Haus beut « 18.80 Uhr als

Neuinszenierung die Oper „Ariadne auf Naros " von Richard Strauß
mit Moliöres Komödie „ Der Bürger als Edelmann " , — Morgen
.0.30 Uhr : Konzert junger Künstler . Nachmittags 14 .30 Uhr : „ Der

hi « äbinerinn «^ ftti « dg . « Send ! iL Uhr : . .Madam »

Butterfly " . — Im Kleinen Theater heute 19 USr : Bunter
~~ Morgen 19 Uhr : „Zwischen Stuttgart und München " .

Die Pflanze im Brauch und Glaube » des Buttes . Uever dieses Tbema
wird am Dienstag , 27. Zuni , 19.30 Uhr im Nowacksaal Hauptichnl -
lehrer Heinrich Menv eine » Vortrag mit Lichtbildern im Volts -
bildungswerk halten . Karten bei „ Kraft durch Freude "! Waldstr . 40 »
(am Ludwigsplatz ) .

Spielplan
BrofteS Haus . Mo .

des Badische » Staatstheaters
26 . 6 ., 19—21 .30 Uhr : „Undine" . GebWWW . . . „ «schl .

der NSG . MF . für Betriebe . — Di . 27 . K. , 19—21 .30 Ubr : „ Der Vetter
Vorst .

aus Dingsda ' . Geschl . Vorst . <Sonderveranstaltung > für die KdF .
— Mi 28 . k.< 19—21 .30 Uhr : „ Versprich mir nichts " (Erstaufführung ) ,
Komodievon Charlotte Ritzmann . S. Vorstellung des Lnsiwiel -Zvllus .

18 .30—21 .30 Uhr : „ Ariadne aus Naros " : hieraus : „ Der
~ ■>.„ - >elam »n " . 28. Vorstellung der TouncrStag - Ttammicte . —
Fr . ÄI . « . , .19^ 21 .30,Uhr : „ Cosi ^

an tutte " . Außer L » iett , — Sa . 1 . 7 .,

— Do . 29 . 6 ..
Bürger als Edelamim " .

- 21 .30 Uhr : „Ariadne aus Naxos " : hieran, : „Der Biii
. Außer Miete . — So . 2. 7., 18— 21 Uhr : „ Der Freisl

. — Mo . 3 . 7. , 19—21 .30 Uhr : „ Versprich mir nichts " . <
19—21 .30 Uhr :

„Der Bürger als Edel -
ifchUv" . Außer

Geschl . Borst .
„ Versprich mir nichts " .

18 .30—21 .30 Uhr
mann '' ~ " _
Miete .
der NSG . M W >
Geschl . Vorst , für die Hitler „ .Kleines Theater . MI . 28 . ft . und Fr . 30. 6., jeweils 19—21 .15 Uhr :
„<5ba im Abendkleid " . — Sa . 1 . 7 .. 19—21 Ubr : Bunter Abend . —
So . 2 . 7 . . 19.30 —21 .45 Uhr : „ Eva im Abendkleid " .

Was bringt det Rundfunk ?
Sonntag . 25. 6. Reichsprogramm : 8 .00—8 .30 Orgelkonzert .

8 .30—9,00 Grill an den Morgen mil Volksweisen . 9.00—10.00 Unser
Schatzkaftlein (Sprecherin : Elfriede Kuzinanv >. 10.30—11 .00 Die Rund -
fuukspielschar München musiziert unter Leitung von Helmut Selber ) .
11 .30— 12 .30 Heitere Melodien . 12.40— 14.00 Das deutsche Volkskonzert .
H .15- 15 .00 Musikalische Kurzweil . 15 .00 - 15 .30 RtcharvEWnererVänlt
Märchen der Bruder Grimm . 15.30—16.00 Solistenmustk . 16 .00- 18 .00
Was steh Soldaten wünschen . 18 .00- 19 .00 Unsterbliche Musik deutscher
Meister : Ausschnitte aus der Over „Ter Freischütz " von Carl Maria
von Weber . Ausführende : Solisten und Cbor der Sächsischen Staats -
oper : die Sächsische Siaatskapelle <Ltg . : Karl Elmendorfs ». 19.00- 20 .00
Der Heitspiegel am Sonntag . 20.15 - 22 .00 Melodien aus Opern und
Operetten , dargeboten von namhaften Solisten . — Deutschland -
« f « d e r : 9,M — l «,MBunte Klänge . 10 .30- 11 .00 Das Kriegstagebuch .
11 .40— 12 .30 Schone Musik zum « onutag : Havdn , Schubert , Schumann .
Weber . 20 .15—21 .00 „Ich denke Dein " , Liebeslieder und Serenaden von
Havdn und Mozart . 21 .00—22 .00 Beschwingte Unterhaltungsmusik ans
unserer Zeit .

Montag , 26. 6 . Reichsprogramm : 7.30—7.45 Eine geschichittche
Sendung zum Hören und Behalten . 11 .30— 11 .40 Der Frauenspiegel .
12 .35 —12 .4? Der Bericht zur Lage . 14 .15 —15.00 Tänzerisches Spiel der
Hamburger Unterhaltungskapelle Jan Hoffinann . lo .00- 16.00 Schöne
Stimmen und bekannte Jnstrumentaliste » . 16 .00—17 .00 Otto Dobrindt
dirigiert . 17.15— 18.30 Unterhaltunassendung „Dies und das für euch
zum Spatz " . 18 .30— 17.00 Der Zeitspicael . 19 .15 — 19.30 Frontberichte .
20 .15—22 .00 (Auch Deutschlandfender ) Für leden etwas . - Deutsch ,
l an d s e nd e r : 17 .15—18 .30 Schöne Musik zum späten Nachmittag : ,
Schubert . Bruch , Grieg , Dvorak .

Sterbefälle in Karltruhe
M Juni : Albert Wehrle . techu . Rcichsbahn -Oberinsp . a . D . . Ehemann ,

Alf '
All «ee 7 : Maria Lohoff . geb . Stegmüller , Ehefrau , 37 I . , Georg - Niriedr -
Straße 12 : Jakob Morlock , Bäcker , Ehcniaun , 65 I .. Pfiinstr Hi«; —
22 . Juni : Emilie Vetter , geb . Rückert . Ebesrau . 59 St .. Karlstraße 156 -
Eustach Wiedenborn , ^ riseurmeister Witwer , 78 I . . Wörtbstr . 2 : Gustav
Rupp . Professor . . Direktor u . Reg .-Rat a . D . . Ehemann , 91 F .. Vorholz -

e 4 : Katharina Weber Wwe . , geb . Bertsche , 79 I .. Federbachstr 43
Juni : Theresia Eitzler Wwe .. ged . Schleich« , 65 3 ., Schwanenstr .

'
2&
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CCfCtt Otlf 6tlll £ütt6 / Schafft Freiplätze für unsere Kinder !
Was war das für uns Stadtkinder immer ein Fest , wenn es

hieß : „In den großen Ferien dürft ihr zu den Großeltern aufs
Land" . Das ganze Jahr über freute man sich darauf . Lange genug
waren wir zwischen hohen Häusermauern gesessen und hatten bleich
hinter den Schulbüchern gehockt . „Jetzt sollt ihr einmal sehen, wie
wir zupacken können auf dem Feld und wo ihr uns sonst brauchen
könnt !" Und wie stolz waren wir , wenn wir mit Knechten und
Mägden wetteifern konnten . Das Essen hinterher schmeckte dann
doppelt so gut. .

Ja , und die Tiere — das war mir das Schönste . Was es da
alles zu sehen gabl Füttern , tränken und mit aufs Feld fahren,
waren Dinge, die man unbedingt getan haben mußte, wenn man
nachher in der Klasse mitreden wollte . Zwei junge Kälbchen stan -
den seit den letzten Ferien im Stall . Und die dicke Jolanthe war
umgeben von einer Anzahl Ferkelchen mit drolligen Ringelschwänz -
chen. Am Teich trippelte die Glucke aufgeregt hin und her , weil
ihre Kuckuckskinder — sechs kleine Entchen — im Wasser herum¬
ruderten . Das wasserscheue Huhn war ganz hilflos angesichts einer
so fremden Erbmasse.

Wie man aber dann aussah nach solchen Ferien ! Kaum wieder-

zuerkennen ! Man hatte gut seine sechs Pfund zugenommen und
. strotzte förmlich vor Kraft und Gesundheit.

So war es im Frieden . Und wie ist es heute nach fünf Kriegs-
jähren ? Mehr denn je sollten wir bedacht sein, daß unseren Stadt -
lindern wenigstens einige Wochen das Glück eines Landaufenthaltes
zuteil werde . Luftveränderung , kräftige Landkost und gesunde Be-
tätigung unter freiem Himmel tun immer Wunder. Gerade unser
Gau, der an Schönheit und Vielseitigkeit der Landschaft kaum
übertroffen wird,O dessen harmonische Verteilung von Stadt und
Land gesunden Ausgleich bietet, kann diese Borzüge nützen und seine
Stadtkinder , die ihre Nächte oft im Luftschutzkeller verbringen müs-
sen, hinausschicken aufs Land. Aber alle müssen da mithelfen,
Plätze zu finden und bereitzustellen . Jede Bäuerin soll sich noch
einmal durch den Kopf gehen lassen, ob es nicht doch zu machen
geht , daß sie in diesem Jahre auf 4—6 Wochen ein Mädel oder
einen Jungen zu sich nimmt . Dankbare, frohe Gesichter und hel-
sende Hände find der Lohn.

Die Anmeldung von Freiplätzen nimmt jede Ortsgruppe der
NSDAP . , Amt für Volkswohlfahrt entgegen . Wenn es die Ver-
Hältnisse erfordern, wird auch eine geldliche Vergütung gewährt. Pg .

Neue Reisemarken und Arlauberkarten
Wie bekanntgegeben , verlieren mit dem 23. Juli die bisherigen

Urlauberkarten und mit dem 17. September die bisherigen Reise -
marken, Lebensmittelmarken und Brotmarken für Wehrmachts-
angehörige ihre Gültigkeit und werden durch neue ersetzt. Die
neuen Urlauberkarken gelten ab 26 . Juli , die nxuen Reisemarken,
Lebensmittelmarken und Brotmarken für Wehrmachtsangehörige ab
21. August . Die alten und die neuen Karten und Marken sind also
jeweils vier Wochen nebeneinander gültig.

Bei den neuen Urlauberkarten haben die Abschnitte über K -Brot
ein anderes Aussehen als die über Weißbrot, die für Butter wieder-
um ein anderes als die für Fleisch usw. So erscheint beispielsweise
bei den K-Brotabschnitten die Schrift in weißer Farbe auf dunk»
lem Untergrund, während sie bei den Weißbrotabschnitten in dunk-
ler Farbe auf weißem Untergrund erscheint . Dadurch lassen sich die
Abschnitte für die verschiedenen Lebensmittel schon äußerlich leicht
unterscheiden . Die Karte wurde dadurch noch weiter vereinfacht ,
daß ein Teil der SO-Gramm -Abschnitte zu 500-Grarnin Abschnitten
und einige 5-Gramm -Butter - und Margarineabschnitte zu 10 -Gramm-
Abschnitten zusammengefaßt wurden. Der Bezug von Teigwaren
durch die Urlauber ist aus den neuen Karten neu geregelt und er-
leichtert worden.

Die neuen Reife « und Gaststättenmarken find wie-
der auf weißem Papier , mit anderem Wasserzeichen und im wesent-
lichen in den bisherigen Farben gedruckt worden. Die neuen Butter -
marken find orangefarbig (bisher gelb), die Nährmittelmarken
violett (bisher rosa) . An der Regelung der Warenabgabe auf die
neuen Reisemarken hat sich gegenüber den alten Marken nichts
geändert. Ein Verfalltag ist auf den neuen Urlauberkarten und
den neuen Reisekarten nicht angegeben. Sie gelten also bis
zu ihrem Aufruf.

Die neuen Lebensmittelmarken, wie fie für Kranke , werdende

Mütter , für Vegetarier, Hochzeiten usw . ausgegeben werden, ent-
sprechen in ihrem Aussehen den neuen Reisemarken, die Druckfarben
sind aber zum Teil geändert.

Die neuen Brotmarken für Wehrmachtsangehö -
rige haben jettzt die gleiche Größe wie die Reisemarken . Vom
26 . Juni ab wird außerdem die Reichskarte „Heimatverpflegungs-
zulage für Fronturlauber " eingeführt. Sie enthält die den Front
Urlaubern zustehenden Lebensmittelzulagen .

'
I

Altes Dorf im Elztal
Die Heimat derühmter Dorsmustkanten

Es - sind nahezu 700 Jahr « verflossen , seitdem das durch sein «
Musikanten bekannte Schwarzwalddorf Siegelau , in einem Seitental
der Elz gelegen , urkundlich erstmals genannt wird . Bis zum Jahre
1819 — vor 125 Jahren — bestand das Dorf aus zwei selbständigen
Gemeinden : Alt - und Neusiegelau . Beide Orten zählten zur vorder -
österreichischen Landgrafschaft Breisgau . Doch unterstand Altflegelau
dem Stift Waldkirch , Neusiegelau der Herrschaft Schwarzenberg . Zur
Gemeinde Siegelau gehört auch der Weiler Oberspitzenbach . Das umfang »
reiche Weide - und Waldgebiet macht Stegelau zu einem rechten Schwär »»
walddorf .

Am 22 . Oktober 1841 starb in Frckburg ein hervorragender Sohn der
Gemeinde Stegelau , Matthias Föhrenbach , der „ Retter von Laufen -
bürg " . Seinem mannhaften Eintreten ist es zu verdanken , daß Klein -
laufenburg nach dem Friedensschluß von Luneville nicht zur Schweiz
kam , wie es Dr . Sebastian Fahrländer (von Geburt Ettenheimer ) , der
„ Diktator des Fricktals " , haben wollte , sondern bei Baden blieb . Föhren -
dach hatte Rechtswissenschaft studiert (in Freiburg ) : dann wurde er
Syndikus in der damals noch österreichischen Stadt WaldShut , wo er
dt « Rechtspflege von 1794 bis 1803 betreute . In diese Zeit fiel Föhren »
bachs Kampf für Laufenburg . Von 1806 bis 1819 war er Oberamtmann
in Waldshut , wo er sich auf ddn verschiedensten Gebieten große Ver¬
dienste erwarb . 1819 wurde er als Oberhosgertchtsrat nach Mannheim
berufen . Nachdem er schon früher die Kreise Waldshut und Säckingen
im Landtag vertreten hatte , wurde «r 1825 als Vertreter der Stadt
Mannheim in den Landtag gewählt , dessen Präsident er mehrfach war .

Oft war schon di « Siegelauer Tanzmusik im Rundfunk zu hören .
Besonders berühmt wurden die beiden Stegelauer Flötenspieler Klaus
und Brost Herr , zwei Zwillingsbrüder , die im „ Sonnen " -Wirtshaus
auf dem Siegelauer Eckle beheimatet waren . Sie verbreiteten ein ganze «
Menschenalter den Ruhm Schwarzwälder Dorsmusik in weitem Umkreis .
In Bleibach hatten sie in jungen Jahren das Spiel bei einem tüchtigen
Meister gelernt , und später spielten sie bei ungezählten Schwarzwälder
Bauernhochzeiten auf . Beim großen Trachtenfest in Freiburg im Jahre
1895 spielten sie abwechselnd mit dem Musikchor des Freiburger Inf .»
Regiments Nr . 113 . Die jungen Siegelauer , die heute freilich fast all «
im Felde stehen , übernahmen das Erbe von KlauS und Brosi .

So ist das 620 Einwohner zählende Siegelau ein In mancher Hinsicht
besonderes Dorf . Ueberwälttgend und unvergeßlich ist der Blick von den
Höhen bei Siegelau über den Schwarzwald , das Rheintal und di «
Vogesen . v.

Tolle Streiche des Oberkircher Adels / «.« ... .»«.«»
Mit dem ausgehenden Mittelalter war die Glanzzeit des Rittertums

vorüber . Oede und leer standen vielfach die Burgen , denn die Ritter
waren in die benachbarten Städte gezogen , wo ihnen das einötnige und
untätige Leben freilich bald auch nicht mehr zusagte . Die Schauenburger
und Neuensteiner , die ihre Häuser in Oberkirch hatten , verschafften sich
zunächst einmal einige Abwechslung , indem sie in den großen Wäldern
um Oberkirch dem Bischof alles Wild vor der Nase wegschössen , wie
ein Chronist jener Tage zu berichten weiß . Häufig fehlte es den Rittern
an Geld . So sollte denn auch wieder einmal das Haus der Schauen -
burger in Oberkirch beschlagnahmt werden . Da ritten aber die Schauen -
burger mit ihren Knechten am Tage vor der Beschlagnahme nach Ober -
kirch, und gleich Dieben verließen sie des Nachts heimlich wieder die
Stadt , wobei sie alles bewegliche Hab und Gut mit sich schleppten , um
es nach dem benachbarten , damals österreichischen Fernach , zu bringen .

Ein andermal wieder überfielen die Schauenburger die Torwachen
In Oberkirch , fesselten und mißhandelten sie und ritten harmlose Bürger ,
die ihnen auf der Straße nicht rechtzeitig auswichen , nieder . Ja , es
kam sogar vor , daß sie ohne Grund einen Bürger niederstachen . Einmal
feierten die Oberkircher im Rathaussaal ein großes Fest . Während der
feierlichen Ansprache rückten aber die Schauenburger und Neuensteiner
mit ihren Knechten in den Saal , setzten sich neben den Schultheiß ,
stießen die Schüsseln mit den Speisen um , und die Trompeter , von
denen sie begleitet wurden , mußten grell und falsch blasen . So toll

Kleine Nachrichten aus Baden und Elsaß
j

Kirrlach: Von der Schulsammlung konnte dieser Tage eine große
Fuhre Besenginster abgeholt werden; demnächst folgen auch größere
Posten Heilkräuter. (au)

Bruchsal: Morgen Sonntag wird im unteren Schloßgarten das
verlegte Bannsportfest durchgeführt; es beginnt um 8 Uhr . Am
Nachmittag folgt die große Leistungsschau der HJ . mit den Ent-
scheidungskämpfen und sonstigen Vorführungen. (au)

Friedrichstal : Die Spar - und Darlehenskasse veranlaßte eine
Spatzenbekämpfung. 1500 dieser Schädlinge konnten innerhalb fünf
Wochen bereits vernichtet werden.

Berghausen: Der Bürgermeister ruft alle männlichen .Einwohner
auf morgen Sonntag zur Gemeinschaftsarbeit auf. Antreten mit
Schippen 7 .30 Uhr vor dem Rathaus . (Kn)

Forbach: Der neue Film der Lichtspiele heißt „Lache Ba -
jazzo " . Paul Hörbiger, Benjamin » Gigli und Monika Burg sind
in den Hauptrollen tätig .

Kehl a. Rh. : Ab heute bringt das Union-Theater den heiteren
Tobis-Film „Ich werde Dich aus Händen tragen" (mit Heli Fin -
lenzeller , Hans Nielsen u. a. m .).

Ettlinser Tagesspiegel

Morgen, Sonntag , um 17 Uhr, hält die Jungmädelgruppe in
der Festhalle ihren Elternabend ab, zu dem die ganze Be-
völkerung herzlich eingeladen ist. — Das U l i erfreut feine Besucher
über das Wochenende mit dem lustigen Film „Kollege kommt gleich".
Er schildert die fpassige Liebesgeschichte eines unternehmungslustigen
Oberkellners, der allerlei Überraschungen erleben muß, um nach
vielen Umwegen endlich seine Herzdame zu gewinnen. In den
Hauptrollen begegnen wir Carola Höhn, Albert Matterstock und
Fritz KamperS . Das Beiprogramm bringt den Schi -Film „Aus
fliegenden Hölzern" . — Die Generalversammlung des Bau - und
Sparvereins „Alba" G . m .b .H . findet morgen, Sonntag , um 15 Uhr,
im Gasthof „Zur Sonne " statt. — Der Markgräsin - Augustä -
Frauenverein lädt seine Mitglieder zu einer statutengemäßen
Versammlung auf morgen abend 8 Uhr im Vinzentius-Haus ein.

Rheinwasserstiinde vom 24. Juni : Rheinfelden 294 , minus 5 : Breisach
269 , minus 5 : Straßburg 326 , minus 4 ; Karlsruhe 48% minus 9 ;
Mannheim 377, minus 11 ; Eau » 257, minus 5 Zmtr .

Hohe Zuchthausstrafe für Fahrraddieb / S» ÄSSr~
Straßburg : Bor dem Sondergericht Straßburg stand

der verheiratete 3Sjährige Emil Alfred Schneider , zuletzt in
Straßburg wohnhaft, ein ganz gefährlicher Gewohnheitsverbrecher,
der von dem Psychiater als verschlagener , brutaler , arbeitsscheuer
und lügnerischer Psychopath bezeichnet wurde. Obwohl er von jeher
ein Volksschädling war , wurde er von dem französischen Strafrecht
niemals derart eindrucksvoll hinter Zuchthausmauern gesetzt , daß
schließlich doch vielleicht noch ein nützliches Glied der menschlichen
Gesellschaft aus ihm geworden wäre. Mit ihm saß der JSjährige,
ebenfalls zuletzt in Straßburg wohnhafte, ledige Emil Stern auf
der Anklagebank . Er hat die Verdunklung ausgenutzt, um mindestens
42 Fahrräder zu stehlen . Der Angeklagte Schneider forderte
Stern immer wieder zur Beschaffung von Fahrrädern auf. Der
Gesamterlös aus ihrem „Geschäft" betrug etwa 3000 Mark, die die
beiden Verbrecher unter sich teilten.

Das Sondergericht verurteilte die beiden Angeklagten zu je
acht Jahren Zuchthaus ; bei Schneider erfolgte Anordnung
der Sicherungsverwahrung.

Suchthaus wegen Diebstahls von Feldpostpäckchen
Zu den abscheulichsten Diebeshandlungen gehört die Entwendung

von Feldpostpäckchen. Wer sich an ihnen vergreift, hat mit Recht
allerschärfste Strafe zu erwarten . Trotz aller Warnungen hatte die
20jährige Ernestine Mundweiler aus Walburg ihre Diebes-
finger nicht im Zaum halten können und als Postfacharbeiterin
60 Felhpo st Päckchen im Gewicht von je 100 x g e st o h l e n.
Sie warf die Umhüllungen der Päckchen aus dem Bahnpostwagen,
in dem sie beschäftigt war , auf die Strecke und da von einem
Streckenläufer Umhüllungen gefunden wurden, wurden die Ver-
fehlungen der Angeklagten aufgedeckt. Diese hatte, wie sie selbst sagte ,
es gar nicht nötig, Lebensmittel aus den Päckchen zu stehlen , da
sie vom Land war und alles, was fie brauchte , hatte. Offensichtlich
hatte die aus ehrbarer Familie stammende Person fich aus reiner
Freßgier an den Päckchen vergriffen.

Das Sondergericht Straßburg verurteilte die Angeklagte als
Volksschädling zu sechs Jahren Zuchthaus und sechs
Jahren Ehrverlust.

( Hilde räl den Frauen ) Das Problem um den Flick

ES war wirklich ein Problem ! Als ich dieser
Tage in mein braunes Wollkleid schlüpfen wollte ,
fuhr mein rechter Arm anstatt in den Aermel
in eine unvorhergesehene Oeffnung daneben und
erweiterte diese neue Fahrbahn gleich beträcht -
lich . So — nun war das Unglück geschehen :
das Loch, das unmißverständliche Loch klaffte
neben dem Aermel — dort , wo schon seit Tagen
die Fadenscheinigkeit zu ernsten Besorgnissen
Anlaß gab . Was tun ? Es war kein Zentimeter
gleichen Stosss vorhanden . Ich fing an . die
fürchterlichen Minuten zu begreifen , die mein
Nachbar neulich erlebt haben mochte , als er in
Anbetracht eines Lochs Im Hosenboden selbst in
unserer Flickliste verzweifelt nach einem Flick
suchte , der mit seinen Hosen wenigstens in färb -
lichen oder gemusterten verwandtschaftlichen Be -
Ziehungen stehen sollte , denn die Hosenbeine
konnte der Aermste sich keinessalls verkürzen
lassen wegen des passenden Flicks .

Und bei diesem mitleidigen Erinnern an die
nachbarliche Hosenboden -Reparatur kam mir blitz -
artig die Erleuchtung . Was bei den männlichen

Hosenbeinen nicht möglich war , ist bei unZ
Frauen nicht nur möglich , sondern geradezu das
Gegebene . Wer hindert denn uns daran , den ,
Rocksaum wegen der Stoffgewinnung durch einen
andersfarbigen zu ersetzen , wenn wir auch das
Oberteil gern schlicht und einfarbig halten
wollen ? Oder wer verbietet uns denn , etwa
einen Streifen aus dem Rock herauszuschneiden
und dafür die alte hellblaue Wollbluse als ab -
stechende , reizvolle Blende einzusetzen ? Wie
hübsch paßt sandfarben zu grün , als kleidsames
Bolero über die schadhaften Armpartien gefetzt ,
schwarz zu weiß , als Uuterärmel , der sich artig
in einer Spitze über den Ellenbogen heraufzieht
und frühere Kummerstellen verbirgt . Und den
Rock, der in feiner Fadenscheinigkeit nur noch
durch einen raschen operativen Eingriff vor dem
völligen Zerfall gerettet werden kann , bringen
wir gar nicht mehr in gedankliche Verbindung
mit einem „Flick' . Farbige Glockenteile , aus
irgendeinem Fähnchen herausgeschnitten , lassen
die schadhaften Stellen verschwinden und geben
ihm die wippende , schwingende Weit «.

Dem Flick , dem unmißverständlichen quadra -
tischen Flick bin ich bis heute noch In keinem
Kleid begegnet . Immer war er so geschickt mit
Biesen und Paspeln verziert , hinter Taschen ,
Mieder und Gürtel , in Blendm und Passen
versteckt , daß man ihn vielleicht vermuten , genau
so gut aber auch sür eine gewollte modische Ver -
zierung halten konnte . Ich werde das kritische
Fahnden nach ihm aufgeben : ich bin überzeugt ,
ich werde dem Flick im Frauenkleid wohl kaum
mehr begegnen .

Er wird ein Privileg der Herren bleiben , der
Flick . Wir werden ihnen zwar unsere Sym¬
pathie wegen des Quadrats in ihrem Hosen -
boden gewiß nicht entzeihen . Wir wissen sehr
wohl , es dokumentiert ja auch ein wenig die
Anständigkeit desjenigen , der sich recht und
schlecht nach Kleiderkartenpunkten ohne Neben -
auellen durch die Jahre schlug , es schafft da ?
Wort von den „ Kleidern , die erst die Leute
machen " sollen ab und setzt an seine Stelle den
Begriff vom Wert der Persönlichkeit .

HILDE .

trieben st « es , daß die Bürger «S vorzogen , den Saal zu räumen . —
Als einmal ein Neuensteiner In Haft genommen wurde , besuchten ihn
seine Freunde . Zur nächtlichen Stunde durchzogen ste die Straßen
Oberkirchs , „ Feurio ' und „ Mordio " schreiend . Alz die aus ihrem
Schlummer aufgescheuchten Bürger auf die Straßen eilten , um zu sehen ,
wo es brenne , verschwanden die Ruhestörer hohnlachend in einer dunklen
Gasse . Auch den Schultheißen scheuchten st« mit den Rufen „ Schultheißle ,
wo bist du ? » und „ Pflaumenbräterle " ans dem Schlaf . Schließlich
merkten die biederen Bürger , wer ihnen wieder einmal einen Streich
gespielt hatt «. Fluchend krochen st « nun wieder t» ihre Betten zurück .

K . B.

Erzeugerhöchstvreise für Gemüse und Obst im Lande Naben
Für das Land Baden werden mit Wirkung vom 26. Juni 1944 für

badifche Gartenbauerzeugnisse
^ fönende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt :

PreUZgebiet :
"

ODS

Blumenkohl : Größe 0 über 32 cm 0
I

IIin
IV
V

26—32 cm 0
20—26 cm 0
15— 20 cm 0
10—15 cm 0
5— 10 cm 0

Blumenkohl nach Gewicht : Gute « . A
B

(Beim verkauf nach Gewicht muß
der Strunk kurz unter den Hüll -
blättern abgeschnitten sein )

Spinat « »
Blattsplnat . . . . . . .
Erbsen . . . . . . . .ab 23. Juni 1944

49
36
28
22
14
7

35
20

IS
18

(Kreis Mosbach für Erbsen PreiSgebiet A)
yrühwtrstn 14

12

49
36
28
22
14
7

35
20

18

>
14
12
5

49
36
28
22
14
7

35
20

6
10
21
20

54 59 e Stück
40 43 e Stück
31 34 e Stück
24 26 e Stück
16 17 e Stück
8 9 e Stück

38 40 e 500 g
22 24 e 500 t

15
13
5

-rubweihkötzl .
" '

. 1 I I
'

Kopfsalat : Mindestgewicht 200 g . .
Mindestgewicht 400 g .
unter 150 g nur nach Gew .

Mohrrüben (Karotten ) <10 St . t . Bd .)
2 cm , halblange Sorte 1,5 cm 0 .

Kohlrabi : Größe 0 über 9 cm Kn .-S
I über 7 cm Kn .-S

II 4—7 cm Knoll .-S
III 2—4 cm Knoll .-S

Radieschen (15 Stück im Bund ) . .
Eiszapfen (15 Stück im Bund ) . .
Bündelrettich <5 St . i . Bd .) Gütekl . A

B
Rettiche : Größe I 7—10 cm 0 . .

II 4—7 cm -S . .
III 2—4 cm 0 . .

Rhabarber : (Himbeer ) rotfleischig ,
rotstiella

f
grünsttelig . . . .

eterstlle . . . . . . . .
rühllngSzwiebel : 3—5 cm Durchm .

über 5 cm Durchm .
1 . Sortierung . . . .
2 . Sortierung . . . .
3 . Sortierung . . . .
4. Sortierung . . . . . .

B. Obstvreise :
Erdbeeren
Stachelbeeren , unreife , VIS 18 mm Längendurchmesser

hartreife , über 18 mm Längendurchmesser

Spargel :

8

18
14
10

7
3

12
7

10
6
4

10

30
2
4

50
40
30
15

18
14
10

7
3
5
7

12
7

10
6
4

10
8
6

30
2
4

50
40
30
15

20
15

5
7

12
?

10
6
4

11
9
7

30
2
4

50
40
30
15

7
11
23
22
16
13
5 .5
8,5
8,5

21
16
12
9
5
5
7

12
7

10
6

1
8

30
2

5$
40
30
15

7

25
24

17>
14
6
9
9

22
17
13

9
5

12
7

10
6
4

12
10
8

30
2

50
40
30
15

50 JJU
g %S

ohannisbeeren : rot und
"
weiß 23 M , schwarz 47,5 M

artenhimbeeren . . 50 Waldhimbeeren ~ '

e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g

je 500 er
je 500 g
e Stück
e Stück

le 500 s

e Bund
e Stück
e Stück
e Stück
e Stück
e Bund
e Bund
e Bund
e Bund
e Stück
« Stück
e Stück
e 500 e
e 500 g
e 500 g
e 500 g- itiitf

. tück
e 500 g
e 500 e
e 500 g
e 500 g

e 500 V
;e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g
e 500 g

. M
Kirschen - Preisgrnvpe I : 34 3U , II : 30 M , III : 26 . .

Die Preise für Erdbeeren , Stachelbeeren . Johannisbeeren , Himbeeren
und Kirschen gelten für die ganze Erntezeit .

Für O b st gilt das Preisgebiet A für das ganze Land Bade » .

Kleine Sportecke
Leichtathletik - Gruppenmeisterschaften im Hochschulstadion

Wie wir bereits schon berichteten , werden am morgigen Sonntag Im
Karlsruher Hochschulstadion die Lelchtathletik -Gruppenmelsterschasten der
Kreise Karlsruhe — Bruchsal ausgetragen . Da zahlreiche Meldungen
eingelaufen sind , stnd sehr gute Leistungen zu erwarten und ein Besuch
sehr zu empfehlen . Die Kämpfe beginnen um 9 Uhr und sind um
12.30 Uhr beendet .

VfB. Miihlburg — FC. Freiburg morgen 10.30 Uhr
Das am vergangenen Sonntag auSgefqlleue Pokalspiel dieser beiden

Vereine wird nun am kommenden Sonntag auf dem KFV .-Platz vor -
mittags 10.30 Uhr zur Austragung gelangen .

Da » Wochenende bei der Turnerschaft Beiertheim
Die angelaufene ..Jublläums -Turn - und Spielwoche der Turnerschaft

Beiertheim " erbrachte Im Handball - Turnler » ach sehr schönen
Kämpfen die ersten Gruppensteger .

Am Mittwoch nachmittag begann die erste Gruppe der DJ .- Klasse ,aus der sich die Mannschaft des Tv . Malsch für die Zwischenrunde
qualifizierte . Im Anschluß daran spielten sich in der HJ .-B - Klasse dt «
Tsch . Beiertheim und der MTV . Karlsruhe bereits bis zur Endrund «

Ebenfalls schöne Leistungen zeigte am Donnerstag abend die
BD M .- Klasse , aus der stch schließlich der Tv . Rüppurr und der KTV . 46
die Endrunde sicherten .
. . Heutigen Samstag nimmt das Turnier zunächst von 15 Uhr ab
seinen Fortgang mit zwei weiteren Gruppen der DJ .- Klasse . während
von 19 Uhr ab die HJ .- Klasse In stärkster Besetzung antreten wird .Am Sonntag vormittag von 10 Uhr ab greifen die Frauenmannschaftender ersten Gruppe in die Spiele ein .

Am Sonntag nachmittag von 15 Uhr ab gibt die Tsch . Beierthelmin einem unter dem Motto . .Die Vereinsübungsstunde " abgehaltenen
Schauturnen einen Einblick in dds Vereinsschaffen , an das sich
leichiathletlsche Mehrkämpse anschließen werden .

Die kommende Woche steht dann am Montag und Dienstag abend
vou 19 Uhr ab zwei weitere Grupven der HJ .- Klasse in stärkster
Besetzung im Kampf um den Turniersteg .

*
Eine Hallen -Radsportveranstaltung wird am 2 . Juli in Mannheim

durchgeführt . Im Mittelpunkt steht ein Polo -Turnier für Frauen mit
Mannschaften aus Mannheim . Haßloch , Gersweiler , Pforzheim , WieS -
baden , Darmstadt und Nürnberg .

Im „ Großen Deutschland -PretS " (100 000 Mark , 2400 Meter ) , der
am Sonntag in Berlin -Hoppegarten entschieden wird , stnd noch 16 Pferde
startberechtigt . Die Hengste Schlehdorn , Cbrisischmuck . Sonnenadler und
Nordlicht , sowie die Stuten Träumerei und Bnoga gelten als dt« aus -
stchtsreichsten Bewerber .
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Gamstag/Sonntag , den 24.725. Juni 1944 Sadische presse
Nummer ltß . Vrtt » ?

Streiszug durch dle deutsche « lillurgeichichle
Bis zum 15. Jahrhundert war der Gebrauch von Glasscheiben

Unbekannt . Im Sommer entbehrte man wohl den Fensterverschluh
ohne Nachteil ; im Winter aber oerwendete man hölzerne Fen¬
sterländen mit kleinen Gucklöchern, die nur spärliches Licht in die
Stuben ließen. Bei großer Kälte verschloß man auch diese Oess«
nungen mit Leinwand oder Pergament . Nun konnte aber in Er-
mangelung eines Schornsteins der Rauch nicht abziehen . Um die
Rauchentwicklung zu vermindern, heizte man weniger, war jedoch
dazu gezwungen, seine wärmste Kleidung anzulegen. So entstand
mit der Beseitigung des kleinen UebelS immer ein anderes.

Im Mittelalter legte man das „Oertchen " entweder an Dünger«
Haufen oder in der Nähe der Stallungen an. Senkgruben gab es
nur in vornehmen Häusern. Diese Einrichtungen befanden sich je-
doch nicht etwa in einem abgelegenen Teil des Hofes, sondern un-
mittelbar unter der Wohnung, in Palästen sogar unter dem Fest-
saal . Als nun Friedrich I . in Erfurt 1181 einen Reichstag abhielt
und eine Menge vornehmer Gäste um sich versammelt hatte , brachen
plötzlich die Balken, die den Saalboden trugen, und die ganze er-
tauchte Gesellschaft versank in einer darunter zu ebener Erde liegen-
den tiefen Kloake . Der Kaiser rettete sich , indem er aus ein Fen-
ster sprang, acht Fürsten und über hundert Ritter aber stürzten hin»
unter und erstickten buchstäblich im Unrat .

Tote Uebeltäter wurden im Mittelalter „unehrlich " begraben,
indem man sie nicht über die als heilig geltende Schwelle aus ihrem
Hause trug , sondern darunter durch ein hierfür eigens angelegtes
Loch hinausschleifte. Der angebliche Ketzer durfte überhaupt nicht
angerührt werden, sondern wurde mit einem Strick unter der Tür¬

schwelle hinausgezogen und dann auf einem Kreuzweg , der zwei
Feldmarken schied , der ungewechten Erde übergeben . Aehnlich oer-
fuhr man mit Selbstmördern. Hatte sich ein Mann erstochen, so
setzte man ihm einen Baum oder Pfahl zu Häupten, in deren Holz
man ein Messer stieß, hatte er sich ertränkt, so grub man ihn fünf
Schuh vom Wasser entfernt in den Sand , und hatte er sich erhängt,
so legte man ihm den dazu benutzten Strick um den Hals und be-
stattete ihn so , daß ein Ende des Strickes drei Schuh aus der Erde
herausragte .

Der Minnesänger Ulrich von Lichtenstein unternahm einst, als
„Frau Venus" verkleidet , eine große Ritterfahrt . Er ließ sich zu
diesem Zweck drei weiße Mäntel und zwölf Röcke schneidern . Auch
verschaffte er sich zwei Zöpfe , die er mit Perlen durchwand . Der
Auszug begann mit großer Pracht, Fiedler und Posaunisten zogen
voran , reichgekleidete Knappen folgten und nicht weniger als 307
Speere verstach die „Göttin " aus ihrer weiten Reise, die „sie" bis
nach Wien führte. Ulrich von Lichtenstein wollte damit der Herrin ,
die er sich erwählt hatte, seine unwandelbare Liebe bezeugen . Drei -
zehn Jahre diente er ihr furchtlos und treu, ohne aber jemals den
Minnelohn zu erhalten, für den er sich in zahllose Abenteuer und
Gefahren gestürzt hatte.

DaS Geheimnis »es Erfolges
Bertrand Franyois Mah6 de Labourdonnais, Seemann , Klopf-

fechter und Abenteurer, der 1723 Schisfskapitän bei der „Französisch -
Indischen Compaguie" wurde und im Laufe seines kriegerischen
Wirtens den Engländern sogar Madras abnahm, geriet einmal mit
einem Direktor leiner Gesellschaft in Streit .

„Ich möchte bloß wissen," sagte der Direktor wütend , „weshalb

. Kulturelle Rundschau
« erhart Hauptmann arbeitet »ur Zeit an einer htstmischen Komöd ««

her s -lt des <NreiKiaiäbriaen Krieges. in der auch Gustav yiooi?
auftritt . Den Stoff zu seinem neuen Wert vermittelte dem Dichter eine
im Erfurter Stadtarchiv gefundene Ehronik. .

»ÄÄ &'K S" Ä « US & tPhSfSSSM
und Hohensalza auch eine Operettenbuhne in Posen zu Beginn ott
neuen Spielzeit ihre Arbeit aufnehmen .

Freilichtkino in Stuttgart . AlS erste süddeutsche Stadt erhält Stutt -
gart , ähnlich wie Hannover und Kassel , ein Film -Freilichttheater , und
zwar in der Kastanienalle - zwischen dem ehemaligen,Zn 'Amstt >°ater
und dem Rosengarten neben dem Neuen Schloß. Dieses »Freilichtkino,
das den Namen „U f a . ?! r e i l i ch t am R o sen g a r t e erhalte »
und 500 Sivvlätze ausweifen wird , soll Ende Juni mit dem Sitty

Man rede mir nicht von Liebe ' eröffnet und als ErstaufführungS -
theater geführt werden .

Neuer Intendant in Fürth . Der als Filmschauspieler und Mitglied
des Tehaters Straßburg bekannte Schauspieler Arnim Süß e » »

g u t h wurde zum Jntendarten des Stadtheaters Fürth berufen .
Generalmusikdirektor Hein, Bongartz aus Saarbrücken wurde al «

Nachfolger von Generalmusikdirektor Fridench zum künstlerischen Leiter
des Landesshmphonieorchesters Westmark berufen. *

» in fast vollständiger Gutenberg -Druck, ein Verzeichnis der Er »»
bistümer der katholischen Kirche , der ISS « in Genua gedruckt wurde ,
ist jetzt in Kiew aufgefunden worden . Das Buch zeigt im Druck
Gutenbergfche Urthpen und ist das dritte Exemplar feiner Art .

JWj Nach bangem Warten er-
ALW hielten wir di« für un » un-

faßb . Nachricht , daß mein
lieber und guter Mann , Vater ,
Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel

Eduard Engster
Fronttruppf . der OT .

Inh . des E.K. II, Frontkämpferabz .,
Verdienttmed . 1914—18, Westwall -
abz ., Rum . Orden u. Kriegsverd .-
Kr. 2. Kl . IN. Schwertern 19J9—44,
am 1. Junl 19+4, kurz vor der »IIb .
Hochzelt , durch einen tragischen
Unglücksfall im Atter von 52 fah¬
ren von uns gerissen wurde . Er
wurde auf einem Heldenfriedhof
am J. Juni beigesetzt .
Karlsruhe, Katzberg , Cham, Stun-
sting , Windischbergerdorf , Quick¬
born (Holstein ) , den 21 . 3ui\ i 1944 .

In tiefer Trauer : Frau Fanny
Engster , geb . Schirmer ; Sohn :
Karl Engster mit Frau Ida , geb .
Krupina , u. alle Anverwandten .

Trauerhaus : Lesslngstr . 38 .

Nach bangem Warten wurde
uns zur schmerzlichen Ge¬
wißheit , daß mein lieber

Mann und Vater unseres Kindes ,
kruder , Schwager , Schwiegersohn
und Onkel
Obergefr . Karl Ladw . Stelnel
nicht mehr zu uns zurückkehrt . Er
fiel kurz vor »einem 32 . Geburls¬
tag und ruht auf einem Heidan¬
friedhof In Rumänien .
Karlsruhe-Aue , Westmorkstr . 99.

In stiller Trauer : Frau Hedwig
Stelnel , geb . Steinbach , u. Kind
Siegbert , nebet allen Angebttrlg .

Die Trauerfeier findet am Sonn¬
tag , den 25. Juni, In Aue statt .

Nach einem arbeitsreichen leben
entschlief heute früh unsere her¬
zensgute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , un¬
sere liebe Großmuttor , Tante und
Schwagerin , Frau

Theresia EIBIer . Witwe
geb . Schleicher , Im Alter von
65 fahren . Sie folgte ihren beiden
im Osten gefallenen Söhnen Artur
und Erwin.
Karlsruhe. 21. Juni 1944.

Rosa Frauenteid , geb . Etßter, e .
Familie ; Berta Slraub , geb . Elß -
ler , u. Familie ; Fam. Oskar EIB¬
Ier; Erika BiBier, geb . Werner;
Maria Schleicher ; Frlti Schlei¬
cher a. Fam. ; alle Enkelkinder
u. sonst . Anverwandten .

Die Beerdigung findet am 76. L
10 Uhr , a . d . Hauptfriedhot statt .

Am Donnerstag nacht Vitt Uhr
ging unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwetter ,
Schwägerin und Tante

Katharina Weber
geb . Bertsche , im Alter von 79 ] .
sanft zum ewigen Frieden heim.
K<ie .-Daxlanden , 25. lunl 1944
Federbachstr . 43.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Fam. Karl Weber
und Angehörige .

Beerdigung : Montag , den 24. Juni,
15.30, auf dem Friedhof Daxianden .

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme beim
Helmgang meines lieben Vaters
spreche ich allen meinen herz¬
lichen Dank aus .

■duard Piepenbrink , Sohn.
Karlsruhe , Sophienstr . 35 .

Fttr dle vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme b . Heimg . uns . Ib . Ent¬
schlafenen Wilhelm Schenkel sa¬
gen wir allen herzlichen Donk .

Frau Philippine Schenkel Wwe.
und Angehörige .

K.-Durlach , Killisfeldstr . 7, 22 . «. 44 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang uns.
Ib . Entschlafenen Karoline Soulier ,
geb . Ammann , sagen wir . auf die¬
sem Wege unsern innigen Dank.

David Souller nebst Anverwandt .
Khe.-Durtath , Im Juni 1944 .

POr die uns b . Heimgang meines
gellebten Mannes , uns . herzens -

8uten
Vaters zuteil gewordenen

eweise herzl . Anteiln . u . Blumen¬
spenden sagen wir innigen Dank.

Frau Uddy Rachner und Kinder.
■arlsruhe -Duriach , im Juni 1944.

FQr die uns In so reichem Maße
entgegengebr . Anteilnahme beim
Heimgang unserer Ib . Tante Marie
Weingand sagen wir herzl . Dank
und Vergelts Gott .

Maria und Richard Weingand .
Khe.-Daxlanden , 22. Juni 1944 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden uns.
geliebten Kindes u . Brüderchens
Heinz-Dieter sagen wir herzlichen
Dank.

Familie Hermann Walther .
Orötiingen , den 14. Juni 1944 .

Für die wohltuende Teilnahme an
dem uns betr . schweren Verluste
sagen wir allen uns . herzl . Dank.

Ludw. Birk , Stadtobersekr . ; Dr.
Jur. I. Birk , z . Z. I. Felde ; Su¬
sanne Birk , geb . Zorn.

Offenburg , 18 . Juni 1944 .

STELLEN -ANGEBOTE
Die Organisation Todt sucht f. krieg »»

wichtige Einsähe im Reichsgebiet
und in den besetzten Gebieten tech-
ntsche und Verwaltungskräfte aller
Art , Mitarbeiter für die Gefolg'
schaflsvetreuung , Lagerführer , Bau -
u . Betriebsfernfprecher , Sekretärin -
nen , Stenotypistinnen , Schreibkräfte ,
Nachrichtenhelferinnen u . Nachrich -
tenmädelführerinnen . Befold . nach
7V A., außerdem in de» Einfavqe
bieten Wehrsold, freie DieiislNct
dung , Verpflegung und Unterkunft .
Schriftliche Bewerbungen an das
Personalamt d. Organisation Todt ,
Zentrale , Referat P 21, Berlin -
Charlouenburg 9.

Betriebsleiter mit
Jett bei Bewährung zum techn. Di-
rettor von süddeutschem Industrie »
werk gesucht. Bewerber mutz abge-
scvl offene HochschMvilduug, techn .
und pratt . Erfahrungen in der Me¬
tallverarbeitung besitzen , besonders
auf dem Gebiete d . Seriem , ""
tion, — " —
Ulli_-ig, -Härtung und Werkzeug
jerei . Angebote unter K
die Badifche Presse.

-untersuch-
Mlof -

Werk in Mittelbaden sucht zum Ein -
satz im Hauptwerk bzw . in seinen
Zweigstellen für verschiedene Ab-
tellungen : Personalabteilung KW.
10, Betriebsbnchhaltung und Nach -
berecbnung KW . 11 , Einkauf « W .
12, Vertriebsabteilung KW . 13,
Lagerverwaltuna KW . 14 gutge¬
schulte Mitarbeiter (Mitarbeiterin-
nen). Ferner suchen wir perfekte
Stenotypistinnen, ' Maschinenschrei-
bkrinnen u . Kontoristinnen KW . 15.
Bei den oben zu besetzenden Stel -
len handelt es sich um ausbaufähige
Posten . Außerdem suchen wir für
dle Betreuung unf»rer Werke und
AuSländer -Läger Wachmänner , La-
gerführer , Unterlagerführrr gm . 16.
Bewerber , dt« an einer der oben-
zenannten Stellen interessiert sind ,
litten wir , unter Angabe des ent-

Angesehenes Unternehme» der che-
misch - pharmazeutische» Jndustr ie
sucht zur Bearbeitung von Kran «
kenhäusern in den Bezirken Würt -
tembera . Baden «inen gewandten ,
gebildeten Herr», der «ine erfolg-

diesem GebietTätigkeit i»
»eisen kann. Ausführliche Be-

Werbungen erb«t«n unter A842 an
Anz.- Exped . Johannes Dahlarün ,
Hamburg 36 . Königftraß « 7/9.

Selbst, « och für Werksküche eines
rößeren Industriebetriebes tn

iirelbade» gesucht . Umsichtige u .
gewissenhaft« Fachleute mit Ersah -
rungen in der Werksküchenverpfle-
gung werden gebeten, Bewerbun¬
gen mit den üblichen Unterlagen
unt . ft 30788 an die BP . zu richten.

Lagerführer für Ausländerlager nach
elbabe» sofort gesucht Aus -" " Angebot« unt« ll 30775

Wae Press ?.

«est
La«

Muw . Bewerber , die mit dem
. ager- und Transportwesen ver-
traut sind, werden um Einsendung
der üblichen Bewe'rbnngSunterla -
gen gebeten. Angebote unt . St 30562
an die Badische Presse.

Für die Ausländerlager eines Unter -
nehmens d . Metallindustrie Mittel -
badens werden Lagerfiihrer und
Unterlagerfnbrer gesucht. Bewer-
ber, die üb . Erfahrungen « . Praris
auf diesem «Abiet
fet* -

NngAoieunter K 30560
" an dt«

Basische Presse.
Oberbaverssches Werk der Metalwe ^

arbeitung sucht Amteftellten für den
SLareneingaug . WateriaUenntnisse
w LeichtmeraA und Stahl sind er-
wünscht. Bewerbungen erbeten un-
ter K . 8298 an Ala , München 23,
Ungererstr . IS.

Der Reichsminift«« Rüstung und
Trans -

Msenstr . 4, Tel-fon : 11 65 81 . J:
Kroftsatzrer und Krafttahranlern -
linge . Einsatz im Reich und den
besetzten « Meten . Meldung üd«r
das zuständige Arbeilsamt .

Polsterer sucht Emil Grethel u . <£».
GmvS . . Werk Bühl «Baden ».

Perseti . Filmvl >rsührer «in> per sofort
gesucht . Angebote unter K 29397
an die Badilche Presse.

» och (Hijchiii ) und « üchcnmiidchen für
Gefolgjchastsküche eines Unterneh -
mens der Metallindustrie gesucht .
Bewerber , die Erfahrungen aus
diesem Gebiet haben , werden um
Angebote mit Elnirittstermin usw.
gebeten unter K 30561 an die Ba -

ische Presse.
Zuverlässtger Pferdepfleger <Bier

führer ) gesucht . Brauerei Heinrich
?kels , Karlsruhe . KriegSstr. 115.

Mann gesucht für leichte Packarbeiten
und Eingangskontrolle tn Karls -
ruher Zeitfchrtften - Vertrteb . Tätig -
keit geeignet auch für Rentner . An -
geböte unter K 30759 an die BP .

Für das besetzte Weftgebiet suchen
wir für wichtige und interessante
Wachaufgaben noch eine Anzahl
tüchtiger u . zuverlässtger Wachleute
b . vollständ . Uniformierung . freier
Station , Einsatzaeld u . Tariflohn .
Bewerbungen mit kurzem Lebens-
lauf «auch von älteren Leuten) an
Kölner Wach - und Schließgesell-
schast , Köln . Mainzer Straße 23 .

100 Wachmänner bis zu 65 „ .
für den Einsatz in Aietz u . in den
besetzten Westaebieten zu günstigen
Bedingungen laufend gesucht . Des -
gleichen 2V Werkschutzmiinner für
die Westküste . Wachdienst Wedo.
Metz . Römers» . 27 .

Karlsruher Betrieb sucht für sofort
1 Aushilfskraft für Büro (Schreib-
Maschine , Steno ) tn angenehme
Halbtagsstellung . Zuschr. erbet, u.
Nr . 8483 an die Badische Presse.

Hausbursche und P « ler für leichtere
Arbeit gesucht . SchuhhauS Robert
Danger , « he . . Kaisers« . 161.

Hilfsarbeiter <in> sof . gel . Weinkellerei
Albrecht K .G., Karlsruhe . Karl -

ratze 22 .
.^nnl . und weibl . Hilfskräfte (auch
ältere ), evtl . halbtags - od . stunden-
weise, für unsere Flaschenfüllerei
gesucht . Brauerei Heinrich Fels ,' arlSruhe . ^ riegsstr . 115 .

« elterer , rüstiger Mann für Zeit '
fchriftenvertrieb (Botengänge und
Kundenbelieferung ) gefucht . Angeb.
nnter K 28814 an Badiscbe Presse.

bildung in allen Sparten der
Branche erfahren und günstige Be-
rnfsausstchien für die Zukunft ha-
ben, von Großunternehmen zum
baldigen Eintritt gesucht . Schrist-
liche Bewerbung m»t handaeschrie-
benem Lebenslauf und Abschrift
des letzten Schulzeugnisses unt «
K 23722 an die Badische Press«.

Ü,- iie Badilche Presse.

großes' g«-
an

Perfekte Stenotypistin als Setreiärin
für Sondereinsatz in Vertrauens -
Peilung gesucht . Konserven- und
Marmeladenfabrik H. I . Bi " "
Weitzenburg / Elfatz,
Fernruf 122 .

Fabrikbetrieb in der Nähe v. KaNs -
ruhe sucht zum baldigen Eintritt
perfekte Stenotypistin in Da»er-
siellllng. Angebote unter (t 30718
an die Badische Presse.

Slenotyp -ilin su >. Ticuerveratun ., .: -
büro auf bald gesucht . Ang '
Nr . 8503 an die Badische

Perfekt « Stenotypistin , die bei El «
nung die Möglichkeit hat , zur
Sekretärin aufzurücken, von ange-
sehenem Industriebetrieb zum bald-
möglichsten Eintritt gesucht . Angeb,

f
'
ängsformen . die sich als
R» etil|U. .. .ne Sekretärinnen -Äelle eig¬

net , von bekanntem andttfirieunter -
nehmen zu» baldmöglichsten Ein -
tritt gesucht . Ausführliche Atigebote
mit Lichtbild unter K 2? ?20 an die
Badiicve Presse.

Büroansäu -ierin mit Kenntnissen ist
Stenographie und Maschinenschrei-
ben auf bald gesuchi . Anaebote
unter Nr . 8504 an Badische Presse.

Buch« für Säugling ab Mitte No>
vember nur zuverläss. Säuglings -
Schwester (auch ältere erwünscht) ,
möglichst für länger . Landhaus m .
Stößern

Garten in schönster ruhiger
age am Ammersee. Oberbayern .

Angebot « mit Zeugnisabfcbr . und
Lichtbild unter M . U . 2321« bes .
Anu .- Erp . Carl Gabler GmbH.,
München I , Theatinerstr . 8.

Bedienung auf 1 . Juli ges. Waldcaf --
Vogelsang . Ettlg ., Bismarclsir . 40.

Mir Südftadt gewissenhaft« Trägerin
gesucht . Badlsch« Press«. Vertriebs -
abteiluna .

Frau «» M leichte Beschäftigung,
ganz- ob. halbtags , sofort gesucht .
Ilnged . unter Nr . 8473 an die

Frau oder Mädchrn für gepfleaten
Villenhaushalt gesucht in Dauer -'tellung . Direktor ?!rübing . Badens
Saden , Gunzenbachŝ . 31, Tel . 1S08

Zuverlässiges Alleinmädchen mit gu
ten Umgangssormen von älterem
Ehepaar tn München gesucht . An-
geböte an Prof . Pleikart Stumpf ,
München. Karl -Theodor -Str . 102/o

Aelt., erf. Haushälterin nach Ettlin
en in Beamtenhaushalt gesucht .
uschr . Postschließfach 70 Ettlingengei

Sil
Steileres Mädchen, zuverlässig, das

auch felbständ. Haush . führen kann,
nach Kehl gesucht . Angebot« an
H . Pslng , Kehl . Postfach 25 .

Durch Erkrankung meines langjäh
rigen Mädchens suche ich zum so
fortigen Eintritt Hausgehilfin , auch
Pflichtjahrm . Frau Decker, Otten -
Höfen i . Schw .. Ruhesieinstr. 90 .

Putzfrau per sofort gesucht . Wein-
kelleret Albrecht K .G., Karlsruhe ,
Karlstr . 22. Tel . 3305 .

STELLEN - QESvc : » E
Werksleiter, lanai . bewährte Kraft

aus der Großindustrie , erfolgr . ,
zielbewußter u . energischer Orga -
nisator u . GefolgschastSführer mit
gründlichen Kenntnissen der ratio -
nellen, qualitativen Massenserti-
una sucht verantwortungsvolle ,

stSnota«elbsi on tn Süd '
WW. MM aeb

an die Badische Presse.
Vollkausmann sucht die Leitung eines

größeren Betriebes »u übernehmen
46 Jahre alt , feit 18 Jahren selb¬
ständig, m . guten organisatorischen

leiten u . Verbandlun " " ' '
eit im Umgang mit privaten und

amtlichen Stellen . Angeb . erbeten
unter K 30791 an Badische Presse.

«jerlrauenssielle , Hausmeister od . d .U .,
sucht älteres Ehepaar , sehr rüstti
sanb«r , zuverläss.. Frau nur leich
Hausarbeit . Möbl . Wohnung (Ztm -
m«r u . Küche) erwünscht. Angebot «
Uiwer K 30817 man Badische Press «.

Haushalt . Möbl . Wohnung ^Zim-
mer u . Kü» e) erwünscht. Angebot «
unter K 30313 an Badische Presse .

Ers . Kontorifti» , gewandt in Sreno >
graphte u . Maschtnenschreib. sowie
Durchschreibcvliaihaltnng, sucht ftdi
tn Dauerstellung zu verändern mit
Unterkunftsmöglichkeit. Ang . unt .
K 30795 an die Badische Presse.

WOHNUNGSTAUSCH
üne 3».
Zatton, — w . , , . . WWW

bahnhos Khe geboten; aleichw. tn
" evtl . Rüppurr od . Durlach

Ngeh. unt . Nr . 8491 an BP .

. mg , einget . Bad .
Riet« 65.—,,Stäbe Albtal

>oten ; gleii

ne 2-Zimm «r -W»y»ung im 4. St .
in Karlsruhe gegen ebensolche Part ,
ob. 2. Stock im Albtal od . Offen-
bürg wird wegen KranweU ge°
tauscht. Angebot« unter Sti. $518
an dt« Badische Press«.

MlElGISUOÜT
i -Zimmer -Wohuung mit Bad und

e»tr .-Hza., tn bester Lage, von
>öh «r«m Reichsbeamten gesucht in

n) od.

3V»-Zimmer >Wohnung mit zentraler
Heizung und Warmwasferlieferuag

Wund elektrischer Küche in bester
Lag« tn Königsberg (Pr .j . Angeb .
«nfet Nr, 851j än Badische Press «.
-Atmmer-Wehnung od . 2 leer « Zi.
ntt Kochuiögltchkeit von Angeft. per
sofort oder 1 . Juli gesucht . Ang.
unter Nr . 8510 an Badische Presse .

Vir
Ml

. zimmer , möbl„ für
ftit 1 . Juli ae-

■fee Museum. KaÄsruhe ,

AcllcreS , ,'slideS . sauberes Ehep «<ir
sucht ,« der Umgebung von Frei -
durg mSbl. Zimmer und Küch« od.
Küchsnbrnützung. Angebote unter
K 30732 an die i^adifche Presse.

Zimmer , möbl ., p . .
gesucht . Tel. <187

zu mieten

SimgeS Ehepaar sucht 2 möbl . oder
leere Zimmer mit Küchonbenützg. ,

ite unter

Zimmer nwgtichft
geböte ugter M .

fort gesucht . An-

Gut möbl. Zimmer im Zentrum der
Stadt z. 1 . Juli v . ruhig . Mieter
(Tertilkaufmann ) gefucht . Bettw .
wird gestellt . Angeb. unt . Nr 8432
an die Badische Press«.

Gut möbliertes Zimmer , evtl. mit
Kilchenbenützung , ab sofort gesucht .
Gefl . Angeb. unter K 30637 an dt«
Badische Press«.

VERLOREN
Kartentasche Verl . Geg. 1« je Bel .

abz. Retnfarth , Khe ., Marienstr . 3«

TAUSCH
Biete Herrenrad mit guter Bereifg .

gegen ebensolches Damenrad . Fritz
Draeger . Karlsr ., Eifenlohrstt . 26.

H . -Fahrrad m . Gummi fowie schön.
Oelgemälde geg . H .- od . D .-Uhr,
evtl . Schreibmaschine , zu tauschen .
Angeb . unter Nr . 8490 an die BP .

Kriegsversehrter tauscht noch gut . H .
Fahrrad gegen evenf. D . - Fahrrad
od . kauft Damenfahrrad , auch ohne
Berfa . Zu erfr . Daxl ., Pfalzstr . 13.

D. -Fahrrad geboten ; Herrenanzug
Größe 50 . gesucht . Angebote unter
Nr . 8474 an die Badische Presse.

Gebot . : Stubenwagen . Erstlingsaus
stattung , blau « Wagengarnitur .
Ges. : Ehaiselongue . Gebot . : Sm -
benwagen . Ges . : Polsterrost . Ana
unter Nr . 8512 an Badische Presse

Teewagen geboten : geblümtes Som -
merkleid, Gr . 42 , gesucht . Angeb.
unt . D 839 an di « Badische Presse.

!lngeb
Lohlenherd zu tauschen gesucht geg .

Radio . All- od . Gleichstrom, 220 B.
Angeb . unter « 30796 an die BP

Staubsauger gebot . ; Kohlenherd ges.
Angeb . unter Nr . 8467 an die BP .

Staubsauger , Vampyr , gut erh ., 220
V.. Preis 200 Jl , gegen Radio
gleich . Wertes odet Ausgeld zu
tauschen. Beck, Khe. , Gluckslr . 7.

Kronleuchter , gut erh ., sowie
geboten ; gesucht Lederhaudtasche
Schreibtisch, Bücherregal . Angebote
unter K 30829 an Badische Presse.

Dezimalwaage mit Gewichten, sa>
ungebraucht , geboten ; gesucht led .
D .- Haudtasche od . et . BeliifitungS-
messer . Ang . unt . ? !r . 8489 an BP

Blumentisch »d . Sommerschuhe , Gr
38 , gegen Koffer zu tauschen . Ang
unt . D 841 an die Badische Presse.

Biet «irr « : Radio -Apparat , Telesunken,
5 Röhren , Wechselstrom, evtl. auch— >otoapparat 6X9 in^ Lederetui

enkri»lumenkrtvpe . Suche : Radio -App ..
gut erh . . All- od. Gleichstr. . Ang . u.
K 30366 an die BP .-G«s» ästsstelle
Baden -Baden . Laugestr . 38.

Radio

Biet « Radi « gegen Elettromotor , 'U
PS .. 220 Volt . Wechfelstr ., 2 Faf .
Äng«b . unter Nr . 8501 an di« BP .

Handharmonika
taufe

„ je «. Nähmaschine zu
fchen g«f . Daselbst wird «l«ktr .

Bügeleisen 120 « . (oh . Schnur ) ,
geg . Bügeleisen 220 B . getaute"

" lgeb. unter Nr . 8470 an die B
</» Geige geboten; gesucht Linolen« -

belog od . kl . gut . Sessel od. Rauch-
tisch . Angebote unter Nr . 8496 an
die Badische Press «.

Herren -Uhr gegen gutes D .-Rad zu
tauschen. Angebote unter Nr. 8471
an dte Badische Presse.

Sehr wertvoller Damenschmuik g«b .;
H .-Anzug , Wintermantel , Gr . 48/
50, gesucht. Anfragen (nur schrijtl.)
an Müller , Khe . , Blütenweg 12.

Füllh . -Garnitur gebot . ; ges . Bücher-
ranzen . Aug . unt . Nr . 8475 an BP .

Steuere Klavier -Musikalien gegen D.
Kleid zu tauschen gesucht . Angebote
unter Nr . 8478 an Vadsiche

Dr . König Ratgeber gegen Frauen -
Nacht- u . Taghemden zu tausch, c '
Angeb . unter Nr . 8477 an dte B

Moderner

Biet «! Windbluse , D .-Sommerschuve
39 , LeinenNeid , Sporttrikot und
Hose 42 . Such« : Trainingshose 44/
46 . D .-Hochsommersch. 39 ». Sport -
schuhe , «lektr. Kochplatte 120 v .
Angeb . unter Nr . 8472 an dte B~

Graues Kostüm, Gr . 44, aedot. ; ges.
Bettwäsche . Angeb . unt . Nr . 84S4
an die Badische Presse.

Dklbl. Sportkostüm 42/44 geg . groß . ,
gut erh . Rückfall zu tausch, gesucht .
Angeb . unter Nr . 8493 an di«

D . - Regenmantel gegen D .- Kleid zu
tauschen gefucht . Angebot« unter
Nr . 8473 an die Badische Press«.

1 Paar »raune Suaben-
Gr . 36. sehr gut erh ., geg . Gr .
(braun od . schwarz) zu tausch.
Angeb. unter Nr . »403 an die

Kinderhalbschuhe , 2 Paar , Gr . Z0 ,
gebot . ; ges . 1 Paar Knabenstiefel,
Gr . 33 ; ebenso 1 Paar Sportsch.,
Gr . 36, geg. ebens. Gr . 40 z . t . a.
Angebot « unter E 671 an die BP .

Richard - Wagner -Str .
eleg ., weiß , Wildleder , hob .

Abs., Gr . 40 . aeg . andere aut erb.
Schuhe , Gr . S7V«, zu tausch, ges.
Angeb . unter K 30797 an die BP .

KAUfGESUCHE
"

Gebrauchte Wagen , gut ervalten ,
kaufen Autohaus i^ ritz Opel . G . m .
b . £ . , Karlsruhe . Ritters » . 13—17,
Ruf 7329.

« ut » und Motorräder , jede Größe ,
mit und ohne Gummi , kaust sofort
Kurt Nttfchky , Karlsruhe . Kaifer -
Allee 143. Tel . 3484 .

Autos aller Art , auch ohne Reifen ,
kauft laufend z . Höchstpreis: Auto -
hauS WipNer. Khe . , Ruf 14.

Industrieunternehmen sucht zu kau-
fen : Personenwagen , Dreirad -Lre-
ferwagen , Motorräder . Eil -Angev .
mit Preisangabe unter R 1820 a»
Ala , Stuttgart . Friedlichst! , 20 .

Gut erhaltenes Damenrad zu kaufen
gefucht . Angebote unter K 30643 an
die Badische Presse.

Gut erhalt . Fahrrad ohne Bereifung
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 8516 an dte Badische Press «.

1 Holzgasgenerator sür Opel
2 Liter, neu oder wenig gebraucht,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K »0350 an die Badische Presse.

Zutterschneidmaschine, gut erh ., und
Brückenwaagezu kauf . ges . Reichen-
bach b . Ettlg ., Haus Nr . 168.

Eiektr. Haarschneidemaschinemit Zu -
behör, neu od . gebraucht, zu kaufe»
gesucht . Angebote unter K 30716
an die Badische Presse.

Gebrauchte Möbel aller Art ,[Uchte . _Einriebt. laust Kastner, Mövelg .,
Khe .. Touglasslr . 26, Ruf 6204 .

Roch sehr gu« erh. Beitrost «Polster )
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 8425 an die Badische Presse .

Klavier zu lausen gesucht . Angeb. u.
Nr . 8507 an die Badische Presse .

Biolin -Etut zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 8502 an die BP .

Speise-
'Zeroice gesucht . Angeb . unt .

Nr . 8476 an die Badische Presse .
Entsafter zu kaufen gefucht . Angeb .

unter Nr . 8509 an Badische Presse .
Stieselspanner sür Ossz . -Stiesel . Gr .

41— 46. zu kaufen gesucht . Angev .
unter Är . 850« an Badische Presse .

« nliquilätr » aller Art , fpe». auch echt
alt « Möb«l vor 1800. sowie Ge-
mälde u . Plastik (bes . Holzfiguren ) ,
Gobelin«, Teppiche und Schmuck
aesucht . P i « r o t h , AnUklager ,
Frankfurt a. M ., Neue Mainzer
Straß « A .

Wir bitten, un« Bücher, bevor si«
zum Altpapier kommen «keine Schul -
bllcher , Rechtswill., Technik ) unl
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müll«r * Gräff , Buchh . u . Antiqu . ,
Stuttgart . Ealwer Str . 54 . - Au -
geböte aus Karlsruhe u . Umgebg.
bitte zu richten an : Kunsthandlg .
« . Gräff . Khe ., Kaiserstr . 187.

Briefmarken und Sammlungen kauft

Guier Herrenanzug, Größe 50—52 ,
und leichter Mantel , Gr . 1,74, evtl .' ^ ' taucht . Ang .

ich« Presse .
Wintermantel oder ;e Knaben -

bekleidung für 7—8 I . ja kaufen
gesucht od «r zu tauschen gegen ält .
Kleiderschrank . Angeb. tun . D 838
an die Badische Presse.

Älegenmantel zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 7671 an Badische Presse .

Sommerkleid. Gr . 40—42 zu kaufen
gesucht. Ang. unt . D 842 an BP .

Bühnen - »der FafchingSi^ftüme zu
kaufen gefucht . Badische Biihne ,
Khe .. » ismarckstr. 15. Tel . Z9I7.

Shimmyhut-Ateller, Karlsruhe, Wald-
!iaße 4. kauft gebrauchte Filzbiite .

1 Paar Fußballftiefel, Größe «3— >4.
»u kaufen gesucht. Angebot« unter
Nr. 8469 an di« Badif^ Pr . i «.

kauf.
„ WW echa»

Grötzingen .
. nWie - » «W a » « n »

iärnuiche Sorte» anderer Haine
und ge »^ kauft zu amtltchen Höai !»

7IM.

Hasenstall , 4—6 K« J
gesucht. G . Grohh
niker , i

t&m W ...fand, « h«.. WilbelmM . 4. !

IIERMAKKt
« albin, 38 Wochen trä .

efabren, zu verkaufen
riedrich Mei»i
!«lf-Litler -Stt >

Guie Nutz- U. Y«
trächtig, umstände!
Aug. Schau», Muggen
h -lmstr . 17.

Schön «, Suhlalb, schwarz»»», (ab.
gewöhnt ) »u ver». Brehm.
ach , Lerchenberg.

Gut eingefahren« « albin . 38 Woche »
trächtig, zu verkaufcî Hochstett «»
Adolf-Hitler- Straß « 37.

Etustellrind, 18 od . 12 Mon . alt , zu
verkaufen. Rußheim , (*etßfft . 223.

Junge Ziege zu laufen gesucht . Gutt .
Friedrich Meinzer, Liedolsheiin ,
Adolf-Hltler- Straße 55 .

Junger , schwarzer Spitzer, sehr wach,
fam, außerdem guter Rattenfänger
zu verkaufen. Anzusehen bei Adolf
Mössinger, GrünwetterSbach h «t
Karlsruh », Bergs« . 2.



THE ATES
ttoatsth . Sa . 24. 4., 18.30 : Ariadne auf

Naxos . So . 25. 6., 10.30 : Konzert jung .
Künstler ; 19.00 : Madame Butterfly .
Kl. Theater : Sa . 24. t ., 19.00 : Bunter
Abend . So . 25. «., 19.00 : Zwischen
Stuttgart und München .

F I L M T H E A T E R
UM U. CAPITOL. 2.50, 5.00, 7 50 „ Ein

schöner Tag " . G . Meyen , C. Lock ,
S. Peter », V. v . Collande , G . Lüders ,
3. Huisels . Jugend !, nicht zugelöss .

UFA. Sonntag 11 Uhr Wiederholung :
„ Kampfgeschwader Lützow " . Ein
grandioser Film vom deutschen Flie -
gergeist . Wochenschau

GESUNDHEITSWESEN
Mit ministerieller Genehmigung bleibt

die Marien -Apotheke Kqrlsruhe für
die Zeit vom 2. bis 15. Juli 1944
geschlossen .

Karl -Apotheke ab Montag , den 26.
Juni 1944, geöffnet .

Wiesbadener Heilanstalt für Hämor
rhoidalkranke . Staatl . konz . Leit .
Arzt : Dr . med . Lehnert . Zur Behand
lung kommen : Aeußere und innere
Hämorrhoiden , Afterfissuren , Mast¬
darmfisteln , Mastdarmvorfälle . Pro¬
spekt durch das Sekretariat Wies¬
baden , Taunusstr . 5.

GLORIA - PALI. 2.50, 5.00 , 7.50 „ Meine
vier Jungens " . Das hohe Lied der
Mutterliebe verkündet dieser ein¬
drucksvolle Tobisfilm in dem Schick¬
sal einer deutschen Frau u . Mutter .
JugendJ . ab 14 Jahre zugelassen .

GLORIA . So . 11 Uhr : „ Pat und Pata -
chon als Mädchenräüber ". Eine
Kette humorvollster Erlebnisse . Jug .
zahlen halbe Preise .

&ALI. So . 11 Uhr : „ Sehnsucht nach
Afrika " . Ein Bengi -Berg -Expeditions -
fllm . JugendI . zahlen halbe Preise .

RESI : .. Eine Frau für S Tage ". Neuer ,
heiterer Ufa -Film . 2.45, 5 .00, 7.50 (Sa .
7.Ä und So . 5 .00 und 7 .50 num .) .
Jugendliche nicht zugelassen

ATLANTIK zeigt „ Dr. Crippen an Bord ";
2.45, $.00 , 7.15 . Jugend !, nicht zug .

KAMMER-LICHTSPIELE. 2.45 , 5 00 und
7.15 „ Operette " . JugendI . nicht zug .

RHEINGOLD . Tägf . bis einschl . Mon¬
tag : „ Ein Mann mit Grundsätzen " .
Beg . 5.00, 5.15, 7.50. Jug . üb . 14 zug

tCHAUBURG . Tägl . bis einschl . Mon¬
tag : „ Ein glücklicher Mensch " . Beg .
5.00, 5.15, 7.50. Jug . üb . 14 j . zugei .

burlach . SKA1A . Tägl . 3 .00 , 5.15, 7.30
„ So ein Mädel vergiSt man nicht "
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . M.T. Albrecht Schönhals in
„ Arzt aus Leidenschaft " . Dazu Kultur¬
film u . Woche . Jugendl . nicht zugel .
Morgen Sonnlag : 10.00 u . 13.00 Son¬
dervorstellung „ Der laufende Berg " .
Dazu Woche . Jugendliche zugelass .

Durlach . Kammer . Lichtspiele . Werk
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00,
5.15, 7.30 Uhr : „ Liebesbriefe " . Jug .
nicht zugelassen .

Ettlingen . ULI. Täglich 7.30 Uhr , Sa .
äb 5.15, So . ab 3 Uhr . Samstag bis
einschl . Dienstag „ Kollege kommt
gleich " . Jugend üb . 14 J . hat Zutritt .

Durmersheim . Palast -Lichtspiele .
Freitag , 23. 19.30, Samstag , 24. «, .
19.30, Sonntag , 25. 6 ., 12.30, 14 .30,
16.30 und 19.30 Uhr : „ Zirkus Renz '
Jugend zugelassen

Gernsbach . Stadthalle -Lichtsplele .
„ Der zweite Schul " . Fr., Sa ., Mo .
20 Uhr , So . 17 u . 20 Uhr . — Sa . 14.30
u . So . 14 Uhr Jug .-Vorst . „ Annelle " .

Dörbach . Lichtspiele : „ lache Bajazzo '
Spielplan : Samstag und Sonntag ,
abends jew . 19.30 Uhr . Jug . verbot

Kehl a . Rh. Union -Theater . Ab heute
„ Ich werde Dich auf Händen tra¬
gen " . Neueste Wochenschau . Jug .
nicht zugelassen .

KONZERTE
Cello -Abend Günther Schulz -Fürsten -

berg . Am Flügel : Renate Emmert
Dienstag , 27. Juni , 19.30 Uhr , Fried -
rlchshofsaal . Pfilzner : Cellosonate
Op . 1; Boccherini : Cellosonate A-dur ;
Schumann : Stücke im Volkston ; Hen¬
rich : Andante ; Reidinger : Celloso¬
nate Op . 9; Dvorak : Röndo Op . 94 ;
Granados : Spanischer Tanz . Karten
von 1.50 (Slud .) bis 4 .— RM. bei
Kurt Neufeldt , Waldsraße 81, und
H. Maurer . Einzige Anzeige

Liederabend Clemens Kaiser ■ Brems ,
Otto Matzerath am Flügel , Freitag ,
30 . Juni , 19.30 Uhr , Künstlerhaus . Lie¬
dergruppen v . Schubert , Beethoven
(„ An die ferne Geliebte " ) , Pfitzner ,
Richard Strauß . Bresgen (Eichen¬
dorff -Lieder ) u . alte deutsche Volks¬
lieder . Karten zum Einheitspreis von
4.— RM . (num .) bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 81 (10—12 u . 5- 4 Uhr ) , und
H. Maurer , Kaiserstr . 209 (9— 12)

• t. Stephanskirche Karlsruhe . Sonntag ,
den 2. Juli , 15 Uhr, : Hymne „ O preist
den Herrn für 4 Soli , Chor und Or¬
chester von G . F. Händel und Der
II . Psalm für Tenorsolo , Chor und
großes Orchester von Franz Liszl .
Ausführende : Lina Fertig , Sopran ;
MarthaWeymanri ,Alt ; Werner Schupp ,
Tenor ; Reinhold Schaad , Baß , der
Karlsruher Kammerchor ; ein Kammer -
orchtester , verstärkt dch . Mitglieder
der Bad . Staatskapelle . Leitung :
Musikdirektor Otto Schäfer . Karten
zu RM. 4 —, 2.—, 1.— bei Dorer ,
Herder , Maurer , Schlaile und am
Kircheneingang .

itraBburg . Caf6 Odeon am Karl -Roos -
Platz ; Täglich ab 16 Uhr . die bs -
rühmte Künstlerkapelie Batal

ttraOburg . „ Zum w . lSen Räst 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 Täglich
ab 17 .00 Uhr die bekannte Stim¬
mungskapelle Clara Rutz

Strasburg . „ Zum Schützenkoller ",
Laternengasse 6, Fernruf 20259 Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 14 Uhr :
Die Bayernknpelle J. Graf .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Heute 15 30

Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspr . Abends 19.15 Uhr
unser buntes Programm „ lachende
Welle " . — Morgen 15 .30 Uhr Nach¬
mittagsvorstellung . Abends unsere
bunte Schau „ Lachende Welle " .

Strafiburg . Variete Mühl » , Langestr . 55
Fernruf 24238 Eigentümer Hermann
Schorle Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u Feiertag 15 u 19 Uhr

VEREINSANZEIGEN
Schwarzwaidverein . 25. Juni : Nachm .-

Wanderung : Friedrichstaler Allee —
Stutensee — Weingarten Führer :
Faller . Treffpunkt 14.00 Schloßkirche .
9 Juli Naclitf .-Wanderung : Linken -
heimer Allee — Eggenstein — Leo -

poldshafen Führer : Fäßler . Treff¬

punkt Lir ' .heimer Tor 14.00 Uhr .
16. Juli : Tjgeswanderung : Sctiön -

ri.- nzach Huzenbc - her See — Uber -
zwercher Berg — Baiersbronn . Ab¬
fahrt 7.38 Uhr . Marschzeit : 6 Std .
Führer : Fröscher .

ENTLAUFEN
ffiroftcr . früftlger , ftfiw . StfiSfertiunl ) ,

auf icn Namen „ Barrl " Hörend ,
entlaufen . Gegen gute Belohnung
abzugeben bei W . Sctmauffer , Etn -
traSt . 8t )t« « arltriedrichllr . 30.

EMPFEHLUNGEN
Gef » äftSempfehlung . Tie Fa . Carl

Hai , Rohsioffvcrwertung , ftart &
rntic , Tchlachlliausftr . 15, deren Zu
Häver , der » aufm . Carl Haf , aui
10 tragische Weise ums Leben ge¬
kommen ist , ist in Familienvefi «
übergegangen und wird in unver
änderter Weife weitergeführt . DaS
bisher Herrn Carl Haj entgegen -
gebrachte Vertrauen vilien wir ,
un » auch weiter ; u bewahren .
Karlsruhe , im Juni 1941.
Carl Has , Rohstoff - Verwertung ,
Karlsruhe a . 916 . , Tchlachthaus -
» ratze lo . Tel . 4110 .

Simon Sicnipp , « raftfahrzeugzubcnor
Großh . , Karlsruhe . Meine Ge -
fchäftSräume befinden sich z. Z .
Zübringerstr . 73 —75 durch den Hof .
Telefon 1926/29 . Geöffnet von 8 Uhr
bis 12 Uhr und ' /V_> Uhr bis 6 Uhr ,
Sanistags bis >/-2 Uhr .

Salamander A .G . letzt Kaiserstr . 1V4,
wieder eröffnet .

Gummischuh -Revaraturen . Geöffnet
Montag u . Donnerstag (für Be¬
rufstätige bis 2(1 Uhr ) . Anuabme -
stelle Burk , Karlsruhe , Zirkel S.
Ab 1 . August Annahme gesperrt .

Flurgarderoben in verschiedenen AuS
führungen , Größen und Farben .
Bezngfchcinfrei ! S .75, 24.90 . 39.4t) .
45 .80 und höber . Kein Perfand nach
auswärts . Willv Brohm , Karls '
ruhe . Verkauf nur am Werderplav

Ein Eigenheim auch für Sie . Nutzen
Sie die Zeit . Jetzt fparen , nach
dem Stege bauen . Steuervorleile
während der Sparzeit . Rechtsan -
spruch auf ein unkündbares Til -

, gungsdarlehen . Lassen Sic sich de-
raten in Karlsruhe , Kaiserstr . 205
lim Lade « ) durch F . Ziegler . —
Teuticve Bausparkasse , TBS .,
Tarmstadt .

Strümpfe zum « iisotilen werden an -
genommen . Paar >/- Punkt . Wilsche-
Wilberg , Karlsruhe . Waldstr ., Ecke
Sofienstraße .

Klavierftimmen besorgt , auch ausw .
E . Reminder , Kbe . . Werderstr . 19 .

Hinweis -Leiichüchilder für Luftschutz -
zwecke mit verschied . Ausschrisen .
Weslstadt -Farbenhaus L n i p o l d .
Kve ., Körnerstr . 38 , Fernruf 3316 .

Farbiges Knrbolinenm
grün — brau » — rotbraun — Ge -
fäfte mitbringen . Wcststadt -Farben -
baus L » i p o l d . Karlsruhe , Kör -
ncrstraße 38 , Fernruf 3316.

Klcinliefcrwagcnrcparatnren fachmän¬
nisch . Spezialwerkstatt T i l ; e r >
Kbe . . Amalieiistr , 7 . Ruf 5614 .

Saclismolor -Ticiislslelle Kurt Ritfchky .
Kbe .. KaifcraNee 143, Tel , 3484.
Sämil . Ersatzteile sofort lieferbar ,

Bei « »pfwey . wenn «» durch
fen , Stockschflupfen und äfmlti
Beschwerde ^ verursacht ist , bringt
das feit üver hundert Jahres ve-
währte Klosterfrau - Schnupspulver
oft wohltuende Erleichterung . Klo -
sterfrau - Schnupfpulver wird aus
wirksamen Heilkräutern hergestellt
von der gleichen Firma , die den

(Inhalt etwa 5 Gramm ) , monaie -
lang ausreichend , bei Ihrem Apo
toefet oder Drogisten .

Heilkräfiiger Krauter -Tee wird am
besten so zubereitet : 1 Eftlöffel Tee -
kräuter tn einem irdenen oder
emaillierten Gefäß «vorher mit
heißem Wasser ausschwenken !) mit
' /• 1 kochendem Wasser übergießen
Gut zudecken , 10 Min . ziehen lassen ,
dann durch ein Sieb gießen . Aber
nie mehr Wasser kochen als sür den
Tee gebraucht wird ! Denn wir alle
müssen jetzt Koblen , Gas und
Strom sparen . Zinsser & Co ., Leip¬
zig , Heilkräuter -Tees .

Neue Besen kehren gut , aber „ N » t -
mal " Reinigiungsmittel für grob -
verschmutzte Berufswäsche ist nicht
neu . Es kommt aus der „ Rotpnnkt " -
Fabrik Christian Hermann Schmidt ,
Chemische Produkte , Mannheim u
Laudenbach a . d . Bergstr .

Die Arbeitstraft der Heimat ist foft
bares Gut , das wir unbedingt er -
balten müssen . Allerdings dürfen
wir Neiner Unpäßlichkeiten wegen
keine Arzneien vergeuden . Diese
sind heute sür ernste Fälle und vor
allem für Soldaten bestimmt . Auch
C h i n o s o l kann deshalb nur
sparsam abgegeben werden .

Nicht gleich »um alten Eisen Wersen !
Hobe Festigkeit und gleichmäßige
Härte unserer Kasan - Klingen
werden durch elektrisches Härten
gewährleistet . Sie werden nach wie
vor aus hocbwertigem , chromlegier
tem Edelstahl hergestellt und schnei
den , wenn durch mehrmaligen Ge
brauch müde geworden , nach Ab -
ziehen in , Wasserglas wieder tadel -
los . (Klinge mit dem Zeigesinger
an die Innenwand eines Wasser -
glases legen — Schneiden parallel
zu fpincr Längsachfe . Unter leich¬
tem Druck etwa zehnmal vor - und
znriickbewegen . Klinge wenden und
wiederholen .) ??ainn Rastergergte .

Nicht eine Arbeitsstunde darf der
Produktion verlorengehe » . Seinen
Körper durch doppelte Achtsamkeit
widerstandsfähig zu erhalten , ist
beute nötiger denn je , zumal un¬
sere Krästigungs - u . Borbeuguugs -
millcl erst nach dem Sieg wieder
unbeschränkt zu haben sein werden .
Bauer & ttie . , Zanatogenwerke ,
Berlin .

Bakü - Kindernahrung , ein Güte -
begriff , fest verankert im Per -
trauen der Mütter, ' hergestellt in
Erkenntnis der neuzeitlichen Er -
nährungslebre , vermittelt deni
Kleinkind die zu gesundem Ge -
deihen lebenswichtigen Ausbau -
stosfe . B a k ü ist sehr kraftreich ,
leicht verdaulich und bekoninit den
Kindern gut . Dabei einfach in der
Zubereitung — kurzes Aufkoche »
genügt . Obst , und Fruchtsäfte in
Verbindung mit B a k Ü gereicht ,
ergeben wertvolle Vitamin C ent¬
haltende Abwecbflnnaen im Speise
plan des Kleinkindes .

Phoio -Ausnahmen , Paß - u . Kennkar »
tenbilder , Vergrößerungen .
Photo -Jüger , Karlsruhe , Kaiser -
slraße lZ2 . zwischen Herren - und
Waidstraße , Tel . 78. — Ausnahmen
täglich sew . b . 16—17 Uhr . Atelier
Sonntags u . Mittwochs gefchloffen ,

Gegen Gartenuiigezieser : Nirwo 2 .
mit düngender Wirkung , Paket
MM 1.45 . Drogerie Gunther ,
Khe . , Zähringerstr . 55 . Ruf 1909.

Bessere Ziererträae durch Eierlege -
Pulver Kondcrol , Paket JIM . 1 .45.
Drogerie Günther , Karlsruhe ,
Zähringerstr . 55 , Rus 1909.

3 und der Waschtag ! Den Waschtag
leichter machen , mit dem Waschmit -
tel besser auskommen ! Das ist die
Aufgabe . Weichen Sie darum die
Wäsche über Nacht mit C l a r a r
ein , spülen Sie hinterher mit
O m i n und waschen Sie BerusS -
Wäsche und stark verschmutzte Kü -
chentücher mit U s a l . Auch Sie
werden die drei neuen Snnlicht
Waschhelser loben . Clarax , Omin ,
Usal von Sunlicht .

Bettfcdern gegen Bezngsaicin lieser -
bar . Josef Christel Nachf . GmbH .,
Bettfedern -Versand , Cham i . Wald .

.Afirol " - Trollenfarbe » , anerkanute
gute Qualität , für Grossisten und
Großverbraucher wieder kurzfristig
lieferbar . Arthur Wieczorek ,
Hamburg -Altona , Fernruf : 435704 .

,Koli -i -noor Drnckknopf
abgetrennt vom alten Kleid —
bleibt er weiter dienstbereit !

Jede » Montag morsen wende Dein
farbverdicht . > Pelikan -Schreibband ,
dann schreibt eS « och länger .

G e r r i r - Einkochgläler lassen sich
mit dem Gerrir - Oefsner leicht auf -
mache » . Schonen Sie Gläser und
Ring und verwenden Sic einen
Gerrir -Rillenglasöffner .
Gcrrix -Gliiser immer zuverlässig .

Vauen -Pseifeu pfleglich behandeln ,
denn wir können z. Z . kriegsbe -
dingt keine Reparaturen ausführen .
— Mit diesem Bescheid müssen wir
täglich viele Reparaturausträge wie -
der zurücksenden . Deshalb dehnt -
sam umgehen mit V a u e n -Pseise » ,
Nürnberg .

Eine Glave im Arbeitsanzug ? Mit
dem Arbeitsanzug ist es wie mit
dem Kopfhaar . Auch der Arbeits -
anzug bekommt mit der Zeit dnnne
Stellen . — Hier muß die Haus -
frau eingreifen : ehe diefe Stellen
durchscheuern , wird Stoff unter -
gelegt . Das machen wir an allen
stark beanspruchten Stellen : an den
Knien , an den Ellenbogen , am Ho -
senboden . So erreichen wir . daß
der Anzng doppelt so lange hält !
Guter Rat v»n IMI spezial .

Wissen Tie , daß die Bekämpfung
der Tropenkrankbeiten erst nach
Entdeckung des Germanin im Iabre
1917 in das Blickfeld arzneiliwer
,> orfci»u»a rückte und daß die mei -
sien Tropenkranklieiten derkte heil -
bar geworden sind ? — Eine Groß -
tat deutscher » orscbung —

Bahr r " - Arzneimittel .
Nach dem warmen Bwd eine kalte

Dusche Die härtet den Körper ab
und schlitzt vor mancher Erkältung »-
krankdeit . Krankheiten müssen hente
vermieden werden , weil unsere Ar >
beitSkrast gebraucht wird .
Breltkreutz K .G . , Fabrikat , u . ver -
trieb von Ustbma -Präparaten . Ber -
ltn -Tenw «G »t 1.

Für harte » Bart und »arte Haut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit TenniSklingen .
Ties Sparen wird dadurch erreicht ,
indem man die Klinge nach Ge -
brauch von der Mitte zur Schneide
trocken streicht .

„Da staunen Sie , was ? N !t Ihre
Frau fährt ja jetzt au « weg !
Aber keine Angst : Selbst mit der
Wäsche wird man fertig ! Ist gar
nicht so schwer : Tie Schmutzstucke
werden in Buruns eingeweicht ,
denn für die ganze Wäsche langt
es heute leider nicht . Aber : Das
löst den Schmutz dann auch richtig
heraus . Ganz schwarz wird die
Einweichbrühe . Das Waschen geht
noch einmal so schnell ohne schar
fes Reiben und langes Kochen ! '
Burnus der Schmutzlöfer !

Nerven und Her » zu starken , Erregt -
beit , Schlqflosigkeit , Abspannung
Erschöpfung zu vermeiden , genügen
oft auch ' schon geringe Mengen
Süka -Nerven -Elixier (rein pflanz ^
liches Anfbaumiilel aus Kräutern
mit Lecithin ) , planvoll angewendet .
Also keine Verschwendung treiben ,
sondern weise einteilen ! In Dro -
gerien u . Reformhäusern erbältlich .

Gesunder Frohsinn .
Gesundheit ist Pflicht für jeden .
Deshalb ist gute Laune „ kriegs -
wichtig " . Den » : wer „ miesmacht " ,
der fühlt sich oft krank , selbst wenn
gar kein Leiden vorliegt ! Darum
helfen dem Miesmacher anch keine
Tabletten oder Pillen : an ihn sind
Heilmittel verschwendet ! Wer aber
die Dinge mit gesundem Lebens -
mut anpackt , dem werden auch
heute Arzt und Arznei rasch hel -
sen , wenn er sie wirklich einmal
benötigt . E . F . Asche & Ca . A . G . ,
Hamburg .

Richtig würzen ! Viele sonst so er -
fabrene Hausfrauen beaeben den
Kehler . daß sie Süßstosf - Sacharin
für ein Nahrungsmittel wie Zucker
halten . Er ist aber ein Genuß -
und Würzmittel , und das bedeutet ,
daß man ihn nur aus das Spar -
famste verwenden darf , will man
nicht wie mit Salz , Pfeffer etc . durch
ein Zuviel den Geschmack der Speise
gefährden . Deutsche Süßstoss -Ge -
sellschqft m . b . H ., Berlin W 35.

Zahnpasta »der Zahnseise ? Das ist
bei Solidol sür die Pflege der
Zäbne gleichgültig . Der Unterschied
ist lediglich die feste Form und die
gesparte Tube . Solidor Zahnseife
reinigt die Zähne gründlich , erhält
sie weiß , fest und gesund .
Zolidox Aqftnseisc .

Gesundheit ist kriegswichtig ! Des -
halb bleiben unsere natürlichen
Nähr - und Kräftigungsmittel heute
ausschließlich der Erhaltung oder
Wiederherstellung der Leistung »-
fähigkeit tn kriegswichtigem Einsatz
vorbehalten . Seit Über 75 Jahren
dienen wir der VolkSgesundbeit ,
nnd die in dieser Zeit inimer fort -
schreitend entwickelten Erkenntnisse
werden nach dem kommenden Siege
wieder jedem » iicingeschränkt Hüter
der Gcsunddeit sein .
Löflund 's Malz -Extrakt .

ES ist kein Geheimnis mehr , daß
Hühner , welche von Ungeziefer ge-
vlagt werden , jährlich 2g bis 30
Eier weniger legen und die Eier
oftmals Natt tn da « Nest an un -
bekannte Stellen legen . In „Ewaol -
De? !nfektionZ -Qxvdstanb -Bad " der
Ewaol - Fabriken , Bielefeld , ist ein

' wirksames Mittel gegen Federmil -
den , S4t »l< u. bcxflletche« geschaffen .

flfflt RKNungShefrleve sSmkl . ©Ate »
bedarf fofori oder kurzfristig liefer¬
bar . Schriftliche Bestellung er -
wünscht . Obvo . Straßburg . Mün
stergasse 5.

ES ist gruudsalsch , Äüciclti aus gro -
ßer Flamme unbeaufsichtigt kochen
iN lassen . Migettt verlangt nur

.urze , kleinslammige Kochzeit . Ge -
nane Angaben darüber enthält die
Migetti -Packung . Migetti , die tops -
fertige Vollkost — auch ein Milei -
Erzeugnis !

l l
hi

Voiglläiidcr -Kamcras und Lbjeltive .
Wo deutsche Gründlichkeit bewun -
dert wird , nnd sie verankert im
Vertrauen der » otofreuude aller
Welt , die auf die Firmenmarke
schauen . Und ihre große Zeit wird
wiederkehren , zum Ruhm der beut
scheu Foto -Optikl

> DURLACH/PFINZGAU
Reparaturen Bitte ich bis spätestens

1 . Juli abzuholen . Hans Meißbur -
ger . Uhrmachermeister , staatl . gepr .
Optiker . Durlach . Ad .-Hinerstr . 38.

In Durlach ein Mansardenzimmer
mit Küche gegen eine 2-Zimmer -
Wohnung mit Zubehör zu tauschen
gesucht . Augebote unter D 840 an
die Badische Presse .

Frau od . Mädchen für Mithilfe im
Haushalt u . Betrieb fosort gesucht ,
tx . Novak , Durlach . Rittnertst . 2 >-

ETTLINGEN / ALBTAL
Am Sonntag , den 2s . Juni 1944 .

findet um 17.00 in der Festhalle
der Elternabend der Ettlinger Jung -
mädel -Gruppen statt . Hierzu laden
wir die gesamte Bevölkerung , de-
fonders die Eltern unserer Jung .
mädel , recht herzlich ein .

D . -Sommerhut , braun , eleg ., 16.—
z. v . Eitlg ., Psorzh . Str . 55 (Lad .)

VERSCHIEDENES
Ia Pianist , routiniert in allen Spar

ten der Unterhaltungsmusik , wie
auch I » Cellist — I . Saxophonist
(Klarinette ) zur bestehenden 6 Per -
renkapelle ab 1. August 1944 tn
beste Verhältnisse nach Freiburg i .
Br . gesucht . Täglicher Dienst f
Stunde » geteilt , bei Gefallen lang' fristiger Vertrag ohne Kapellen
Wechsel. Zimmer vorhanden . An
geböte auch von Ausländern er -
wünscht unter vir . 8499 an BP

Gärtner in Karlsruhe empfiehlt sich
tni Schneiden von lebenden Hagen
jeder Art . Angeb . unter Nr , 8468
an die Badische Presse .

Frau monatlich 2mal sür je 2 Tage
nach Unzhurst bei Biihl für Haus -
arbeit gesucht . Angeb . unt K 30,89
an die Badische Presse .

Flicksrau für sosort gesucbt . Angebote
unter K 30645 an Badische Preii e .

Fräulein od . Frau zum Flicken und
IYXA . Mn.ivnti «krtitrthctli Ytin«

Eisenlohrstr . 26.
Aeltcres Frl . sucht Unterkunst in

guter Familie . Ang . unt . Nr . 8480
an die Badische Presse .

Radio -Kopshörer sosort zu leihen od .
kaufen gesucht . Ang . unt . Nr . 8426
an die Badifche Presse .

Stutz -Flügel auf dem Lande zu ver
mieten . Angebote unter Nr . 8511
an die Badische Presse .

Briesmarten - Sammler ! Der Neuhei -
ten - Dienst wird nach wie vor zu
günstigen Bedingungen fortgesübrt .
Fordern Sie bitte meine kostenlosen
Bedingungen sowie meine Preisliste
an . Georg Langner , Briefmarken ^
Versand , Ahrensburg .

IMMOB I L I E N
Häuser jed . Art u . Größe (auch be

schäd .) zu kaufen gesncht . Bar -
zablung in jed . Höhe . H . Siegfarch ,
Jmmob . . Kbe, , Kriegsstr . 86 . 3 . st .

Kauf od . auch Beteilig . Ich suche Un -
ternebmen . am liebsten Markenar -
tikel -Jndustrie , zu lausen oder mich
an einem solchen tätig zu betet -
liaen . Verfüge als langjähriger ,
selbständiger Unternehmer über die
Kenntnisse und Ersahrungen , um
eine ersolgreiche Weiterentwicklung
zu gewährleisten . In Frage käme
auch stillgelegter Betrieb mit ge-
eignetem Grundstück . Kauf - oder
Beteiligungssiimme bis zu RM .
200 000 .— . Aussührliches Angebot
u . G . A . 1170 bes . Ann .-Erp . Carl
Gabler GmbH ., München I , Thea -
tinerstraße 8/1 . ~

Wohnhaus , auch mit Fabrik od . Ge
lände , zu kaufe » oder pachten ges.
Angeb . unter K 29443 an dte BP .

HauStaufch . Gesucht : Einfamilieilhans
mit 4—5 Zimmern nnd Garten in
schöner Lage Vorort Karlsruhe od .
Ettlingen . Geboten : 4-Familien -
bans in schöner Weststadilage , am
Stadtrand , Baujahr 1930 , einge -
richtete Bäder . Etagenheizung , 2
Garaaen , groß . Garten . Angebote
unt . Rr . 7320 an die Bad . Presse .

Gut geführtes Hotel i» Großstadt
gegen kleinere Pension oder Hans
m . beziebb . 4—5-Zimmerwohnnng
womöglich Slvwarzwald , Herren ^
alb , Baden - Baden oder Umgebg .
zu tauschen gesucht . Angebote an
M . Kübler , Immobilien , Karls -
rnbe , Baischstr . 6. Zius 2695 .

Größeres Metallbandels -Unternehmen
sucht in Württemberg , möglichst
Näbe Stuttgart oder Heilbronn ,
Lagerplatz , ossen oder gedeckt, mit
Babn - , möglichst jedoch anch Wasser -
anschlnß , zu kaufen oder zu mieten .
Preisangebote nnter K 27780 an
die Badische Presse .

Baracke , mindest . 120—150 qm groß ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 30567 an die Badische Presse .

VERKÄUFE
Wir kamen und verlausen laufend

gebrauchte DKW -Fahrzeuge . Theo -
dor Lech Nachf . , DKW -« Pezialhaus ,
Kbe .. Amalienstr , 63 . Ruf 2654,55 .

Karosserie für Opel Super 6 u . zwei
Hintere Türen zu verkaufen . Ang .
unter Nr . 8485 an Badische Presse .

Cinsaches Doppelschlaszimmer zu 400
Mark zu verlause » . Angeb . unter
Rr . 8500 an die Badiscbe Presse .

Weißes Eisende « mit Matr . . 100 JC
zu verkaufen . Anacb . unt . Nr . 8493
an die Badische Presse .

Ali -Deutschland -Sammlung , evtl . auch
einzeln , Europa m . Deutschland in
drei wie neuen KB -Alben , billige
Dubletten u . Raritäten , weg . Ans -
gäbe verläuflich . Postlagerkarte 29
Hauptpostamt Badeu -Bade » .

HEIRATS - GESUCHE
Ter Lcvensbund tst die größte und

schon über 'h Jahrhundert be¬
stehende Vereinigung des Stchsm -
dens . Viellaujendsache Anerken -
nungenl Rur monatl . Mitglieds -
beitrag . Ausklärungsschrist . diskret' sg . Porto durch die

-- stelle des Lebensbun -
168 . Sophienstr . 3.

Bankbeamter , 41 Jahre , gute Erschei -
nung , sehr vermögend , mit e»nem
guten monatlich , Einkommen , sucht
die Bekanntschast einer geb . Dame
in besten Verhältnissen zwecks Ehe .
Näh . unt , RD 234 D .E .B .. Zweig -
stelle Karlsruhe , Kaiserstraße 104.
die erfolgreiche Eheanbahnung .

Staatsbeamter sucht gebtld . Mädel ,
etwa 18- 28 Jahre all . zur Grün -
dun « einer gesunden Familie .
n . 217 dch , Briefbund TreubtlsU, ZU VUJ.
Briefannahme München 51, Schliex -
fach37

Charattcrfeftcr Herr , 39 I . . tn sich .
Stellung , wünfcht Fraulein (auch
Witwe ) zwecks fpäterer Heirat ken-
nenznlernen , Bildzuschriften erbet .
unter K 30822 an Badische Presse .

Probe -Eycsuailisten mit Fotos , neu -
tral u . verschlossen , sür 2,— RM .
Heiraten für alle Kreise u . Beruse ,
auch sllr Vermögenslose , aus dis -
kretem , schriftlichem Weg « durch' Institut Brixius . Kaiserslautern /

lalzPf
Studienassessor , 33 Jahre , svmpath

Wesen , viels . int . , sehr nainrliebd ..
mit etwaS Barver « , und einem
guten monatl . Einkommen , wünscht
passende Lebensgefährtin aus gut .
Familie . Näh . u . RD 233 D .E .B .
Zweigst . Karlsruhe , Kaiserstr . 1 (14
Die erfolgreiche Eheanbahnung .

Bin ans . 50er und suche auf diesem
Wege ein Frl . od . Witwe kennen ^
zulernen . Bei gegenseitiger Zunei
gung spät . Heirat nicht au - geschl.
Znschr . unter Nr . 8481 an die BP .

Geschäftsmann , 44 I ., gt . Auss ^, 1,66
gr „ m . eig . Wohn ., sucht geb . Dame ,
bl ., schl . Fig . . gt . Aeiiß ., au » gt .
Farn . , mögl . kausm . geb . , als Le-
beuSlameradin . Bildzuschr . (Bild
zurück ) erbeten unter Z 317 " "
Anzeigcnsrenz , Wiesbaden .

Frl . , berufstätig , ebgl .. Ende 40
beste Vergangenheit , mittelgroß ,
hänsl . veranlagt , naturlb ., srohes
Wesen , wünscht Briefwechsel mit
geb ., charakterfestem Herrn in ge^
ordneten Verhältnissen bis 60 I .
zwecks spät . Heirat . Bildzuschriften
unter K 30804 an Badische Presse

Welcher Beamte od . H . in sich . Stel
lung wünscht bald , glückliche Ehe
m . Frl ., kath ., 44 I . . aus gut . Ver -
bältnissen , tücht . Hausmütterchen
Herzensbildg . (Kleinkind angen .)
Barberm . . Wäsche -Aussteuer vor
Händen . Auschr . mit Bild (Ruck
gäbe ) unter Nr . 8434 au die BP
Verschwiegenheit zugesichert .

Krieger -Witwc , 53 I ., Mcht ausricht
Herrn , nicht über 60 I . , Zwecks sv .
Heirat . Zuschristen nnler Str . 849u
an die Badische Presse .

Dame . Witwe ohne Kinder , ebang .
mit eleg ., schönem Heim und größ
Permögen sucht sich mit gebildetem
Herr » zu verheiraten . Zuschr . unt .
K 30800 an die Badische Presse .

Frau Dereudors , GroßdeutschlaudS
größtes Eheanbahnungs - Instituts
stellt sich mit seinen Tausenden Vor
merkungen aus vielen eigenen Nie >
derlassnngen in den Dienst Ihrer
Wünsche . Empsangsräume tn Stutt
gart - O . Breitlingstr . 35 .

Witwe . 47 I . alt . slott u . häuslich ,
mit schöner 3-Z .- W .- Einricht „ wü
gutstt . , gevild . Herrn als Ehepart -
ner . Znschrifte » unter fl 30794 an
die Badische Presse .

GOTTESDIENSTE
Evang . Gottesdienste . Sonntag , den

25 . Juni 1944 , 3 . Sonnt , n . Trin .
Stadtmisstonsslral : 9 Löw : 10 .15
Low : 11 . 15 KdGdst . Johannis
lirche : 8 .45 Hauß : 9 .45 Streiten
berg : 10.45 Ehrl . ; 11 KdGdst . Chri -
stuökirche : 10 Hauß : 11 .15 KdGdst .
RtidrkuStirche : 9 Ehrl . , Benrath :
10 Benrath : 11 .15 KdGdst . Luther -
kirche : Konsirmandensaal : 10 WaS -
iiict ; 11 KdGd . , Harsch ; Gemeinde
saal Haiziugerslr . : 10 Meerwein
11 KdGdst . Matthäuskirche : 10
Hemmer : 11 .15 KdGdst . Karl -Fried -
rich -Ged . -Kirche : 10 Reichwein :
11 .15 KdGdst . Beiertheim : 10
Dreher . Weiherseld : 9 Dreher : 11
KdGdst . Städt . Krankenhaus : 10.3»
W . Ziegler . Turnhalle Taxlanden :
11 KdGdst . Gemeindehaus Alb -
sirdluna : 10 Seusert : 11 KdGdst ,
Rinlyelni : 10 .15 ^ ehn . HagSseld :
10.30 Schmidt - Clever . Rüppurr :
9 .45 Steinmann : 10.45 Ehrl . : 11 .15
KdKdst . Tiokonissenftaus Rüppurr :
9 .45 Kirchgang Rüppurr . Diakonis -
senhauj Sosienstr . : 10 v . Ziegler ,

Ev .-luth . Gemeinde . 10 Gemeinde ^
saal , Bismarckslr . 1 . Sen . Schmidt .

LandeSkirchliche Gemeinschast e . B .
Karlsruhe , Gartenstr . 6. Versamm
liingen : Sonntag abend ' />8 Uhr
Tonperslag abeuds '/«8 Uhr .

Kleine Kirche : „ Deutsche Christen " ,
Natioualkirchl . Einung . Sonntag ,
den 25 . Juni , nachm . 15 Ubr , Gol >
tesseier , Lammstraße 23 . Kunder :
Professor Lic . Sturm .

Deutsche Christen , Nationalkirchliche
Eimiiig . Gottesfeier Sonntag , dcn
25 . Juni , vorm . 10 Ubr , im Evang .
Gemeindehaus Karlsr . » Rüppurr .
Küuder : Prof . Lic . Sturm , Heidel >
verg .

Evang . Gottesdienst in Durlach am
So ., den 25. 6 . 44 (3 . So . n . Tr . ) .
Stadtlirche : 9 .30 Ubr Hptgdst . ;
11 .15 Kdgdst . (Schühlc ) . Lnther -
lirche : 10 Uhr Hptgdst . : 11 Ubr
Kdgdst . (Jäger ) . Aue : 8.45 Uor
Hptgdst . : 11 Uhr Kdgdst . : 11 .45 ubr
Christenlehre : 17 Uhr Gedächtnis
gottesdienst für Würzburger , S »? i<
nel und Eberhardt (Jäger ) . Wol >
fartsweier : 13.30 Uhr Kdgdst . ; 14
Uhr Hauptgottesdienst .

Evang . Kirchengemeinde Berghausen .
Sonntag , 25 . 6 . : 10 Uhr Gottes -
dienst ; 11 Uhr Christenlehre für
junge Männer : 13 Ubr Kindergot -
tesdienst . Mittwoch , 28. 6 . : 21 Uhr
KriegSandacht .

Evangel . Kirchengemeinde Ettlingen .
Sonnt ., den 25 . Juni <3 . S . nach
Trin .) : 9 .30Uhr Haiiptgotiesdieust
(Text : Matth . 13. 44—46) : 10.45
Christenlehre u , Kinderdgottesdst . :
11 Wehrmachtgottesdienst . — Don -
nerStag : 20 Gebetsaudacht .

Alt -kathol . Kirchengemeinde , Aufer -
stehungskirche , Röntgenstr . 3 . 10 Ubr
Deutfcbes Amt mit Predigt mit
Jahresgedächtnis für Fr . Paulas

Ständig «
Modellschau

modarner Eigenheime
in unserem Büro # Karlstr . 67 .
Geöffnet - Werkt . 9—12 u . 2—4 Uhr

Sonntags 11—5 Uhr.

5ie erhalten Hausfotos kostenlos
in allen Preislagen .

Zeitgemäße Verzinsung der Spar¬
einlagen — Steuervergünstigung
— Unkündbare zweit « Hypo¬
theken zu 4 '/s °/o.
Eintritt fr « it

Jedermann herzlidi willkommen i

„Badenia
"

- Bausparkasse
Karlsruhe , Karlstraße 67.

f

-fuh .jeden , cleti Üdi oft
\ \ loa &ckeH muß !

Es reinigt gründlich ,
«ehont aber empfindliche Haut
auch bei häufigstem Waschen I

A9F SflfENKAlTF • FlA5CH ( -.65
*SfBIIM *

Kittel schonen Wäsche «
Bei jeder Hausarbeit helfen Kittel
und Schürzen Verschmutzungen
vermeiden . Auch bei spielenden
und essenden Kincfern solleq
durch Schürzen oder Ifitzcheff
die Kleider geschützt werden ^
So wird viel weniger Wasch «
schmutzig , und die Waschmitfe ^
reichen besser aus . '

fbre Schuhe überdauern dieses Krfofl
Bodo pflegt sie sparsambis zum Sieg!
Deshalb nur hauchdünn auftragen,
Dose immer gut schließen»

Btldo
Luxus Schuhcreme

fas kannaath det

. . . Jeütd wissen "
: »

* ^ o0 .1. \
unsere Ernährung im 5 . Kriegs.
johr bedeutend bester ist al ^ 'j

f ^
3 . Jahre des 1. Weltkrieges

trotz Terror und Nervenkriegdie deutsche ^ Jugend kern «
gesund ist .

I Daß
deutsche 7*Arzneimitte ) nach
dem Kriege ollen Völkern zum
Segen gereichen werden .

Beispiel «
SäphMuUm - JMlteUeH

^ .Darüber wollen wir heute sprechen )
Carl Bühler , Konstant "1

Fabrik pharm . Präparat **

^ # Xw.

ÜNTERRI CHT
Lehrgänge für Stenografie ,®?afdjincnf {6reioen , Buchführung .Tages - u . Abendunterricht . Leitg . :Otto AutenrictS . «aail . gepr . , Kbe ^Kaiferstr <£ , Eing . Waldhorns » .^

Ruf 8601. Tages - und Abendkurs ^
Aumeldung fokort .
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